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Der Thaw:Prozch. 
Derhör von Jerome’s Widerlegungszjeugen 
beginnt. 

New York, 11. März. Bei der Wie- 
beraufnahme der Verhandlungen im 
Thaw'ſchen Mordprozeß murde mit 
Der Vernehfmung der Widerlegung?- 
zeugen der Verfolgung begonnen. 

Freberid W. Longfellow, der früher 

Anwalt von Tham mar, wurde zuerjt 
auf den Zeugenjtand gerufen. 
New York, 11. März, Schon in 
ihre achte Woche ift die Verhandlung 
des Tham’fchen Mordprozefies einge- 
treten! Auf Grund der Angaben von 
Verfolgungs - nterefjenten wird er- 
wartet, daß fie noch zivei weitere Wo— 
en dauern wird. 

Freberid W. Lonafellow’S Zeugen: 
perhör führte alsbald zu neuen Strei— 
tereien zmwifchen dem Verfolgungsans 
walt Serome und dem®ertheidigungs- 
anmwalt Delmas. Einer der Einwände 
der DVertheidiguna, gegen Ausjagen 
des geugen über Zuftelung von Pa: 
pieren im Klagefall von Ethel Thomas 
gegen Thamw, wurde vom vorfigenden 
Richter Fibgerald aufrechterhalten. 

Diefer Einwand wurde auf den 
Grund hin erhoben, daß Lonafellomw 
damals ein Anmalt Thams gemwejen 
fei, und Angelegenheiten, mit denen er 
als jolher zu thun gehabt, Vertrau— 
ensfache Teien. 

Nem Hort, * „März. Nach dem 
Anmalt Longfellow wurde der 
Koronersarzt Timothy Lehane auf 
dem Zeugenftand gerufen. Er hatte 
Mhite'3 Leiche unterfucht und gab auf 
Befragen an, daß Pulnermale am 
Geſicht geweſen ſeien. Dadurch ſollte 
die Angabe von Evelyn Thaw wider— 
legt werden, daß Thaw zur Zeit 12 
Fuß von While — habe. Gegen 
die Frage an den Zeugen aber, wieweit 
nach "feiner Schäbung Tham von 
White aeitanden, erhob die Vertheidi- 
gung Einwand, und derfelbe wurde 
vom Richter aufrechterhalten. 

Der nächte Zeuge war der Polizilt 
Dennis Wright, welcher Gefpräche mit 
TIham nad) deffen Verhaftung geführt. 
Er fagte aus, TIhams’ Auftreten da= 
mals fei das eines geiftig aefunden 
Menſchen geweſen. 

Im ſelben Sinne ſagte der Polizei— 
ſergeant David MeCarthy aus, wel⸗ 
cher in jener Nacht in dem Stations- 
haus, wohin Ihamw ‘gebracht wurde, 
bebienftet mar. Im Kreugberher durch 
den Vertheidigungsanwalt konnte Me—⸗ 
Carthy ſich nicht mehr erinnern, ob er 
damals O'Reilly verbot, mit Thaw zu 
ſprechen, außer in Gegenwart eines 
Polizeibeamten; die Frage, weshalb er 
deſſen nicht ſicher ſei, wohl aber noch 
Alles, was Thaw geſagt oder nicht ge— 
ſagt, bezeichnen könne, beantwortete 
Zeuge dahin, daß er Aufzeichnungen 
über Thaws' Bemerkungen gemacht, 
und dieſe nachgeſehen. 

Polizeifapitän Hodgins mar ber 
nächte Zeuge. Er Iprach ſich nicht ſo 
beſtimmt über Thaws' Geiſteszuſtand 
aus und ſagte blos, er habe ihm 
„mebr vernünftig, als unvernünftig 
geſchienen“. Die Vertheibigung 
nahm diefen Zeugen gar nicht in’3 
Kreuzverhör. 

Der Chemiker Dr. Withaus wurde 
aufgerufen, um über die Wirkung von 
Droguen in Weinen auszuſagen. 

Vom Arbeitsfelde. 
Der Louisviller Straßenbahnſtreik. 

Louisville, 11. März. Bis jetzt ſind 
in dem (ſchon kurz erwähnten) Stra— 
Benbahnftreif dahier feine Gemwalttha- 
ten borgefommen, obwohl zahlreiche 
Kundgebungen ftattfanden, Der Ber: 
fu verStraßenbahngejellfchaft, Wag- 
gon3 mit Nichtgewerkichaftlern laufen 
zu laffen, hatte nur theilmeife Erfolg. 
Gemöhnlich hat die Gejellihaft 600 
Waggons im Betrieb, gegenivärtig 
aber nur 100. 

Zouispille, 11. März. Zu einigen 
Unordnungen in Verbindung mit dem 
Straßenbahnſtreik iſt es doch ſchon ge— 
kommen. 
wurden zwei Waggons von mehreren 
Hundert Mann angehalten, u. die bei- 
den Kondufteure gezwungen, denPaffa- 
gieren ihr Fahrgeld zurüdzugeben und 
die Waggons nach den Remijen zurüd- 
laufen’ zu laffen. 

An der Ede von E und 4. Str. um- 
zingelten Streiferfreunde einen Wag- 
gon und beiwarfen den Motorbebienite- 
ten und den Kondufteur mit Steinen, 
bis fie von der, haftig herbeigerufenen 
Polizei auseinandergetrieben wurden. 
Einen ähnlichen Auftritt gab es an der 
4. und Hill Sir. 

Da und dort blockirten Fuhrleute, 
welche mit den Streikern ſympathiſi— 
ren, das Geleiſe. 

Die Straßenbahngeſellſchaft machte 
bekannt, daß nach Eintritt der Dun— 
kelheit keine Waggons mehr laufen 
werden. Sie behauptet, ſie könne ſo 
viele Leute bekommen, wie ſie wolle. 


An der 13. und Main Str. 


einſchließlich aller Bureau: Ungeftellten 
und Inſpektoren. 
Zouispille, 11. März. Schon um 
1 Uhr Nachmittags wurden alle Ver- 
fuche aufgegeben, für diefen Tag noch 
Straßenbahnmagen laufen zu laffen. 
Detroit, 11. März. Die zur Gemerf- 
Ihaft gehörigen Schiffbauer in den 


| Anlagen der „Great Lates Engeneer- 
"ing Works“ zu Ecroffe und St. Clair, 


jtellten hsute Die Arbeit ein. Man er- 
wartet nicht, daß die Qeute in der 
„American Shipbuilding Eo.” zu Bay 
Eity fich dem Streik anjchließen. 

Superior, Wis., 11. März. Etwa 
70 Bernieter der „Superior Shipbuil- 
ding Co.” haben die Arbeit nieberge- 
legt. Sie verlangen neunjtündigen 
Arbeitstaa, freien Samftag Nachmit- 
tag und Lohnerhöhung. Ungefähr 
1300 andere Leute jind übrigens in 
den betreffenden Anlagen noch an der 
Arbeit. 

Zoledo, D., 11. März. Der Streit 
in der Pope’fchen Motorfabrit, an 
welchem über 1000 Mann betbeiligt 
waren, ijt beigelegt. 


Geitrandete Ecdiffe. 


Baltimore, 11. März. Der deutfche 
Dampfer „Bifa“ und Das britifche 
Dampfichiff „Queen Adelaide“ find in 
ber Chefapeafebai aufgelaufen, nadj- 
dem jte in dem ftarfen geftrigenSchnee- 
fturm aus ihrer Fahrftraße gerathen 
waren. Schleppboote bemühen jich, 
fie flott zu machen. 

„Bla“ it von Hamburg nad 
Bojton beitimmt, „Queen Adelaide“ 
bon DVerafruz nach Baltimore. 

San Franzisfo, 11. März. Das 
biermaftige amerifanifide Schiff 
„Dirigo“ ftrandete am nörblichen 
Ende der nfel Wlcatraz an einer 
Schlammbant. Bis jebt find alle 
Verfuche, e3 mieder flott zu machen, 
erfolalos geblieben. 

Sofohama, 11. März. Die Mann- 
Tchaft des geitrandeten und zu Grunde 
gegangenen Dampfers „Dafota” ijt 
entlaffen worden. Die Europäer mer 
den mit dem amerifanifchen Dampfer 
„Zremont“ nad) den Ber. Staaten be= 
fördert merden, mährend man die 
J iaten nach Honglong ſenden wird. 

Meiſtens werden die Balfaziere ven 
Dampfer „Siberra” nehmen; ihre Hr- 
tele und jonjtigen Ausgaben dabier 
find von der Great Northern Stean- 
sip Eo. bezahlt worden, weldher „Da= 
foto“ gehört. Der amerifanifche Kon⸗ 
ſul ſandte 5150 an den Statthalter 
der Präfektur Tſchibu zur Vertheilung 
an die Fiſcher, welche bei der Rettung 
der amerikaniſchen Paſſagiere bethei- 
ligt waren. Bis jetzt ſind keine Maß— 
nahmen für die Bergung des Wracks 
getroffen worden. Dagegen wurden 
Vorkehrungen für eine offizielle Unter— 
ſuchung getroffen. 

Der Kapitän des verunglückten 
Dampfers, Francke, iſt noch immer auf 
dem Schauplatz des Wracks und war— 
tet die Entſcheidung der Verſicherungs— 


aſſekuranten ab. 
— 


Ausland. 


Radikale geſpalten! 


In der Frage der Amneſtie. — Dumapräſi— 
dent löſt ſeine Partetzugehörigkeit. 


St. Petersburg, 11. März. Das 
Unterhaus des ruſſiſchen Parlaments 
(Duma) trat heute Vormittag wieder 
zuſammen, und zwar in Abtheilungen, 
um die die Mandate von Mitgliedern 
zu prüfen. Es wurden Proteſte gegen 
die Wahl ganzer Deputationen aus 
Beſſarabien, Poltawa, Minsk, Mohi— 
lew, Nowgorod, Worneſch, Kaſan, 
Kherſon und der Stadt Kiſchinew un— 
terbreitet. Die Konſervativen fochten 
die Wahlen der Mitglieder aus Kursk 
und mehreren anderen Provinzen an; 
doch beſteht keine Ausſicht, daß deren 
Sitze für ungiltig erklärt werden. 

Die radikale Partei iſt hoffnungs— 
los uneinig bezüglich der Art, wie die 
Frage der Amneſtie auf's Tapet ge= 
bracht werden fol. Die Sozialiften 
bejtehen darauf, diefe Frage unverzüg- 
(ih in den Vordergrund zu drängen, 
und zwar in ©eftalt einer offenen Er: 
Härung an dag Volf, welche auf einen 
Aufruf zur Revolution hinauslaufen 
würde. In einer Yaktionzfihung der 
Sozialrevolutionäre und der Bauern- 
liga jedoch wurde diefer Gedanfe zu= 
rüdgemiefen, desaleihen der Wor= 
Ichlag, einen Appell oder eine Forde— 
rung an den Zaren in diefer Sache zu 
richten; und man bejchloß vielmehr, 
eine regelrechte Vorlage einzubringen, 
welche Strafnadhlaß für politifche Ge- 
fangenen verfügt. Solcdes verjtößt 
aber ohne Zweifel gegen die jegige Ver- 
faffung und ijt daher für die Berfaf- 
Tungsdemofraten unannehmbar, melche 
fehr darauf verfejfen find, ftet3 die Ge- 
feglichfeitäform zu beobadhten, Das 
Kabinet wird keinesfalls die Einbrin- 
gung einer Amneftigrefolution ala ge- 

nügenden Grund zur Auflöfung des 
Parlaments anfeben. 

Uebrigena it bie Kampagne der 
Reattionäre für eine Vertagung des 
Parlament? — gleichbiel, unter mwel- 
hem Vorwand — ir vollem Gange. 


Das Anhalten von Waggons an | Das Blatt „Nomoje Wremja“ fagt ge- 


ber vierten und Hill Straße rief folche 
Aufregung hervor, daß man e3 noth- 
mendig fand, die Zöglinge der Mäd- 
chenhochſchule zu entlaſſen. 


Jeden Augenblick iſt die Gewerk⸗ 


ſchaft der Fuhrleute bereit, 
Sympathieſtreit zu beſchließen. 

Ben Commons von New Orleans, 
welcher den Streit leitet, ſagt, die 
Straßenbahngeſellſchaft habe nicht 
oa als 75 Leute an ber: Arbeit, 


einen 


rade heraus, das Parlamentshaus fei 
ja boch weiter nichts, als ein Organi⸗ 
ſirungszentrum für die Revolutions— 
bewegung und ſollte beim früheſt mög— 
lichen Anlaß auseinandergetrieben 
werden! 

Golowin, der Präſident des Hauſes, 
iſt aus dem Zentralausſchuß der Ver⸗ 
faffungsdemofraten und aus der Par- 
tei jelbft ausgetreten, ba dies unberein- 
bar mit jenem Amte fei. 
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geführt. 


Chicago, Montag, den 11. VERS. 0. ARCHE EEE LEHE SEHE ons Au a0 nen mann. EEE NEE 1907.—5 Uhr-Uusgabe. 


Gejtern fanden in mehreren Yabri- 
fen VBerfammlungen ftatt, in melchen 
repolutionäre Mitglieder des Parla— 
mentshaufes fprachen; aber ausFurdt 
bor polizeilihem Einfchreiten, Telbit 
unter Nichtahtung der Vorrechte von 
Parlamentsmitglieder, gab man die 
Berfammlungen auf. 

Salta, Krim, 11. März. Während 
Oberſt Dumbadze, Befehlshaber der 
hieſigen Garniſon, durch die Straßen 
fuhr, wurde aus einem oberen Fenſter 
eines Hauſes eine Bombe nach ſeiner 
Kutſche geſchleudert; er und ſein Ad— 
jutant wurden ſchwer verletzt. Der 
Attentäter beging Selbſtmord, um der 
Feſtnahme zu entgehen. Es waren 


Oberſt und ſeinen Bruder (Komman— 
danten des Breſtregiments) gemacht 
worden. 
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Premier ermordet! 


Minifter Petfow von Bulgarien theılt 
Stambulows Scyidjal! 

Sofia, 11. März. Hr. Pettom, bul- 
garifcher Premierminifter und Mini- 
fter des Innern, murde heute ermorbdet. 
(Später:) Petlom murbde, während 
er durch die Bori3-Galerie ging, non 
einem Unbefannten erfchofien, und fein 
Begleiter, der Handeld= und Aderbau- 
minijter Geumbdiem, murde am einen 
Arm verwundet. 

Petkow wurde von drei Kugeln ge= 
troffen und ftarb augenblidlic. 


Bombenihreden! 


In der unruhigen fpanifhen Stadt Barce- 
lona. 


Barcelona, 11. März. Unfere Stadt 
hat einen neuen Bombenfchreden. Er: 
plofionen folcher gefährlichen Dinger 
werben jet beinahe etwas Alltägli- 
ches! 

Geitern fand man unweit des Pala⸗ 
ſtes der Marquiſe Comille eine rieſige 
Bombe. Dieſelbe wurde von der Po— 
lizei in einem gepanzerten Schiebwa— 
gen fortgeſchafft und ſpäter von ihr 
unter Beobachtung der nöthigen Vor— 
ſicht zur Exploſion gebracht. Es war 
ein ſinnreich hergeſtellter Apparat, und 
er würde ohne Zweifel ſchreckliches Un= 
heil angerichtet haben, wäre er an der 
Stelle erplodirt, wo man ihn fand! 
Eine Bombe, welche ein Mann ge- 
ftern durch die Straße trug, erplodirte 
plöglih, und er Mann wurde an Ge- 
ficht und Händen verlegt. . Er befindet 
fi jegt in Haft. 

Auf fanden Jungen in der Nähe ei- 


nelfugeln gefüllt war. 

Ein perfiiher Generalitreit. 
Teheran, Perfien, 11. März. Zum 
Proteft gegen die gelderprefjerifchen 
und reattionären Methoden des Goh- 
nes und der Stabsbeamten des Ge- 
neralgouverneurs von Isphaham (äl- 


neralſtreik zu Japbaham (frühere 


Gange. Derfelbe hat bereits zu ernſt⸗ 
lichen Unruhen, mit vielen Verletzken, 


4 


ſchon verſchiedene Attentate auf den 


ner Kirche eine Bombe, die mitSchrap⸗ 


teſten Onkels des Schahs) iſt ein Ge⸗ 
Hauptſtadt des Landes) im vollen 


Manche der · Streiler ‚eben 5 


Zufludt in den Anlagen des britifchen 
Zelegraphenamt3 gefuht. An ein- 
dringlichen Zelegrammen erfuchte die 
Einwohnerſchaft von Isphaham das 
Parlament, die Abberufung des Gene— 
ralgouverneurs und die Ausweiſung 
ſeiner Familie kan nis, 


£ofalberidit. 


Wurde überfahren. 


Schwere innere Verlegungen und | 
einen Schädelbruch erlitt heute die 70 
Ssahre alte Frau Emma Hough, 2335 
Sheridan Road mohnhaft, die an der | 
29. Str. und Indiana Ave. von einem | 
Straßenbahnmwagen überfahren murbde. 
Sie wurde nah dem Mercy-Hofpital 
überführt. Die Aerzte, erklären ihren | 
Zuftand für bedenklich. 


| Worgen, 12. Ylärz, von 8 Uhr Ylorgens bis 9 Ahr Abends. | 
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Kind überfahren. 


Der jehsjährige Paul Haid murbe, | 
bon einem Ablieferungsmwagen, an ben | 
er fich hinten’angehängt hatte, verjagt, 
Beute Nachmittag an der 26. Str. und 
MWabafh Avenue von einem 9. Yall: 
mann, 1514 Michigan Uve., gehörigen 
Kraftwagen überfahren, von dem 
Kraftwagenfahrer, Stephan Klar, 
aufgehoben, zu einem Arzt und fpäter 
nach feiner Wohnung, 2458 Wabafh 
Ave., gebracht. Die Verlegungen find 
nicht tödtlich. 


— —— — 


Theurer Zahnarzt. | 


in der Verhandlung feiner Klage ! 
BR 9288 für Behandlung der Gattin | 
tes ruffifchen Wizefonfuls Engalit- | 
eff vor Richter Gibbond bemerthete | 
der Zahnarzt Dr. Lee K. Stewart 
heute feine Zeit auf zehn Cents in der 
Minute. Die Bezahlung der Rech: 
nung mar als zu hoch vermweigert 106 | 
den. Die Entjcheidung dürfte 106 | 
bor Abend bon den Gefchmworenen ge- | 
fallt werden. 


Dar A. 6. Waterman. 

Der Mann, der geitern, wie an 
anderer Stelle berichtet, vor dem 
Haufe Nr. 270 Sheffielu Une. be- 
wußtlos aufgefunden wurde und 
ſpäter im Alexianer-Hoſpital ſtarb, 
war der 55jährige Anwalt A. G. 
Waterman, Nr. 261 Webſter Ave. 
Die Leiche wurde heute Nachmittag 
von einem Hausgenoſſen des Verſtor— 
benen, Namens Frank O'Brien, iden— 


tifizirt. 
——e 
DaB Wetter. | 


Chicago und Umgegend: Echön heute Abend, mor⸗ 
gen Abend mabrjceinlih Regenichauer; fieigende 
Yuftivärme, Mindefttemperatur beute Abend über‘ 
dem-Gefrierpunftt. An Eiärfe zunehmender Süd: 
wind 

Juinois: Schön heute Abend, morgen Radmitta 
oder Abend möglicher YReiie Rescue Sr 
gende Lnftwärme. 

Andiana und Nieder-Mihigan: 
Abend morgen wabricheind 
beit; feigende Suftiwärme, 
Süpminv. 


Schön beute 
sumebmende Bewolti⸗ 
n ‚Stärfe sunchmender 


Ristonjin: Schön heute Abend, mor Nachmit⸗ 
tag oder Abend wahricht inlich ——— 
Abend wärmer, | im öftlichen 
tübler morgen “iin weſtlichen 
tehmender a 
’\n. Chicago‘ ſich det 
ieitern Abend: pid beute 2 —* mie folgt: Uhends 
Udr 34 Grad, Nachts 12 Rs =. Ans 
3 Ubr 32 Grad, Mittags 6 ie 
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——— Don: 
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lig von Begriffen waren. 
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Der Staudard Dil-Pro;ch. 


Die aufgerufenen Heugen leiden an man: 
gelhaftem Derftändnip. 


Vor Bundesrichter LYandi3 murden 
heute bon Diſtriktsanwalt Wilkerſon 
in dem Prozeß gegen die Standard 
Oil Co. ſechs Kontorbeamte der ange— 
klagten Geſellſchaft als Belaftungszeu- 
gen gegen dieje aufgerufen. Sie Joll- 
ten eine große Anzahl von „Verſandt— 
Beſtellungen“, Ladeſcheinen uſw. iden⸗ 


tifiziren, welche ihnen in Bezug auf | 
[ Del = Transporte aus Whitina, Ind., | 
Louiß vorgelegt murbden, | 
Dil Eo. von | 


nah ©t. 
welche für die Standard $ 
der Chicago & Alton = Bahn unter 
Beihilfe der Chicago Terminal Trans- 
fer Co. bejorgt worden find. 
te fih, daß die Zeugen recht fchwerfäl- 
Einige von 
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Wer nicht „regiſtrirt“ iſt, darf in der Stadtwahl am 2. April nicht mitreden. 


ihnen ſtellten ſich an, als wüßten fie 
aus den „Verfandt - Beitellungen“ 
nicht3 zu machen, nannten fie Fradt- ! 
briefe und wurden von Vertheidiger 
Miller darauf aufmertfam gemadht, | 
daß es ſich nicht um Trachtbriefe | 
handle. 

Der Richter nahm ſchießlich die Lei— 
tung des Verhörs ſelber in die Hand. 
Er wollte wiſſen, wie die verſchiedenen 
Beitellfcheine und fonftigen Verfähdt: | 
Dotumente angefertiat werden, aber | 
bie‘ Zeugen fihienen feine FFracen ni icht | 
zu verſtehen, ſodaß er ſchließlich un— 
willig wurde und ſagte, er würoe ih— 
nen Zeit geben, ſich ein wenig zu be— 
ſinnen; nachher, das erwart er feſt, 
mürden ſie ihm die verlangte Auskunft 
nicht länger vorenthalten. Die ge⸗ 
dächtnißſchwachen und begriffsſtutzigen 
| Zeugen find: 3. ®. Grady, €. W. 
553 Edward C. Grady, H. G. 

uffit, F. M. Long und Fred N. 
Brett. Sie ſind ſämmtlich im Ver— 
ſandt-Bureau der Standard Co. zu 
Whiting, Ind., beſchäftigt. 


Aus dem Stadtgericht. 


Sangfinger abgeurtheilt. 


Frau Minnie Tatfe und ihre 19- 
jährige Tochter Annie wurden heute 
dem Stabtrichter Fate unter der An 
lage vorgeführt, aus einem Aller— 
bandladen an State Str. fünf Yards 
Seidenftoff geftohlen zu Haben. Sie 
murben zu je $50 und einen Tag 
Strafhaft im Arbeitsha 13 verurtheilt. 
Der Gatte der Frau Tatke zahlte die 
Strafe. 

Mm. H. Burke, Nr. 12135 Wallace 
Sir., hatte fich unter der gleichfalls 
auf Sadendiebftahl lautenden Anklage 
bor demjelben Richter zu verantwor⸗ 
ten. Er behauptet, in ber technifchen 
Abteilung ber Pullman Company 
beſchaftigt zu fein. 

Am Samftag hafte man ihn in ei- 
nem Allerbandladen verhaftet und ei- 
nige angeblich geſtohlene Kleinigkeiten 
in ſeinen Taſchen gefunden. Der Kadi 
gab ihm bis morgen Friſt, 8100 auf⸗ 
zutteiben, um die über ihn verhängte 
er bezahlen zu fünnen. 


Es zeig⸗ 


— 
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19. Zahrgang.— Ro. 59 


Thaten, nicht Worte! 


Fred U. Bufle entwidelt jein 
Programm. 


Nimmt Nomination an. 


Selbſtverwaltung für Chicago und die Stra- 
ßenbahnfrage bilden die Hauptpunfte 
ſeiner Annahmerede. —Er hofft, Ende der 
Woche das Fimmer verlaſſen zu können. 


Morgen iſt der einzige Regiſtrirungs— 
tag vor der Wahl. Die Regiſtrirungs 
plätze ſind von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. Wer überhaupt 
noch nicht auf der Wählerliſte ſteht oder 
ſeit der letzten Regiſtrirung umgezogen 
iſt, muß ſich —— laſſen, um bei 
der Wahl am 2. April ſtimmen zu können. 


Thaten, nicht Worte, geſunden 
| Menichenverftand und feine Iheorien, 
gefchäftlihe Metkoden und infolae 
deſſen Erfolge, verjprad Poſtmeiſter 
Fred A. Buſſe für den Fall ſeiner 
Erwählung zum Mayor in ſeiner 
Anſprache an den Ausſchuß, der ihn 
heute Mittag im Namen des republi— 
kaniſchen Konvents förmlich von ſeiner 
Nomination benachrichtigte. In einer 
längeren Anſprache legte der Poſt— 
meiſter, der nahezu wieder hergeſtellt 
iſt und Ende dieſer Woche das Zim— 
mer zu verlaſſen zu können hofft, die 
Grundſätze dar, nach denen er im 
Falle ſeiner Erwählung die Verwal— 
tung der Stadt leiten wird. Herr 
Buſſe ging ausführlich die 
Straßenbahnordinanzen deren 





auf 
ein, 


Annahme er empfahl, und auf die Ge— 
| mährung 


örtlicher 
|; für Chicago. 

Staatsfenator Daniel U. Campbell 
Ial& Sprecher des aus den Herrn John 
| $. Hanberg, Fred M. Blount, Chas. 
W. Andrews und Roy D. Weit be- 
ftehenden Ausfchufles tbeilte dem Poſt⸗ 
meiſter ſeine Nomination im Namen 
des republikaniſchen Konvents in einer 
kurzen Anſprache förmlich mit. Der 
—J erwiderte in längerer 
Rede. 


Selbſtverwaltung 


Herren Buffes Antwort. 


Nachdem er dem Ausfchuß. feinen 
Dank ausgeiproden hatte, jprad er 
fich über die Gefichtspunfte, nach be- 
nen er das Amt verwalten werde, mie 
folgt aus: 

„Wenn ich erwählt werde, werde ich 
mich nicht um eine Wiederwahl bemü= 
ben. ch bin als Kandidat aufgetre- 
ten auf den Wunfch zahlreicher angeje- 
hener Bürger, die glauben, daß ich qe- 
eignet fei, eine mirfliche Bellerung in 
der Verwaltung herbeizuführen. Dann 
bin ich einftimmig nominirt morbden. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es, wenn 
erwählt, meine Pflicht, alle perſönli— 
chen politiſchen Rückſichten zu vergeſſen 
und der Stadt eine geſunde, leiſtungs— 
fähige, geſchäftsmäßige Verwaltung zu 
geben. 

„Das Amt eines Mayors von Chi— 
cago iſt kein Spielzeug. Es verlangt 
angeſtrengte harte Arbeit, alles, was 
ein Mann zu geben vermag. Den 
Vorſitz bei Sitzungen des Stadtraths 
zu führen, Ernennungen zu machen, 
Ordinanzen zu unterzeichnen und ähn— 

liches, ſtellt nur den kleineren Theil der 
Pflichten des Mayors dar. Er ſollte 
jeden ſtädtiſchen Verwaltungsweig 
perſönlich genau überwachen. Ich 
| würde al Mayor nicht verfuchen, mich 
| um alle Einzelheiten. jeder Abtheilung 
zu füimmern, würde aber ficherlich da= 
rauf beftehen, jeden Verwaltungszmeig 
| und feine Reiftungen ebenfo genau zu 
fennen wie einen Theil meines eigenen 
Geſchäfts. 
Das Partei-Programm, das der 
Konvent angenommen hat, findet mei— 
nen vollen Beifall. Es iſt die geſün— 
| deite Grundfagerflärung, die je eine 
Bartei, fomeit ich mich erinnern fann, 
ın diefer Stadt angenommen hat. €3 
vertritt die Anficht, daß die VBermal- 
tung einer großen Stabt eine geichäft- 
liche Ungelegenkeit it. 3 ijt fein 
Grund vorhanden, warum die verfchie- 
denen Vermaltungszmeicoe nicht ebenjo 
leiftunasfähig fein follten wie die ver- 
ſchiedenen Zweige eines Privatge— 
ſchäfts. 
Tüchtizfeit ausihlaggebend. 


| „Der Mayor einer großen Stan: 
fullte bei ver Auswahl feiner Gehilfen 
mit derfelben Sorafalt zu Werte gehen 
mie bei der Auswahl der Angeftellten 
feines Privatgefhäfts. Wenn ich er- 
wählt werde, werde ich mich r.ıtt Män- 
nırn umgeben, die für die betr. Stel- 
lungen bejonder3 geeignet find und de= 
ren hauptfächliches Beſtreben es iſt, ih⸗ 
re Verwaltung zu einem Erfolg zu 
machen. Ebenſowenig wie ich mein 
Geſchäft erfolgreich betreiben kann oh— 
ne zuverläſſige Gehilfen, kann der 
Mayor von Chicago die Stadt ohne 
ſolche erfolgreich verwalten. Das Zi— 
vildienſtgeſetz iſt zwecklos, wenn es 
nicht tüchtige Leiſtungen ſeitens der 
Angeſtellten erzielt. Der Hauptzweck 
des Zivildienſtgeſetzes iſt meiner An— 
ſicht nach nicht, den Angeſtellten eine 
Lebensſtellung zu fichern, ſondern dem 
Vublikum eine erfolgreiche Verwal⸗ 
tung zu geben. 


Die Straßenbahnfrage. 
| „Die Erflärung über die Straßen- 
bahnfrage findet meinen -vollfien 


Beifall. Seit Jahren find die Stra= 
Benbahnen nur Für die Bolititer, nicht 
aber für das Publifum dagemejen. 
Sie dienten dazu, Leute in Amt und 
Würden zu bringen, nicht aber das 
Bublitum fchnell und bequem zu be 
fördern. Diefe Frage ift eine Frage 
des Volfes, und e3 nicht mehr als 
recht und billig, daß es entjcheiden 
follie, ob die Ordinanzen Gefeß wer: 
den follen oder nicht. Das aegenmwär- 
tige Straßenbahninitem ift völlig un- 
zureichend, und infolgedeffen find auf 
die Hodhbahnen und Vorortzüce ftets 
überfüllt. Die Folge davon ift ein 
großer Zeitverluft und große linbe= 
quemlichkeiten für das Publikum.“ 

Hier ging Herr Buffe eingehend auf 
die Unannebmlichfeiten ein, melche 
ber mangelhafte Betrieb für die Benöl- 
ferung mit jich bringt. 


Dertbeidiat die Hrdinanzen. 


„Der Straßenbahndienit”, fährt er 
fort, „it Schlecht, weil die ganze Frage 
bon Rolititern beitändig ausgenugt 
worden ilt. Dieſe eine Thatſache, daß 
die gegenwärtigen GStraßenbahnver: 
hältnifje dın arbeitenden Klaffen, des 
ten 2003 auch in guien Zeiten hart ge- 
nug ift, viele Unannehmlichteiten auf⸗ 
erlegen, ſollte alle poli tiſchen und theo⸗ 
retiſchen Einwände gegen eine ſchnelle 
Löſung der Frage beſeitigen. Das ein— 
zige Mittel, ſchnell Abhilfe zu ſchaffen, 
iſt eine ſchnelle Löſung der Frage, 
durch die wir mehr und beſſere Wa— 
gen, neue Strecken, Durchlinien und 
allgemein giltige Umſteigekarten erhal— 
ten. Verbefferier Straßenbahndienft 
miürde auch die leberfüllung unferes 
Gefchäftspiertel3 befeitigen, neue Ge: 
ſchäftsviertel eröffnen, der Bevölke— 
rung eine Gelegenheit geben, in Gegen— 
den zu wohnen, wo ſie mehr Luft und 
Licht genießen kann, und tauſenden 
von kleineren Steuerzahlern zum Vor⸗ 
theile gereichen. Auch die Straßen— 
bahnangeſtellten würden großen Vor— 
theil aus einer Beſſerung der Verhält— 
niſſe ziehen. 


„Die Ordinanzen, die jetzt der Bevöl— 
ferung - zur Entſcheidung vorliegen, 
find Die Frucht mehrjähriger Arbeit 
und Gtudiums, und die einzelnen 
Schritte, die zu ihrer Abfaffung führ- 
ten, wurden anfcheinend von allen Be- 
theiligten gebilligt, bi3 die Arbeit na= 
bezu vollendet war. Bis jeßt ift, fomeit 
ich jehen kann, noch fein vernünftiger 
Grund, „angeaeber morben, Warum 
nicht —6 zu ihrer Durchführung 
geſchritten werden ſollte. 

„Der Vorſchlag, die Linien im Ent— 
eignungswege zu erwerben, findet mei— 
nen Beifall nicht. Dies würde zu lang— 
wierigen gerichtlichen Streitigkeiten 
führen, deren Ausgang niemand vor— 
ausſagen kann, während in der Zwi— 
ſchenzeit die Geſellſchaften aus den 
Fahrpreiſen reiche Einnahmen erzie— 
len, ohne der Stadt einen Antheil da> 
bon zu zahlen, oder eine der —— 
rungen eninzuführen, welche die Ordi— 
nanzen vorſehen.“ 


Dann ging Herr Buſſe des weiteren 
auf die Beſtimmungen der Ordinanzen 
und die Beſſerung des Straßenbahn— 
dienſtes ein, die ſie vorſehen. 


Selbſtverwaltung. 


„Die Erklärung für Selbſtverwal⸗ 
tung in unſerem Parteiprogramm*, 
fubr er fort, „Jollte von einem Jeden 
gebilligt werden, der unſere Stadt 
kennt. Niemand von uns kann alles 
nach ſeinen Wünſchen einrichten, ſelbſt 
nicht in ſeinem eigenen Heim. Wir 
müſſen zuſammenleben und mit ein=. 
ander auszukommen ſuchen, ſelbſt 
wenn unfere Anſichten verſchieden 
ſind. Wir haben Hunderttauſende 
von Bürgern in unſerer Mitte, die 
nicht hier geboren ſind. Wir haben 
ſie eingeladen, zu uns zu kommen. 
Sie gehören zu unſeren beſten Bür— 
gern. Wir ſollten Rückſicht auf ihre 
ererbten Sitten und Gewohnheiten 
nehmen, ohne aber zu geſtatten, daß 
harmloſe Vergnügungen als Ded» 
mantel für Laſter benutzt werden.“ 

Bau neuer Schulen, Neuorganiſi— 
rung der Behörde für Iofale Berbeile- 
rungen, qute und reine Straßen waren 
weitere Punkte die Herr Buffe be- 
rührte. 

„Wir brauchen mehr Thaten und 
weniger Worte, mehr gefunden Men- 
fchenverftand und meniger Theorien, 
wir brauchen gefunde geichäftliche Me- 
thoden und werden Erfolge erzielen“, 
Ihloß Herr Buffe feine Ausführungen. 

„Wenn ich ermählt werde, werde ich 
alle meine Kräfte anfbannen, um Er: 
folge zu erzielen, twelche ba8 Vertrauen 
rechtfertigen, das die Partei in mic) 
gej:gt hat, ala fie mich zu ihrem 
Banneriräger erfor, und die den Bei- 
fall der Bevölterung finden. Mein 
Ehrgeiz mird befriedigt fein, menn 
nad) bier Jahren die Bevölkerung fi 
meiner ald eined Mayor erinnert, 
deffen Verwaltung Leiftungsfähigfeit, 
Sparjamfeit und geſunder Menſchen⸗ 
verſtand auszeichneten.“ 


Die „Abendnoſti 
veröffentlicht heute 
334 
Kleine Anzeigen. 

Mer Arbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit juht, wer eiivas: zu — 
zu vertaufchen oder zu vermieihen hat, 
erreicht * Zwed durch die „Kleinen 
Anzeigen“ ber „Ubendpoft”. 
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Nichts fchmedt fo gut nad) einer Abendfahrt oder Autofahrt, nad) dem’ Thea- 
ter, als leichter Imbiß oder Abendſtärkung als Chicken-Sandwiches, gemacht 


von Swifts Premium, milchgemäſteten 


Hühnern. Das Fleiſch dieſer Hühner 


iſt das zarteſte und delikateſte irgend einer Art von Hühnerfleiſch. Verſucht und 


ſeht. 


Auweiſung für 
Chicken Sandwich 


Hackt das Fleiſch eines Swifts Pre— 
mium milchgemäſteten Huhnes und 
verfetzt es mit Mayonnaiſe Dreſfing 
bis die Miſchung ſich leicht vertheilt. 
Schneidet weißes oder Graham— 
Brot in Scheiben, leicht mit But— 
ter beſtrichen, und ſervirt. 


Swift & Company, U. S. 


Chama Rubin, 
Don Alexander Swieteowshi. 


(2. Fortfegung.) 

„Habt Shr viele Briefe über Land 
zu iragen?“ 

„Der Teufel mag fie zählen. Sch 
trage aber doch nicht alle ab, nur die, 
mo gejchrieben Steht, daß fie Durd 
Boten beforgt werden follen, und die 
die Herrfchaften von der Pojt gebracht 
haben wollen — gegen eine Quittung 
— bie eingefchriebenen, wo die Pojt 
dafür auffommen muß.” 

„Bezahlen fie Dir den Weg gut?“ 

„SG, Lumperei! Manchmal mit 
zwei Pfennig, mandmal mit Grüte. 
Dem in Usciaza hab ih am leßten 
Sonntag gefagt, daß ich doch fein 
Sperling bin, dem er Grüte hinjtreuen 
muß. Sn PBolanowfa ift ein guter 
Edelmann: geitern hat er mir für den 
Brief einen Rubel hingeichmiffen.” 

„Einen Rubel!“ rief Chama auf: 
geregt. „Nah Polanoiwta, das ift ja 
nich: mal eine Meile.“ | 

„Sechs Werft. Na, der Menfch 
Ihludt auch mal ein paar Srufelchen | 
und mwiberjpricht dem Bojthalter, der 
Ipringt und padt mich am Kragen, ich 
fhimpfe ihn aus. Er’faat, daß er | 
mich abſchaffen wird — der Hund. 
Na, die Poſt iſt nicht mehr weit, Fuden 
abſteigen!“ 

Chawa ſprang herunter. 

„Gott bezahl' es Dir!“ 

„Was, Du Hundeſeele, ich ſoll zu 
Deinem Gott nad Bezahlung gehen? 
Gib den Gulden!” 

„Franek, Du biſt verrückt geworden. 
Für das Stückchen Weg einen Gul— 
den!“ 

„Wenn Du nicht zwanzig Pfennig 
hinlegſt, ſchneid' ich mir ein Stück 
Fiſch ab.“ 

Und während er das ſagte, nahm 
er ein Meſſer heraus, um ſofort ſeine 
Drohung zu erfüllen. 

„Du Schuft, was thuſt Du dad!“ 
ſchrie die Jüdin verzweifelt, „da haſt 
Du ſie, da, Du Räuber!“ 

Franek warf den Stör vom Wagen, 
zog von Mosko die Bezahlung ein und 
fuhr pfeifend weiter. 

Chawa eilte mit ihrer Laſt auf dem 
Rücken denſelben Weg dahin, und wen— 
dete ſich in der Allee dem Marien— 
Inſtitut zu. Dort hoffte ſie beſtimmt, 
ihre Waare zu verkaufen. Aber bei 
ihrem Eintritt traf ſie ſofort eine 
große Enttäuſchung. Die Wirthin er— 
klärte ihr, daß ſie alle Lebensmittel 
nur in größeren Partien kaufe, daß ſie 
zehn Störe gern nehmen würde, daß 
aber ein einziger gar keinen Werth für 
ſie habe. 

Als Chawa das Inſtitut verließ, 
weinte ſie bitterlich. Und wenn Alle 
ablehnen? — dachte ſie. Der Fiſch 
kann nicht lange liegen. Sie ſchlich 
mit dem Stör auf dem Rücken durch 
die Straße, in der Hoffnung, daß ein 
Vorübergehender ſie anrufen würde. 
Es gab wohl viele Gaffer, aber keiner 
dachte an einen Handel. Schließlich 
blieb ein älterer Herr ſtehen und 
fragte: 

Für wen iſt der Fiſch?“ 

Zum Verkauf“, antwortete Chawa. 

Friſchẽ“ 

Eben erſt gefangen.“ 

Er beſah den Fiſch. 

„Wie viel wollt Ihr für den gan⸗ 
zen?“ 

„Hünf Aubel.” 

„Wollt Ahr vier nehmen?“ 

Eine freudige Erregung überwäls- 
tigte Chama. 

„Ab, gnäbiger Herr“, flehte fie, 
„das iit zu wenig. So viel Zoftet er 
mich felber.” 

„Wollt Xhr vier Rubel nehmen?“ 

„Wohin fol ich ihn tragen?“ 


Wenn hr einen 


Hals 
hättet wie biefer Geſelle und 
er wäre 


mund 


TONSILINE 


mürbe ihm fihmell Heilen. 
250 u. 50c bei Upotbelern, 
Kreting Ge, Sanin. 6. 


Bon allen tonangebenden Händlern verfauft. 


a jedem er 
dwilts 
Premium 


Milchgemäſtete 


Hühner. 


A. 


„In dieſes Haus, zu Doktor Pryske. 
Er wird dort bezahlt werden.“ 

Er ſchrieb einige Worte auf ein 
Kärtchen, gab es der Jüdin und ging 
weiter. 

Wenn Chawa Lots Frau geweſen 
und ein Schwefelregen auf Pulawa 
niedergefallen wäre, ſo hätte ſie nicht 
ſchneller ihren Verkauf erledigen und 
fih daven machen fünnen. Es gibt 
Gefchöpfe, denen einige Aubel Ber 
dienjt Flügel an die Schultern zu hef- 
ten vermögen. hama lachte und 
Hatfchte in die Hände, während fie 
nad) Haufe eilte; fie fprach glüdfelig 
bor fih hin und zeigte eine folche 
Freude, al3 müfje fie zu Ehren der 
paar verdienten Nubel toll erben. 
Aber der Körper mahnt doch an Sein 
Recht, wenn auch die momentane Be- 
täubung jeine Bebürfniffe eine Zeit 
lang abtödten fann. Die Küpdin hatte 
außer einigen, vom vergangenen Tage 
übrig gebliebenen, trodenen Kartoffeln 
feit dem frühen Morgen nichts im 
Munde gehabt, und der Tag neigte fich 
Ichon feinem Ende zu. Vom Hunger 
erihoöpft, von dem anhaltenden Lau— 
fen ermüdet, empfand fie eine gemwal- 
tige Schwäche in den Beinen, fobald 
der Ueberfchmang ihrer Freude fich qe- 
legt hatte. Sie Ichleppte fich alfo zum 
näcften Dörfhen und trat in die 
Schente. Hinter dem Tifh faß Fra- 
nef neben einem junaen, unbefannten 
Menichen, mit dem er das Poftpadet 
befah, während er fih dur) Schnaps 
regalirte. Der nicht weit daponftehende 
jüdifhe Schanfwirth hörte neugierta 
der Iuftigen Unterhaltung. zu. 

„Siniae Leute vom Poftdienft haben 
Ihon ein jolches Gefühl in den Fin: 
gern, daß fie fofort erfennen, ob in 
einem Brief Geld fteckt“, fagte der fhon 
etwas benebelte Franef zu feinem Ge: 
noſſen. 

„Hier in dieſem muß Geld ſein“, 
antwortete ſein Gefährte, „er iſt dick 
und rundlich. Wollen wir mal nach— 
gucken?“ 

„Na!“ 

Chawa war fo fehr mit ihren ©e- 
danfen befchäftigt, daß fie die Szene 
nicht recht beachtete; fie faufte zmei 
Stück Gebäck, ging hinaus, ſetzte ſich 
auf einen Holzklotz und begann zu 
eſſen. Durch die offenen Fenſter drang 
lautes Gelächter an ihr Ohr, und ein— 
mal hörte ſie ſogar die deutliche, für 
ſie unverſtändliche Drohung Franeks: 

„Ich würde ſie zeichnen!“ Nach 
einer Weile kam Franek betrunken aus 
der Schenke und drehte ſich um ſeine 
Biedka, die er nur mit großer Schwie— 
rigkeit erkletterte. 

„He, Jüdin, fährſt Du mit mir?“ 
rief er 

„Nein“, antwortete Chawa. 

Franek lachte, zog ihr mit der 
Peitſche eins über den Rücken, ſchlug 
ſein Pferd und rief im Abfahren: 

„Du Hexe denkſt wohl, daß ich mit 
Dir Staat machen will?“ 

Chawa ſchrie vor Schmerz auf, rief 
ihm einige Verwünſchungen nach und 
weinte ein Weilchen, ſchließlich ſteckte 
ſie den Reſt des Gebäcks in die Taſche, 
weil ſie vor Aerger den Appetit ver—⸗ 
loren hatte, und machte ſich auf den 
Weg. Es wäre ſchwer zu ſagen, 
woran ſie auf dem Heimwege wohl 
nicht gedacht hätte. An den halben 
Stör, der zu Hauſe lag, an die zwei 
verkauften Fiſche, an die Reiſekoſten, 
an die hungrigen Kinder, an ein luxu— 
riöſes Abendbrot für ſie, an das Aus⸗ 
tragen der Briefe, an Branek, an ſeine 
Beitie.... Nur an ihren Mann 
dachte fie pielleiht gar nit. Auf 
ihrem Geficht Jah man, daß ihr Ge 
birn unabläflig arbeitete, von ihren 
Lippen fielen abgeriffene Ziffern ihrer 
Grofhenrehnung. Wir, die wir das 
Geheimniß ihres Störhandels fennen, 
werden uns darüber nicht wundern. 
Menn Chamwa gar nicht ihr Guthaben 
bei der Kaffirerin mitrechnete, jo hatte 
fie an diefem Tage über drei Rubel 
verdient. Drei Rubel Reingewinn! 

Die Dämmerung brach jehon herein, 
ala Chamwa in das por Kazimierz lie 
gende Dörfchen fam. Am Graben ent» 
lang gehend, hörte fie ein lautes 
Schnarden und fah nicht weit davon 
das Pferd, das die umgefippte Biebfa 
über--die Gemeinbetrift fchleifte. Da 
fie vermuthete, daß der beirunfene 
Franek auf diefe Art den Briefaus- 
taufch forgfam zu beförbern gebenfe, 
und da fie fi der Wirkung feiner 

D— 


— A, ae 
—— Pe 


&bendpoft, Chicane, Rontag, den 


zu entfliehen. 

Du würbeft Dich täufchen, Lieber 
Lefer, wenn Du meinteft, daß Chama 
bei tiefer Bewegung vielleicht darüber 
nachdachte, meldhen Scidfalslaunen 
die Korrefpondenz bei uns zu Lande 
ausgeſetzt iſt; keineswegs, jie dachte 
einfach nur daran, wie glücklich dieſer 
Franek doch wäre, der Briefe austrägt 
und in Polanowka einen Rubel für 
ben Weg befommt.... 

Als fie im Fenjter ihres Häuschen 
Licht gemahrte, Tief ein angenehmer 
Schauer über ihren Körper. Sie war 
fchon lange nicht mit einem fo reid) 
lichen Verdienft heimgetehrt, jeit lan- 
ger Zeit hatte fie fein jo lururiöjes 
Abendbrot beforaen fünnen mie heute. 
Bor Allem freute fie jid,, daß der 
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Nentinjons Winner Stogies, Kifte 
mit 100 Stire für I8c — 
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zehnmonatliche fleine jcef, der den | ; 


ganzen Tag nur mit Kartoffeln be- 
ruhigt wurde, endlich auch eine Xederei 
erhalten follte, die jeinem Alter ent- 
fprechend war. lim feine Zeit zu ber- 


lieren, lief fie Zuerft auf ven Markt, | F IR 


faufte ein Duärtchen Mehl, für drei 
Pfennige Butter, ein Quärtchen Milch) 
und eine Feige. Sie hörte jchon von 
weitem da& verzieifelte Weinen ber 
Kinder aus der Stube dringen. Eine 
Mutter aus anderer Gejellichafts- 
ſphäre würde zweifellos erſchrocken ge— 
weſen ſein und gefürchtet haben, daß 
in ihrer Familie irgend ein Unglück 
paſſirt ſei. Chawa wußte, daß es nur 
der Chor von vier hungrigen Magen 
ei. 

— „Na, ruhig, ruhig, meine Kleinen“, 
rief ſie, in die Stube ſtürzend, in der 
zwei Knaben im Winkel ſchluchzten, 
während ein kleines Mädchen ſich be— 
mühte, den am lauteſten ſchreienden 
Icek zu beruhigen. 

Chawa küßte ihn, ſteckte ihm die 
Feige in den Mund, vertheilte ihr 
unterwegs übrig gebliebenes Gebäck 
unter die drei Anderen, und beruhigte 
auf dieſe Weiſe ſehr bald das ganze 
Neſt. 

No ift der Vater?“ fragte fie die 
ältefte Tochter. 

„Er ging aus, um ein Paar zu 
trauen, und wird auf der Hochzeit 
ein.“ 

„Hat er nichts gekocht?“ 

„Er hat nicht aegeifen.“ 

53 war noch feine Stunde vergan- 
gen, da faß die behende Chamwa mit 
ihren Kindern jchon beim jeltenen 
Abendeffen — fie fchwelgten — bei 
Klößchen und Kartoffeln, die mit 
Butter gekocht waren, und für \cef 
mit Milch bereitet wurden. Die Klöße 
waren die Hauptlederbifien dieſer 
eier, denn da das Budget für die all- 
täglichen Lebensbebürfniffe fih auf 
fünfzehn Prennige beichräntte, konnte 
mar fich folhen Lurus fonjt nicht ges 
ftatten. Kartoffeln, Holzbirnen, Gerſt— 
grübe — das waren die gewöhnlichen 
Lebensmittel der Familie Rubin. 

53 märe vergeblide Mühe, den 
wonnigen Traum zu ſchildern, den 
Chawa in dieſer Nacht träumte. Es 
war der Traum eines Glücklichen, der 
in der Lotterie gewonnen, eines Bett— 
lers, der einen Sack mit Geld gefunden 
hat, oder einer Wölfin, die neben ihrem 
Lager eine kaum angerührte Rinder— 
keule ausgegraben hat. 


— — — — — — — — — — — — 


„Wo treibſt Du Dich herum?“ 
keifte Symcha am nächſten Tage. „Du 
haſt wohl keinen Mann, keine Kinder, 
und gehſt ſpazieren. Was haſt Du 
verdient?“ 

Chawa ſchwieg; ſie wollte nichts 
von ihren Kapitalien verrathen, damit 
der Mann ſie nicht an ſich nähme, der 
ſchon ſeit drei Jahren daran dachte, 
ſich einen neuen Schlafrock anzuſchaf— 
fen, ohne den er ſeine Würde als 
Hausbeſitzer nicht genügend bekunden 
konnte, und durch den er den Glanz 
des Hauſes zu erneuern gedachte. 

„Du biſt eine Madame“, fuhr er 
fort. „Du kaufſt Dir Störe. Was 
wird mit dieſer Hälfte, wer wird ſie 
nehmen?“ 

„Ich werde jie verfaufen”, antiwor= 
tete Chamwa furz und ging hinaus, in= 
dem fie ven Filch an fi nahm. Wo- 
hin damit? Gie mar fait in allen 
Häufern gemwejen; als fie aber nod 
einmal die Erinnerung an die Ereig- 
niffe de3 geitrigen Tages an ich bor= 
über ziehen ließ, entfann fie fi, Dank 
dem Vorfall mit Franef, auch) der Bolt. 
Zar zahlte Herr Chrzastkiewicz fei- 
ner Frau das Wochengeld nur als Kre= 
dit und hatte ungebedte Schulden, aber 
manchmal, wenn er etwas hatte, befon= 
ber3 wenn irgend eine Bäuerin dem 
beim Militär ftehenden Mann Geld 
fchicte, ließ fich der Pofthalter nicht 
lumpen und bezahlte mit baarem 
Gelde. Chama fürchtete jich Anfangs 
por einem Rentontre mit Franef, aber 
Tchließlich fagte fie fich, der Franef bei 
Chraastkierwicz wäre ein anderer, ala 
der Tranef auf dem Wege nach Pu— 
lawa. So ging fie hin. 

(Fortfegung folgt.) 
— — 1. — 
Die Namen der deutſchen Reichs⸗ 
boten. 


Der neugewählie deutſche Reichstag 
lenkt jetzt vor allem andern die Blicke 
des Volkes auf ſich. Vorläufig kann 
man ſich — ſchreibt ein Berliner Blatt 
— nur an die Namen halten: Der 
„Nehbel“ ſteigt auf, es kräht der 
Hahn“, und manche „Baſſermann“⸗ 
Geſtalt naht heran. Der „Singer“ 


Finansielles. 


THE MutuaL BANK 


8 ent aarantirt CyarDepolitoren bezablt. 
8 een Dividenden an Aftien-nba 

It. Reit aleihmäkta amifhen Eyar-Depofis 
ren und Mltien«Änbabern bertkeilt. 

Nah diefem Plan erbielten die Eyar-Depo: 
N ——— Fabre 3 Brozent Zinſen auf 
bre Depofiten. Kurze Reit Bertififate für Des 
pofiten, 3 Brosent traaend, ausgeitellt. Wechiel 
Kontos zu günftinen Berinqungen entgegenges 


Geld, an oder vor dem dten irgenb eines 
nat3 -t, träat Sınien bom 1iten und 
en eheil am Srofit am Sabresfialuh, 
äfte Bolt—Ihidt für Bud Nr, 2, 
a  elten entbaltenb. 
Zweiter Flur, Geyworth-Gebäude, 
Mad iſon Str. und Wabaſh Ave. 


| 
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gut in der Pilze sacon, 
er Krone. 
Mode. 


Ein fvezieller Eröffnungs 


fie find völlig $5 merth,— 
Eröffnungs- Preis 


ftößt dreimal in3 „Hyrn"; ein „NHes 
told“ fohreitet mit einem „Oleits= 
mann” voran. E83 folgt der „Herzog“, 
als „Held“ mit einen: „Ho“ begrüßt; 
er hat mıt vem „Sieber“ „Kämpf“” 
und „Sieg“ erftritten. Gemonnen ilt 
die „Bömelburg”, die der „Vogt“ und 
der grimme „Hagen“ beiegt hielten. 
Das, Wetterle“ Hat fi noch nicht 
ganz verzogen; der „Nüger ” fommt 
mit dem „BlanfenGorn” aus dem 
„Bindelwald“; „Hermes“ naht als ge= 
flügelter Bote. Die Schaaren führen 
ein „Schiffer“ und ein „Zuhrmann.“” 
Da ift „David“, der föniglide Sän- 
ger, und von neueren Dic;tern „Wie— 
land“, „Heine“, „Schre”, der geabelte 
„Reuter“; „Schubert“ unt „Wagner“ 
vertreten die Mufit, „Schlüter“ und 
„Stauffer” die Kunft, „Gräfe“, 
„Mommfen”, „Conze“ die Willen: 
Ichaft, „Sarmer“ und „Eapigny“ das 
Net. Sogar ein „Schüler“ hat fich 
eingedrängt. Man fieht einen „Pidh- 
ler“, einen „Pfetten“, ver den „Nacden“ 
beugt. Ueber dem Ganzen jchmebt ein 
„Engelen”. Auf einem „Käphengſt“ 
reitet ein „Ged”, nutürlich ein „Ro= 
ter“; denn „Schwark“ und „Roth“ 
find noch immer da. Rinasum ragen 
einige Höhen: der „WVohbera”, der 
„Buddeberg“, der „Freyberg“, der 
„Rieſeberg“ u. a. Ein „Bach“, ein 
„Dasbach“, ein „Fehrenbach“ werden 
durch „Roeren“ geleitet und ſchlän— 
geln ſich durch das „Nottendorf“. Da 
bearbeiten „Feldmann“ und „Fehl— 
bauer“, ſowie ein „Dröſcher“ die 
„Steinäcker“, und ein „Bauermeiſter 
das „Thünefeld“ und „Langesfeld“ 
Nur eine „Kirſch“ ſitzt noch am „Sten— 
gel.“ Der „Kohl“ iſt ſchon deutlich er— 
kennbar. Ein „Schirmer“, ein „Häus— 
ler“ und ein „Hausmann“ (auch 
„Haußmann“) ſchühen „Heim“ und 
„Keller“. Der „Fleiſcher“ bietet 
„Speck“ feil, der „Metger“ naht mit 
dem „Zubeil“ der „Schneider“ „Von— 
derſcheer“, der ,Weber“ und der „Zim— 
mermann“, der „Spindler“, der „Mül— 
ler“ mit dem „Buchfieb“ ſetzen den 
Reigen fort; der „Schmidt“ ſchlägt 
den „Hufnagel“ ein, und es fliegt ein 


„Spahn“. Der „Hebel“ ſetzt ſich in Be-⸗ 


wegung; aber der „Krebs“ im „Filch- 
bed“ geyt immer zurüd. Zu dem 
„Stüdlen“, da8 für einen „Ihaler“ 
aufgeführt werben foll, me!den fich ein 
„Sachfe”, ein „Brei“ und ein „Böh- 
me“, ein „Siebenbüraer“, einer „bon 
Dldenburg” und aus „Linz“, ferner 
„Chrzanowski“ und „Jankowski“. 
„Czarlinshi“ und „Mielczynski“; ein 
„Hinterwinkler“ und ‚Wilde“ eilen 
herbei. Schon wird der „Brey“ zur 
„Stolle“ gerührt; der „Pfeiffer“ flö— 
tet ein paar Töne, und der „Raab“ 
ruft „Quarck“, „Quarck“. Man wird 
wieder „Gröber“, und es herrſcht 
„Hitze“ wie im „Sommer“. Der 
„Scheidemann“ trennt die Gruppen. 
Manches klingt „Bitter“, aber die An— 
griffe prallen ab von „Damm“ und 
am „Treuenfels“. Dem neuen Reichs— 
tag iſt ſchon jetzt „Ablaß“ ertheilt. 
Doch wenn er nicht hält, was er ver— 
ſpricht, ſo holt ihn der „Geyer“. 
— — — î 


Segen wunden Hals und Erkältung gebraucht 
Omega Del. Brobeflafge 10c. 


—. 


— Gut gegeben. — Kaufmann (ala 
ein verarmter Kollege um lUnterftüß- 
ung erfucht und angibt, viermal Kon= 
furs gemacht zu haben): „Da gebe ich 
nichts! — Biermal Kontur gemacht 
und dann Fechten gehn müffen? — 
—— unterſtütze Yich prinzipiell 
nicht!“ 


— Monolog —Künftler: „Es ift 
zum Verzmeifeln, niemand will mir 
ein Bild ablaufen! Aber warte, jeht 
pumpe ich alle meine Belannten an, 
dann find fie frob, wenn fie für ihr 
Geld ein Bild Friegen.“ 


— Ahnung. — Junger Ehemann (zu 
feiner Frau, die zum erften Mal felbjt 
fochen will): „Nun fieh zu, wie Du 
mit dem Ejfen zurehtfommift, ich muß 
jegt in’3 Bureau, ...der Yeuezmelder 
ift gleich um bie Ede!” 


— 


11. Mä 


VBumen-Hüte find auch in diejer Satfon fegr modern. 
Die nenejte Farbe tt Ylprifofen, 
zu befriedigen, und die aud) modern find. 
- Verfauf, der | 
unübertrefflich it — Ein feiner handge— 
machter Hut, in all den beliebten Ya= | 
cons, Pilze-facon anı moderniten—mit 
Feldblumen, Stiefmütterchen,Buttercups 
ud. garniert, mit Band- Schleifen uf. 


— 
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STATE MADISON aus DEARBORN STS 
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Bierter 


Liköre. 


Montreal Malt Rye Whiskey, 


die Flajche für 81 


Green River Whiskey, im Zollamt 


auf Flaſchen gezogen, — 89€ 


die Ylajche für 


Erhielt den Beifall von Hunderten von Damen heute jo früh am 
Morgen, dab mir es hier noch erzählen können — ein Vorgefhmad von dem Erfola, . 
der fich ungmeifelhaft einftellen wird — und der Beifall betraf die Hüte jelbit und 
die Fünftlerifche Urt, wie fie in dem prächtigen Saal für neue garnirite Hüte audge- 


ftellt find. Kommt, 


| Morgen und Mittwoh— Gröffnungs : Tage 


und jeht felbit, weßhalb dies der gefchäftigfte Laden in diefer Saifon in Chicago 


fein 


wird — der beite und bequemfte arrangirte Verfaufsfaal — bis auf’3 Aeußer— 


fte mit den feinften Erzeugniflen der erjten europäiichen ı. amerifanifchen Pußmache- 
rei gefüllt. Hübfchere und fleidfamere Hüte find in der That fehmer zu finden — hier 
bedeutet Eröffnung mehr als eine vollitändige Wuslage von den Erzeugniffen der 
Göttin, Mode, e3 bedeutet auch Preife die etwas niedriger find als andere jo früh in 


der Gaifon verlangen. 


Die 


find in Ddiefer ausgezeichneten Sammlung 


Eröffnungs-Verkaufspreiſe 


| billig zu 31.48; 
Verkaufspreis 


| 
| öffnung3 = 


Eokalbericht. 
Selbſtmord-Epidemie. 


Fünf lebensmüde Erdenpilger ſuch 
ten geſtern den Tod. 


Verzweifelte Wittwe. 


VNahm aus Gram über den Verluſt ihrer 
Kinder Karbolfäure. —Betagter Manr er: 
hängte fih. — Serfchmetterte fich den 
Schädel, — Zur Derjweiflung getrieben. 

| 
| Die jährige Wittwe Lizzie Lam— 
' bert, Nr. 119 North Ave., deren beide 

Kinder während der letten zwölf Mo- 

nate ftarben, nahm aeftern Abend Kar- 

bolfäure. Man fchaffte fie nach dem 

Deutfchen Hofpital, wo fie imenige 

Stunden nad ihrer Einlieferung 

ftarb. Sie hat einen Brief hinterlaf- 

fen, in dem fie erflärte, ven Tod ihrer 

Lieblinge nicht verfchmerzen zu fönnen. 

Die Polizei behauptet, daß die Frau 

Thon vor vierzehn Tagen einen Selbit- 

; mordverfuch machte. 


Gequältes Mutterherz. 


Der von Frau Lambert hinterlaf- 
fene Brief lautet: 
An meine lieben Kinder Anton 
und Wilhelm im Himmel! 
„Liebſte Kinder, kommt zurück zu 
mir! Ihr könnt nicht zurückkommen? 
Nein-Gott in ſeiner Barmherzigkeit 
hat Euch zu ſich genommen. Es iſt ein 
Sahr verfloffen, fett Ihr von mir 
ſchiedet. Heute werde ich mit Euch 
vereint ſein. Meine herzigen Kinder, 
es iſt mir nicht möglich, ohne Euch zu 
leben. O Gott, willſt Du mir nicht 
meine Knaben zurückgeben? Nein? 
Dann werde ich zu ihnen gehen. Ich 
weiß, es iſt nicht recht, aber ich kann 
ohne ſie nicht leben. O Anton, o Wil— 


helm, könnt Ihr nicht zu mir zurück— 
kehren? Erwartet mich, meine Lieben, 


wir werden bald vereint ſein. Mut— 


wi 


Yrau Lambertz Gatte ftarb vor an— 
derthalb Jahren. Dann jtarben die 
Kinder. Seitdem hatte fich finftere 

ı Schwermuth der Frau bemächtigt, die 
Ihließlih, wie man annehmen ‚muß, 
in Jrrfinn verfiel. Die Unglüdliche 
ſprach faſt nur von ihren Rindern, er- 
klärte, ohne ſie nicht leben zu können, 

und äußerte wiederholt, ihrem freude— 
| Den Dafein ein Ende machen zu wol: 
en. 

Griff zum Stide. 


| 

Der 6öjährige Peter Lund, Nr. 
1266 N. Kalifornia Ave., erhängte fich 
heute früh. Seine an einem QDuer= 
balfen der vorderen Veranda bau= 
melnde Leiche wurde von einem Haus- 
genofjen, dem Z5jährigen Joſeph Lan— 
der3, entdedt und von der Polizei [os- 
gefchnitten und nach dem Beltattung3- 
! gefhäft Nr. 1230 N. Kalifornia Abe. 
geſchafft. Mißliche Familienverhält- 
niſſe ſollen den Mann in den Tod ge— 
trieben haben. Seine Frau trennte ſich 
vor mehreren Tagen von ihm und zog 
zu einer befreundeten, im Hauſe Nr. 
66 Cromwell Str. wohnhaften Fa— 
milie. 

Aß Streichholzköpfchen. 

Unter der Anklage, ſeine ſeit Jah— 
resfriſt von ihm getrennt lebende Frau 
la Huron und Ada Straße mit dem 
| Tode bedroht zu haben, weil jie ji 
' weigerte, zu ihm. zurüdzufehren, wurde 
geftern Abend Wm. Gendola, Nr. 148 
MW. Madifon Straße, verhaftet. Er 
verfuchte, ich zu erfchießen, murbe aber 
entmaffnet, ehe er fein Vorhaben aus- 
führen konnte. mn feiner Felle inab- 
berte er Streichhölger ab, um fich auf 


‚CASTORIA fisiuginpid um, 
„Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— * ing 


Schwarze Chip Hüte, ſehr modern, in all 
—W R. — 
den neuen Frübjabrs = Nacons, wären 


| Bororlin Braid-Hüte, ausgezeichnet ge- 
macht, in den neueiten Yacon3 — Er— 


J 


importirten Pariſer Pattern Hüte und die hübſcheſten Nachbildungen dieſer Erzeugniſſe 
mm Das Grelle wird in Ddiefem Frühjahr 
vorherrjchen. Bhumen, die jo echt find, dat; man glaubt, fie jeten eben gepflüdt worden — Federn, Flügeln, weiche Bänder, Straußen- Federn ufiv. 
it i in großen, mittleren und Heinen Sorten. Die Hüte haben in diejer Satjon fammtlid) eine niedrigere Krone md ein Herabhängen 

ier Sai Aber Spitzen-Hüte und Netze ſtehen an fer Spibe 
dann roſa, grün, weinfarbig, braun uſw. Hüte die nicht verfehlen werden, Euch 


vertreten. 
der 


Seidene Draht-Hutgeſtelle, alle 1 7e 
Facons, Eröffnungs-Preis.... 
Vergißmeinnicht, die importirte Sor— 
te — Eröffnungs-Verkaufspreis 

nr ON 


per Bund, 3 Dußend 
Feine importirte Rofen, in allen Schat- 


tirungen, Gröffnungs = Ver: 10 
fauf3-Breis, Bund von 6.... c 


Ich heile 


Sie haben mich zu innigitem Tante 
verpflichtet." 


„Doltor, 


54.48 


Hüte frei garnirt. 
Der modernfte 


und 
aufw. bis 
Veilchen, Roſen, Laubwerk. Kornblu— 
men andere moderne Sorten, bis zu 
19c wertb, Eröffnungs-Ver- 
fanfspreis, Auswahl zu 
geine importirte XQrauben, 
und, werden immer fir 75c 
fauft, Eröffnungs-Verfaufss 
Preis zu 


große 
ber» 


Bruch $50 


Iu einer Behandlung. 


Kein Meiier. Keine Schmerzen. 

Tieje wunderbare Kur hat jich jeit langem im jer 
der Dinſicht jelbft gerechtfertigt. Taniende in Ghi- 
cagd und allen Theilen des Norpiweitens find geheilt 
worden. Tie Seilung ift jchmerzlos, jicher und be 
ftimmt. Sie nimmt nur, furze Zeit in AUnipruch und 
die Heilung wird garantirt nahbaltig zw jein. Ach 
babe über 1500 Sengnijie veröffentliht und bier 
find noch zimei. 

Ich litt mehrere Jahre an einem doppelten Bruch. 
Dr. fFlint heilte beide Seiten dur jeine imunder: 
bare eine Vebandlungsmetbode ohne Meiier oder 
Chloroform oder dem Schreien de8 Operationstiiches 
und i& empfand Feine Schmerzen. Ach var geheilt. 
Es iſt geradezu wunderbar, aber es iit durdhauz 
wahr. Dieje Kur ift jicherlich ein grökerer Ergen filr 
das Rublifum, als irgend eine andere Aruch-Rur. 

* Jae ob Butkiß, BI4 S. Auburn Ave. 

Ich Hatte ſeit 6 oder T Jahren einen doppelien 
Bruch, der mir unbeſchreibliche Beſchwerden vernt 
ſachte. Ich bin ein großer ſchwerermann und glaudte 
nicht gebeilt werden zu Tönen, doc beilte mich Dr 
line durch jeime wunderbare nene Methode, Dies 
war dor mehr als einem Nabre und ich bin mod) 
immer geſund und wohl und denfe e& auch zur bileis 
ben. 3 ift die feinite Behandlung von der ib ie 
börte nnd ich raibe meinen Freunden dieie Kur zı 
nehmen. Nic empfehle jie allen, vie jchnell umd 
ichmerzlos geheilt werden wollen, Dr. Flint zu be: 
juchen. James Dativ, 

32419 Union Ave, 


Wenn Xbr im Chicago wohnt, jchreibt mn den Namen eines Nachbarn, den ich heilte. Sie wohnen 


ht allen Stapdttbeilen, Auswärts 


MWobnende fönnen 


zu mir fonınen umd mach eimer Behandiung 9°: 


heilt zu Haufe fahren. Ach garantire, dab meine Seilumgen auf Kedentzeit- jind. 


Korreipondenz erwünicht. 


Konfultation frei, 


hr findet Dr. & N. Flint nur in dem 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


Nr. 130 Tearborn Str. (2. Floor), Zimmer 216, Ede Madifon Er. 
‚Tifice geöffnet täglih von PM Borm. bit 6:0 Abds. Arbeiter Fönnen Dienftag und Freitag Abds. 
vorſprechen, wo die Office bdis 9 Uhr offen ift. Gonntagftunden von 9 bis 1 hr. 


| 
| diefe, etwas ungewöhnliche Weife, ins 
Senfeit3 zu befördern. Der Schließer 
‚ holte jofort einen Arzt. Dieſer brach— 
te den Zebengmüden außer Gefahr. 
Nahm Rattengift. 


Nach einem Streite mit ihrem Man— 
ne erſtand geſtern Frau Katherine 
Schultz, Nr. 740 Carroll Ave., in der 
Apotheke Nr. 628 W. Lake Straße 
Rattengift und verzehrte einen Theil 
davon, ehe es ihr von dem Apotheker 
aus der Hand geſchlagen werden konn— 
te. Sie weigerte ſich, ein Gegenmittel 
einzunehmen. Man ſchaffte fie nad 
dem County = Hofpital, wo fie er= 
Härte, nicht länger leben zu wollen. 
Sie wird deffen ungeachtet vorausficht- 

‚ lich genefen. 
| Erſchoß ſich. 


Auf dem Bürgerſteig an Fleicher 
und Perry Straße jagte ſich geſtern 
Abend der 68jährige Muſiker Wilhelm 
Stronski, Nr. 924 Fletcher Straße, 
eine Kugel in den Kopf. Er ſtarb auf 
der Stelle. Krankheit hat ihn veran— 
laßt, ſich das Leben zu nehmen. 
— m: 
Blutbefudelt. 


grau Jda Garrity foll Patrid® White ver 
mejjert haben. 


Um Baaresbreite. 


Die 2Sjährige Frau Yda Garrity, 
Nr. 34 Sangamon Straße, foll ges 
ftern den 33jährigen Patrid White, 

| Nr. 1317 47. Straße, vermeffert ha= 
ben. Beide befinden fich in Haft. 

Frau Garrity und ihr Gatte tra= 

| fen.mit White ip einer Singfpielhalle 
an Wabafh Ave. zufammen. Als 
White fih empfohlen hatte,“ vermißte 
Garrity feine $10 enthaltende Börfe. 
Er und feine rau fehten hinter 
White ber. Frau Garrity holte ihn 
an Archer Une. und Dearborn Straße 
ein, bezichtigte ihn des Diebftahls und 
brachte ihm angeblich einen Mefferftich 
in den Rüden bei. 


Knappes Entrinnen. 


Detektive Bermwid wollte gejteru früh 
an Ohio und N. Clark Straße mehre- 
re Strolche verhaften. Die lehteren 
feuerten jeh3 Schüffe auf ihn ab. Eine 
der Kugeln traf, blieb aber im Notizs 
buch fteden, das der Gcherge in der 
linfen Brufttafche trug. Nach furzer 
Jagd murde eines der Rauhbeine ver- 
baftet. Der Burfche gab feinen Na- 
men al3 George €. Hall an. Er ift 
ein Anftreicher und 22 Jahre alt. Der 
Schankwirth Samuel Rothſchild, Nr. 
94 N. Clark Straße, identifizirte ihn 


— — — — 
un (DEE 
Unterschrift 

a r 


ala ein Mitalied einer Horde, die Fra: 
fehl in feinem Lofal verübt und, an 
bie Luft gejeßt, einen Straßengänger 
beraubt hatte. 

Einer gegen drei. 


An Green und W. Adams Straße 
wurde geftern Abend Edward Eon: 
queit, Nr. 277 Sangamon Straße, 
bon drei Wegelagerern überfallen, bie 
ihre Revolver auf ihn in Anfchlag 
brachten und „Hände hoch!” befahlen. 
Er leiftele MWiderjtand, wurde aber 
nad) furzem Kampfe niebergefchlagen, 
cher mifhandelt und um feine aus 
$15 beftehende Baarfchaft und die gol- 
dene Uhr beraubt. 


Als der That verdächtig murden 
fpäter der 21jährige Fred Baer und 
der 2Mojährige Edward Cacus verhaf— 
tet und in der Bezirkswache an Des— 
plaines Straße eingeſperrt. Sie be— 
theuern ihre Unſchuld. 


Wer ift der Todte? 


Bor dem Haufe Nr. 270 Sheffield 
Ube, liegend, wurde ein etwa 55-jähr. 
Mann gefunden. Man fchaffte ihn 
nad dem Alerianer-Hofpital, wo er 
berichied. Schlaafluß wird ala Todes: 
urfache angegeben. Der Todte Hatte 
braunes, graumelirtes Haar, eine 
Slape, trug einen gleichfalls braunen, 
etwas ergrauten Schnurrbart und 
war mit einem fehwmarzen Gehrod, ge= 
ftreiften Beinfleivern, hellfarbigem 
Ueberzieher und fchwarzem Derbnhut 
befleivet. In den Zafchen fand man 
etwas Kleingeld, eine goldene Uhr nebit 
Kette und einen goldenen Sneifer, 
fonft aber nichts, was Auffhluß über 
ihn gegeben ‚hätte, 

8. Smith gefucht. 


Hilfspolizeihef Schüttler bemüht 
fih, Homer Smith zu finden, der frü- 
her in Pettigre, Ark., wohnte. Der 
Mann fol mit Frau Dora MeDon: 
ald und dem von ihr erfchoffenen Web- 
fter ©. Guerin eng befreundet gemwefen 
fein. Herr Schüttler hofft, von ihm 
wichtige Auffchlüffe über das Verhält- 
niß zu erlangen, in dem die Mörderin 
und ihr Opfer zueinander ftanden. 


———— 


— Gelungen. — Bauer (am Poft- 
Thalter): „Mei’ unge will a Geld ge- 
jhidt haben; mwieniel fhidt man denn 
da?“ — Poftbeamter (guter Laune): 
„Ra, ich bitt’ Sie, was find denn 
beim Militär 40-50 Marl?" — 
Bauer: „Meinen’3? Waren Sie aud 
fo a Schlantel?!“ 


— Auf der Jagd nad dem&healüd. 
— „Here Baron, Sie find mir vn 
an ein Leben auf freiem 5 ge: 
wohnt.“ — „Gnäbigfte, wird fich än- 
dern, wenn Sie mir geftatten wollten, 
auf Freieräfüßen zu leben.“ 


. 
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Telegrapfifihe Denefihen, 


Geliefert von ber "Associated Press”. 


and. 


Deutidhe Bewegung 


Sür Wiedereinführung des deutjchen Uns 
terrichts. 


Gieveland, 11. März. Am 9. Juni, 
an welchem das Goethe-Schiller-Denf- 
mal im Wade-Parf enthüllt wird, joll 
bier ein allgemeiner „Deutfcher. Tag“ 
gefeiert werden, und die Deutfchen 
wollen dieje Gelegenheit benugen, um 
eine möglichjt impofante Kundgebung 
für die Wiedereinführung des deut— 
Tchen linterricht3 in den Clementar- 
tHaffen der öffentlichen Schulen Cleve- 
lands zu vetanftalten. (Er war erit 
bor einigen Monaten dort abgefchafft 
morden, unter dem Vorwand, dak 
feine zulänglichen Lehrkräfte dafür 
borhanden feien.) E3 werden fchon jebt 
eiftige Vorbereitungen. für diejes Er- 
eigniß getroffen. Der neu gebildete, 
fehr rührige deutfche Schulverein, mit 
Smeigverbänden in beinahe allen 
MWards ber Stadt, hat die Gade in 
ber Hand. 

Feuerſicherer Poſtwaggon. 

New York, 11. März. Der erſte 
feuerſichere amerikaniſche Poſtwagen, 
ſogut wie vollſtändig aus Stahl 
gebaut, fuhr geſtern Abend um 10 
Uhr von dem Pennſylvaniabahnhof in 
Jerſey City nach Waſhington ab. Er 
iſt 70 Fuß lang, oder 10 Fuß länger, 
als die höchſte Länge beträgt, welche 
die Regierung bei der Zahlung für 
Poſttransporte anerkennt. Nur 370 
Pfund Holz, das ebenfalls feuerfeſt 
gemacht iſt, ſind bei der Erbauung 
dieſes Waggons zur Verwendung ge— 
kommen. Alle Beief- und Zeitungs— 
fächer oder Schubladen find von 
Maetall. 

Man erwartet, daß das Leben der 
Bahnpoſtſekretäre, welche 
bisher bei ſo vielen Bahnunfällen be— 
ſonders ſchlecht weggekommen ſind, 
auf dem neuen Waggon ſo ſicher ſein 
wird, wie das eines Reiſenden auf 
einem Pullman'ſchen Waggon. 


Ausland. 


Die böſe Genickſtarre 
Breitet ſich in der Rheinprovinz weiter 
aus. — Die ſteigende Auswanderung 
über die Hanfeftädte. — Ein zweites 

Mal zum Tode verurtheilt. — Oefter: 

reich-Ulngarifches. 

CE vesiollabeldepeihe der „N. 9. Etaat3zeitung*.) 

Mien, 11. März. Worläufig find 
die Ausgleichsverhandlungen zmwifchen 
dem sfterreihifcher und dem ungari— 
fchen Minifterpräfidenten abgebrochen. 
Nächitvem begibt ich Freiherr v. Bed 
nad) Budapeft, wo er die Konferenzen 
mit Dr. MWederle fortfegen wird. Nach 
dem bisherigen Graebniß berrfcht 
wenig Vertrauen, daß die meiteren 
Srörterungen zu einem erfprießlichen 
Ende führen werden. 

Eine Ahbordnung von Profefforen 
der Lemberger Univerſität, welche 
durch die iüngften Musfchreitungen ber 
ruthenifchen: Studenten und Deren 
Verhaftung” biel von fich reden macht, 
erichien beim Freiheren v. Bed und 
erhob Proteft dagegen, daß der polni= 
jche Charakter der Univerſität ſeitens 
der Ruthenen verleßt werde. Die 
Profefforen erklärten zugleich, daß fte 
denn Plan einer eigenen ruthenifchen 
Univerjität nicht mwiderfprechen. Die 
Antwort des Minitterpräfidenten lau 
tete unbejtimmt. 

Berlin, 11. März. Laut Meldung 
aus Köln ift die Genicftarre nicht auf 
die Garnifon befehräntt geblieben. Jr 
perfchiedenen Gegenden der Rhein 
propinz ift die tücdijche Krankheit jegt 
aufgetreten, und es herrfchen große 
Beforaniffe, daß die Seuche viele 
Dpfer fordern wird, da fie fich in bö8- 
artiger Form zeigt. In Köln ift ein 
Lazareth für Genickſtarre-Patienten 
errichtet worden, welches völlig abge— 
ſperrt iſt. 

Vom Schwurgericht zu Bayreuth iſt 


der Lehrer Friedrich Müller zum zwei— 


ten Mal zum Tode verurtheilt worden. 
Er wurde ſchuldig befunden, vor vie— 
len Jahren den Luſtmord an der 
Wittwe Enders verübt zu haben. 
Müller war fchon vorher wegen Luft: 
mords an einem Schulmädchen zum 
Tode verurtheilt worden. 


An Aachen ift der 19jährige Shilly | 
Er hatte feiner= | 


hingerichtet worden. 
zeit einen Schußmann, der ihn in Haft 


genommen, ermordet und mar bafür | 


zum Tode verurtheilt worden. 

Die Beförderung von Au2mwanbe- 
tern über die Hanfeftäbte ift wieder im 
AZunehmen begriffen. Gomohl über 


. Bremen mie über Hamburg zieht ein | 
aleich ftarfer Strom von Europaz | L 
! | bie Hälfte der Senatoren wählen. Als | 


müden über’ 3 Meer in die ferne. 


Namentlich ftelt Rußland ein beveus | 


tendes Kontingent. m Ietten Monat 
find 2000 Auswanderer mehr über 
Bremen und Hamburg befördert wor= 
den, al im Tebruar de3 vorigen 


Jahres. 

Zur Förderung der immer enger 
werdenden Beziehungen zwiſchen 
Deutfehland und den Ber. Staaten 
dürfte in hohem Maße ein Unter- 
nehmen beizutragen berufen feif, an 
deffen Verwirklichung deutfche Kory- 
phäen geaenmärtig mit größtem Eifer 
thätig find. E83 handelt fi um bie 
Beranftaltung einer deutjhen Kunft- 
ausftelung in New York. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New VYork: Pretoria von Hamburg; 
Lopez von Cadiz. 
An Sable Island vorbei: Nepublic, von Alegan- 
dria u.f.m. nad Bofton, 
Un Kap Race vorbei: Furnejiia, von&lasgow nah 
- New Vorfk. 
Pofton: Spulvania von Liverpool; 
Manceiter und London. 
Halıfar: Qirginian von Liverpool. 
Liverpool: Canadian don Bofton; Montefort, don 
St. John nad Priftol: PVictorian von St. John; 
Merion von Philadelpbia. 
Boulogne: Staatendam, 
Notterdam. 
Am Lizard vorbei: Zeeland, von New Vork nach 
Untwerpen. 
Genua: Ganopic von Boften. 
Neapel: Sicilian Prince von New Vork. 
Bremen: Hannover von Baltimore, 
Abaenangen. 
ortland, Me.: Ontarion nad Glasgow. 
an Franzisito: Maanolia nah ajtatifhen Käfen. 
nua: Gretic nah Rem Bert, 
‚ Malermo: Sicilia nah New 
! — ——— Ostar II. u 
ou 


Antonio 
Iberian, 


bon 


von New Vort, nad 


dort. 
New Vort, 
n; Gera, von Bremen nad Baltimore, 


EEE 


Abendpofl,.Ehicago, Montag, den 


Wie Tann au nur 

ein vernünftiger 
Menic mit gejundem Menicdenver: 
ftande, von dem wir doc) alle unjeren 
Theil abbelommen haben, wie Tann 
ein folder Men fortfahren, die 
ordinären „Soda Kraders“ zu Tau- 
ien, alt nd ftanbig wie fie jein 
müfen, wenn man für 5 Cts. ſchon 


Uneeda 


Biseuit 


iii vom Den, geihüst gegen 
Staub durd) ein Padet, dejjen äußere 
Zierde Hungrig madıt, erhalten Tann, 


NATIONAL BISCUIT- COMPANY 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— In Louisville brach ein Streik 
der Straßenbahnangeſtellten aus. 

— Der 20jährige Richard Kennedy 
in Solon, O., erſchlug ſeinen Vater, 
welcher Streit mit der Mutter hatte, 
mit einem Baſeballſchlägel. 

— Die Eiſenbahnen in Nebraska 
wollen das Staatsgeſetz betreffs 
Höchſtfahrpreiſes von 2 Cents die 
Meile gerichtlich anfechten. 
Eine Feuersbrunſt zu Eaſt 


Chicago, Ind., zerſtörte ein gan— 
zes Geſchäftsgeviert und verurſachte 
einen Verluſt von 8200,000. 

— Beim Brand einer Miethskaſerne 
in Brooklyn, N. Y., kamen 3 Perſo— 

nen um. Oleichzeitig verbrannte do.: 
Frau Annie Tifchler in ihrer Moh- 
| 


nung. 

— Bon einem 15ftündigen Sähnee- 
fturm wurde das öftlichePennfylvanien 
und die Küjte New Serfeys hei age— 
fucht. Auch in der Stadt New York 
Tchneite es gejtern tüchtig. 

— Das Yefinden von AUrchie Roofe- 
velt, dem. dritten Sohn des Präfiden- 


ten, hat fich denn doch jo meit gebei= | 


fert, daß die WUerzte vorläufig feine 
Bulletins mehr veröffentlichen. 


— Der Dampfer „Ya Savoie”, dei 
geftern von Hapre in New Norf ein- 
traf, hatte eine außerordentlich jtür= 
mifche Fahrt und wurde durch Sturz= 
twellen bejchädigt; eine Anzahl Kajü- 
ten wurde überjchtvemmt. 

— Die Milmwaufee'r Gaslicht = Ges 
fellfchaft jeßte den Preis des Leucht- 
gafes von $1 auf 80 Cents per 1000 
Kubiffuß.hecab, anjcheinend um der 
Aaitation zugunften einer jtädtifchen 
Gasanftalt entgegenzumirfen. 


— Michael Bomwer, ein in der Ge- 


aend von Buffalo befannter Farmer, | 


und fein 10jähriges Töchterchen Iſa— 
bel wurden bei Lancaſter, Pa., durch 
einen Zug der Eriebahn überfahren 
und getödtet, ein anderes Töchterchen 
tödtlich verletzt. 


me ———— 
Ausland. 


— Der chineſiſche Armeerath ſendet 
auch 15 Militärſchulzöglinge nach 


Frankreich, um dort Studien zu ma-⸗ 


chen. 

— In Bukareſt, Rumänien, und 
Umgegend herrſcht große Ueberſchwem— 
mung, da das Eis auf derDonau raſch 
thaut. 

— Für Generäle und Oberſte des 

öfterr.zungarifchen Heeres 
| gleichfall3 eine Altersgrenze eingeführt 
werben. 


zogen, mit Ausnahme von 1500 Mann 
Eiſenbahnwachen. 

— Erzbiſchof Villatte, welcher in 
Paris eine Unabhängige Katholiſche 
Kirche organiſirte, iſt verſchwunden, 
und ſeine Anhänger verlaufen ſich. 

— In Spanien war geſtern der er—⸗ 
ſte Tag für die Erwählung von Elek— 
toren, welche in der letzten Aprilwoche 


gemein wurden die Regierungskandi— 
daten gewählt. 

— Auf der Nordſee ſtießen der 
deutſche Güterdampfer „George Wol— 
tern“ und ein Fiſcherboot im Sturme 

zuſammen, wobei 34 Menſchen umka— 
men, — angeblich die geſammte Be— 
mannung beider Schiffe! 

— Zu Lens, Frankreich, wurde ge— 
ſtern, als am Jahrestag der Gruben— 
kataſtrophe von Courrieres, eine große 

ſozialiſtiſche Kundgebung veranſtaltet. 
Die Kammerabgeordneten Basly und 
| Zomerndin hielten heftige Reben. 

— faifer Franz Jofeph empfing 
| das Präftdium des froatifchen Land- 
tages und tabelte den Landtagsbe- 
Schluß, melde Begnadigung für bie, 
twegen Preßvergehen don ungarifchen 
Gerichten verurtheilten Kroaten for— 
dert. Er fagte, das fei ein Eingriff 
in ein Vorrecht der Krone. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 





ſoll jegt 


— Gämmtliche japanifche Truppen | 
merden aus der Mandfchurei zucüdges | 


nun?“ — „Seht bleibt fie aud wieder 
BE Ä 


Eokalbericht. 


Feuer in Eaſt Chicago. 


Richtete an Codd's Opera Houſe etwa 
8100,000 Schaden an. 

Todds Opera Houſe in Eaſt Chi— 
cago, Ind., ein fünfſtöckiges Gebäude, 
wurde geſtern Morgen durch Feuer 
theilweiſe zerſtört. Es mußte Hilfe 
von Hammond und Indiana Harbor 
erbeten werden. Der Feuerwehr ge— 
lang es erſt nach mehrſtündiger, 
ſchwerer Arbeit, des entfeſſelten Ele— 
ments Herr zu werden. 

Der Lokalverband der Amalgamated 
Aſſociation of Puddlers, Iron & Steel 

Workers hatte am Samſtag in der 
Halle des Gebäudes einen Herren— 
Abend veranſtaltet. Man muthmaßt, 
daß unachtſam fortgeworfene, noch 
glimmende Zigarrenſtummel den 
Brand verurſachten. 

Ella Thompſon, Nacht-Telephoni— 
| jtin der Chicago Telephone Company, 
deren Geſchäftszimmer ſich im Ge— 
bäude befinden, blieb auf ihrem Po— 
ſten, bis ſie Hilfe aus den benachbar— 
| ten Ortfchaften erbeten hatte, und der 
; Einfturz der Hinterwand des Haufes 
| fie zur Flucht nöthigte. In den unte- 

ren Stodiwerten des Gebäudes befan- 
| den jich die Gefchäftsräume der Eaſt 
| Chicago Land Company und der Er- 

ten Nationalbanf, in den oberen die 
| Sprechzimmer von Werzten, Zahnärz- 
ten u. f. w. Diefe büßten zumeift die 
| ganze Einrichtung ein. Der Gefammt- 
ı Shaden dürfte fih auf $100,000 be— 
laufen. 

Seh ee 
Suchen ſich zu retten. 


Die des Raubmordes an der Schauſpielerin 
Leslie angeklagten Burſchen. 


Howard Nicholas, welcher zuſam— 
men mit Leonard Leopold der Ermor— 

| dung der Schaufpielerin Margaret 
Leslie im Palace-Hotel an der Nord 
Clarf Straße am Abend des 17. DE: 
tober legten Jahres angeklagt worden 
it, kündigte heute bei Aufnahme ver 
Unterfuchung vor Richter Kerften an, 
er wolle um eineProzeßverlegung nach— 
ſuchen. Sein Vertheidiger, Chas. Erb- 
ftein, hat fi von dem Fall zurückge— 
zogen, und jein Bruder hatte angeb- 
!tch einen anderen Anwalt bejtellt. Da 
| der Anwalt aber nicht zur Verhand- 
| lung erfchienen war, wurbe die Ver- 
handlung bis heute Nachmittag ver: 


| Ihoben. Dem Antrage der getrennten 
| Brozeffirung der Angeklagten tri‘t der 
ı Hilfsftaatsanwalt Short aus dem 
| Grunde entgegen, weil die Angeflag- 
; ten ein und desjelben Verbrechens: ge= 
ziehen werden. Nicholas betheuert 
auch, das von ihm vor Hilfspolizeichef 
ı Schüttler abgelegte Geſtändniß fei ihm 
unter bopnotiihem Einfluß entlodt 
worden und unmahr. Leopold er- 
flärt, daß das Geſtändniß falfche An- 
gaben enthalte, jomweit es fich auf ihn 
beziehe, und er werde den Nachweis er- 
bringen, daß er fich zur Zeit derMord- 
that mehrere Meilen vom Palace-Ho- 
tel entfernt befand. Frau Leslie wur: 
de behuf3 Beraubung um ihren Ju— 
melenihmud im MWerthe von $2000 er= 
droſſelt. 


ODeutſche Vorſtellung. 


Am nächſten Freitag, Nachmittags 

| 4 Uhr, wird vom Deutfchen Klub der 

! Univerfität Chicago im Theaterfaal 
des Reynolds Klub Rojen’s3 Luftfpiel 
„Ein Knopf“ zur Aufführung gebracht 

| werden. Bejucher find millftommen, 
der Eintritt ift frei. 


— 


* Unter dem Titel „Jewiſh Stan— 
dard“ wird bier eine neue Wochen 
| Schrift in englifher Sprache herausge- 
| geben, deren erjte Nummer foeben er- 
ſchienen iſt. Als Redakteur zeichnet 
Rabbi Julius Rappaport. Die Wo— 
chenſchrift iſt für alle Juden, ſtreng— 
gläubige und andere, berechnet. 


.— Ermahnung —Braut (auf dem 
Standesamt zu ihrem Bräutigam): 
„Mach doch fein fo trübfeliges Geficht, 
fondern jhau ein biächen heiratha- 
luftig aus!“ J 

— Kleines Mißverſtändniß. 
„Nordkap geweſen, Kamerad, wie ich 
höre; imponirt?“ —,Na und ob, alle 
Damen an Bord rein verſchoſſen in 
mich!“ 
— Seufzer. — ‚Mit meiner Toch— 
ter iſt's wirklich ein rechtes Kreuz ... 
erſt hat ſie ſtudirt, da blieb ſie fort— 
während fiten... hab’! ich ſie vom 
Studium meggenommen ...“ — „Und 


| Nut. 


Aus Springfield. 


Angelegenheiten, welde die Legis⸗ 
latur demnädjit befchäftigen werden. 


Coles fromme Wunſche. 


Die brüllenden Löwen von der „Anti Sa— 
loon⸗League“. — In der Eiſenbahnraten⸗ 
Frage ſcheint Spiegelfechterei getxieben zu 
werden. —Derficherungs-Kontrole, 

(Eigenberiht der „Abendpoft“.) 

Springfield, 10. März 07. 
Bon Herrn George E. Cole, dem 


>, 


Präfidenten der „Legislative Woters 


League“, ijt jegt jedem Mitglieve ber | 


Regislatur ein Zirkular zugegangen 
mit einem Hinweis auf den BVerfaf- 
fungszufag, melchen Herr Cole zur 
Urabjtimmung gebracht zu ſehen 
wünſcht. Durch dieſen Zuſatz ſoll be— 


des Senats vor, der ſeinerſeits 


11. März 1907. 


liegt jetzt dem Eiſenbahn-Ausſchuſſe 
eine 
Vorlage über den gleichen Gegenſtand 
(eine Klaſſifizirung der Bahnen nach 
ihrem Einkommen per Bahnmeile und 
entſprechende Feſtſetzung der Raten 


auf 2, 23 und 3 Ets. vorſehend) ſchon 


\ 


fanntlih dem Mißbrauch ein Ende ge= | 


macht merden, 
Spitem ausgewachfen bat, nach wel- 
chem hier im Staate die Mitglieder 
des Unterhaufes der Gejeggebung ge= 
mählt merden. Unter diefem Spitem 
ift jebt die Aufftellung von Kandidaten 
feiteng der demofratifchen, bezw. repu-= 
blifanifchen Parteileitung mit deren 
Ermählung gleichbedeutend. Die von 
Herrn Cole befürmwortete Neuerung 
fieht nun vor, daß für jeden Repräfen- 
tantenfiß ein eigener Wahlfreis abge- 
grenzt werben fol. Die verfchiedenen 
Parteien würden in jedem MWahlfreife 
Kandidaten aufzuftellen haben, und 
unter diefen hätten dann die Bürger 
freie Wahl. Gegenmärtig ftellen De- 
mofraten und Republifaner zufammen 
in jedem Senat3-Wahlfreis drei Kan 
didaten für das linterhaus auf, und 
die Ermählung diefer Kandidaten läßt 
fi nur felten verhindern. 

Sm Laufe diefer Woche mirb die 
Regislatur fich mit der Local Optionz, 
der Eifenbahnfahrtraten= und der Ver— 
fiherungsmejen-Borlage näher zu be= 
faffen haben. Weber die Local Op- 
tion-Vorlage mag es im Unterhaus 
Ausihup für Nechtsfragen am Don= 
nerftag zur Abjtimmung fonımen, und 
man fieht diefem Ereigniß mit ge- 
fpanntem ntereffe entgegen. Die 
Anti-Saloon-League droht mit fürdh- 
terlicher Rache Allen, die e8 magen 
follten, gegen die Vorlage zu ftimmen, 
oder auch nur Gtreichungen in diefer 
oder Uenderungen daran zu befürtor=- 
ten. Die Ihatfache, daß eine ganze 
Unzahl von früheren Abgeordneten, 
die vor zwei Jahren gegen die dama= 
ige Local Option-Vorlage geitimmt 
haben, im vorigen ‘ahre nicht wieder 
aufgejtellt, bezw. nicht wieder gewählt 
morden find, qibt diefer Drohung Ge- 
wicht. 

Uber ungeachtet der Drohungen febt 
man voraus, daß aus der Vorlage die 
Beitimmungen werden gejtrichen mer- 
den, welche durch die Zufammenmer=- 
fung verfchtedener Stimmbezirfe e3 er= 
möglichen follen, das Schanfverbot 
auch in Bezirken durchzufegen, wo die 
Mehrheit der Wähler gegen den Ge 
tränfehandel prinzipiell nichts einzu= 
wenden hat; Abftimmiungen über die 
Schanffrage nach Counties ermögli- 
chen follen; die Möglichkeit 
würden, 
zufammenthun, 


um WUebertreter ver 


au welchem fich das | 


} 


| 
| 


! 


| 
} 
| 


| 
| 


| 


| 


zur zweiten Qefung vorgerüdt hat. 
Sollten fih nun die beiden Häufer 
nit auf eine von diefen Vorlagen ei- 
nigen, jo mag in der Angelegenheit 
überhaupt nichts geichehen. Daß die 
Eiſenbahn-Geſellſchaften 
artiges erwarten, ſcheint daraus her— 
vorzugehen, daß deren Vertrauensleute 
keine beſonderen Anſtrengungen ma— 
chen, „die bedrohten Intereſſen“ ihrer 
Auftraggeber zu ſchützen. 

Im Senat ſind verſchiedene von den 
Vorlagen, die zwecks Schaffung einer 
beſſeren Kontrole über die Verſiche— 
rungs-Geſellſchaften ausgearbeitet 
worden ſind, bereits zur zweiten oder 
dritten Leſung vorgerückt. Am weite— 
ſten gediehen ſind die Maßnahmen, 
welche die Einſetzung eines „ſtaatlichen 
Brandinſpektors“ vorſieht, und die mit 
den Beſtimmungen über die Höchſtbe— 
träge der Gehälter, welche Verſiche— 
rungs-Geſellſchaften ihren Beamten 
ſollen zahlen dürfen. Zur zweiten Le— 
ſung ſteht die Vorlage an, in welcher 
die Bedingungen vorgeſchrieben ſind, 
welche Polizen von Lebens-Verſiche— 
rungs-Geſellſchaften enthalten müſ— 
ſen, die unter den Geſetzen des Staates 
Illinois organiſirt ſind. 

Am Dienſtag wird im Hauſe über 
die Vorlagen abgeſtimmt werden, 
welche dem Gouverneur und dem Ge— 
neral-Staatsanwalt für die Betrei— 
bung des Steuerprozeſſes gegen die 
Ill. Zentral-Bahn einen Kredit von 
zuſammen 8150,000 bewilligen ſollen. 
Daß die Vorlagen, denen der Senat 
ſeine Zuſtimmung bereits gegeben hat, 
auch vom Hauſe werden angenommen 
werden, ſcheint gewiß, doch wird ihnen 
der Charakter von Dringlichkeitsmaß— 
nahmen genommen werden. Das "at 
indejfen wenig zu bedeuten, weil der 
bejaate Prozeß nicht anhängig gemacht 
werden fann, ehe das Staat3-Dberge- 
richt nicht entjchieden hat, vor welchem 
Gerichtshofe das aefchehen muß. Diefe 
Trage liegt dem Obergericht jchon ge= 
raume geit vor, aber es beeilt jich mit 
ihrer Beantwortung nicht. B. 


— — 
Zwei Tanſendollarſcheine. 


Ein Mohr ſoll damit verſucht haben, 


Möbel zu kaufen. 

Ein elegant gekleideter junger Neger 
kam heute infolge eines Möbelausgebo— 
tes in die Wohnung der Familie Wm. 
M. Webſter, 1667 Fulton Straße, um 
die Möbel anzuſehen, und zeigte als 
Beweis ſeiner Zahlungsfähigkeit zwei 
Tauſenddollarſcheine. Der Beſitz dieſer 
Scheine in ſolchen Händen erregte na— 
turgemäß Verdacht, und jetzt iſt Kapi— 
tän Porter vom Bundesgeheimdienſt 
eifrig bemüht, den Schwarzen zu er— 
mitteln, um ihn wegen ſeines Vermö— 
gens ins Gebet zu nehmen, da es im— 
merhin möglich iſt, daß das Geld einen 
Theil der aus dem Unterſchatzamt ge— 
ſtohlenen Summe bildet. Sonſt fehlt 
von den Dieben noch immer jede Spur. 

Polizeichef Collins verſicherte heute, 
daß er es nicht für die Pflicht der 
Polizei halte, nach dem oder den Die— 
ben zu forſchen, er habe allerdings 


ſchaffen ſeine Hilfe angeboten, ſie ſei aber von 
daß zwei Priyatbürger ſich den Bundesgeheiminſpektoren 


abge⸗ 
lehnt worden, und dieſe würden daher 


Beſtimmungen des Geſetzes ſtrafrecht- der Polizei ſchwerlich Zutritt gewäh— 


lich zu verfolgen und als Lohn hierfür ren. 


einen Theil der Strafgelder einzuſtrei— 
chen. An die Countyfrage mag übri— 
gens der Ausſchuß ſich doch nicht her— 
anwagen, da dieſe der „Anti-Saloon— 
League“ ganz beſonders am Herzen 
liegt. So mag man die Entſcheidung 
über dieſen Paragraphen dem Plenum 
des Hauſes überlaſſen. 

In Bezug auf die Regelung der 
Eiſenbahnfahrt-Raten mag ſeitens der 
Legislatur ſchließlich überhaupt nichts 
geſchehen. Das Haus hat bekanntlich 
die Vorlage angenommen, welche die 
Fahrtrate gleichmäßig auf 2 Cents die 
Meile feſtſetzen ſoll. Dieſe Vorlage 


Bie ganze Famitie 


Die Mutter findet cine Nahrung für Er: 
wadiene und aud) für Kinder. 


Nahruna, die fich mit Appetit eifen 
läßt und jowohl den Kindern wie 
Ermwacdhlenen Gliedern der Familie 
befommt, ijt eine angenehme Speife 
im Haushalt. 

Eine jolde Nahrung it Grape 


tigt auch ältere Leute, die burd 
ſchlechte Eſſens-Gewhnheit Dyspepti⸗ 
ker geworden ſind. 

Eine Phila. Dame, nachdem ſie 
ſelbſt Nutzen davon gezogen, über— 
redete ihren Gatten Grape Nuts zu 
verſuchen gegen ſein Magenleiden. 
Sie ſchreibt: 

„Bor ungefähr acht Jahren hatte ich 
einen böfen Anfall von Berftopfung 
de8 Magens und der Cingemeibe. 
Von der Zeit an mußte ich mich fehr 
mit dem Efjen in Acht nehmen, da faft 


Staatsanwalt Healy jagt, daß 
der Staat im Bundesgebäude feine 
Gerichtsbarkeit habe, und daß er fich 


nicht mit dem Fall befaffen werde, hin- | 


gegen behauptet der Hilfs - Bundespi- 
ftriftganmwalt Shires, daß der Staat 
in Kriminalfällen Gericht3barfeit ha- 
be, mährend fein Kollege Dobnns 
Herrn Healy beipflichtet. 

— — — 


Bittere Pille. 


Frau Sophie Wambaugh und 533000 von 
ihrem Gatten vermißt. 


Frau Sophie Wambaugh, geborene 
Finlan, iſt verſchwunden, nachdem ſie 
ihrem Gatten, dem ſie am Freitag, wie 
berichtet, von dem Stadtrichter Faker 
angetraut worden war, über $3000 
abgeknöpft hatte. 

Wambaugh meldete der Polizei, er 
habe heute Morgen mit ſeiner Frau 
einen Allerhandladen beſucht. Dort 
wünſchte er ein Paar Beinkleider an— 
zupaſſen. Als er ſich in das Ankleide— 


zimmer zurückziehen wollte, habe die 


Falſche ihn veranlaßt, ihr ſeine Baar— 


Es bekommt nicht nur den 
Kindern und ſtsett ſie, ſondern kräf- 


ſchaft im Betrage von über $3000 
auszuhändigen, „damit ihm das Geld 
nicht geftohlen werde“. Dann habe fie 
fih aus dem Staube gemadıi. 

Som wurde der Beicheid, daß die 
Polizei die rau nicht verhaften könne, 
da fie feine Frau fei und er ihr das 


| Geld gegeben babe, fünne von Dieb- 


| 
| 


Stahl keine Rede fein. 

Er mill fich jet von der Ausreiße- 
rin fcheiden laffen. 

Der Mann fol ein reicher Schaf: 
züchter aus Kolorado fein. Er Iernte 
ol. Finlan, die früher hier ein ver— 
tufenes Haus betrieben haben foL, in 


alle mir damals befannten Speifen | Denver fennen. Sie mußte ihn in ih- 


Schmerzen verurfachten. 

„Vor vier Jahren begann ich Grape 
Nutz zu effen. I fühlte mich fräfti- 
ger und mohler und feit der Zeit habe 


! 


re Nee zu verftriden und ihn um meh- 
rere taufend Dollars zu fchröpfen, 
nachdem fie eingemwilligt hatte, feine 
Yrau zu werden. Hier wurde fie me- 


ich es faft immer im Haufe, habe Ge- | gen Erlangens von Geldern unter fal- 


fundheit und Kraft mwiebererlangt und 


bin fchmerer als je zuvor. 


„Mein Gatte befand fich ebenfalls 
in fchlehtem Zuftand, fein Magen 


| 


Then Vorfpiegelungen verhaftet. Rich» 
ter Take, dem fie vorgeführt murbde, 
flug vor, daß fie Wambaugd, damit 
da3 Geld in der Familie bleibe, heira- 


wurde fo jhmwach, daß er faft nichts | the. Die Parteien waren damit ein- 


mit Behagen genießen Innte. ch ver= 
anlaßte ihn Grape Nut zu verfuchen 
und bald merkte er, daß jeine Magen- 
beſchwerden verſchwunden waren. 
„Mein Mädchen und Junge, 3 und 
9 Zahre alt, wollen nichts anderes 
zum Frübftüd ald Grape Nuis und 
gefundere Kinder wird man [ehmwerlich 
finden.” Name erfährt man von ber 
Poſtum Co., Battle Ereetl, Mid. 


Leſet das Lleine Büchlein: „Der Weg 


nah Wohlſtadt“ im Padel. „EB Hat 
feinen Grund.” 


veritanden. Die Trauung wurde im 
Serichtsfaal vollzogen. Yet ift Wam- 
baugh feine junge Frau und das Geld 
log. 


— Ueberboten. — Tourift (der fi 
bei einem Dorfbader einen Zabn ziehen 
laffen will): „Haben Sie aud) einen 
guten Koanaf?- In der Stadt Friegt 
man immer einen folhen nad dem 
Zahnziehen.“— Dorfbader:. „Ab pab, 
da3 friegt bei uns jchon jeder nach dem 
Rafiren.“ 


etwas Der: ! 


| Das mörderifche Gas. 


Es richtete auch geſtern wieder 
ſchweres Unheil an. 


Forderte zwei Menſchenleben. 


— — 


Zwei andere Perſonen wurden betäubt auf: 

| gefunden, werden aber wohl geneien. — 
Gräßlihes Ende. — Der Sluf gab feine 
Opfer wieder. — Kam in einer Pfüge um. 


In der Herberge Nr. 345 Milmau- 
fee Ave. wurden heute der 32jährige 
Samez Ditleffon an Leuchtgas erftict 
und der 35 Jahre alte Rudolph Ru⸗ 
dolphſon von Gas' übermannt aufge— 
funden. Das Gas entſtrömte drei 
Brennern in Ditlefſons Zimmer. Es 
war in das angrenzende, von Rudolph— 
ſon bewohnte Zimmer gedrungen und 

| hätte ihn gleichfalls aetödtet, wenn 
nicht ein Syenfter etwas offen geitanden 
hätte. Ditleffon war in der im eriten 
Stod des Haufes gelegenen Wirth- 
| ichaft als Schantkelliner befchäftigt ge- 
weſen. 
Tag. Gegen Mitiernacht fprach er an— 


| 


Geitern hatte er feinen freien | 


Schmerzen 


Schmerzen im Kopf — Schmerzen irgenbivo, 
baben idre Irfade. Schmerr ift- Bintandrana, 
Schmerz ift ein Druck des Blute? — gewöhnlich 
nichts anders. Das iit weniannens was Tr. 
Sboop faat, ınd um es zu bemeiien, ftellte er 
ein Tleines roiafarbige? ‚Iablet ber. . . Diefes 
Tablet — aenannt Dr. Shoov’3 Aopfweh-Tablet 
beſeitigt den Blutandrang von der ſchmer⸗ 
zenden Stelle. Die Birfuna it woblthuend. 
äußerit angenehın. Mild und doch ſicher ſtellt 
e3 die nocmale Blutzir 

Sabt Ibr Hopfmeb, it 

Sind es ſchmerzhafte 
dieſelbe Urſache. 

Wenn Ihr ſchlaflos, rubelos. nervös ſeid, iſt 
es Blutandrana — Blutdruck. Dies iſt ſicher 
eine Gewißbeit. denn Dr. Sboop'se Kopfweb-Ta⸗ 
blets beſeitigen es in 20 Minuten, und die Ta— 
blets vertbeilen einfach den unnatürlichen Blui⸗ 
andrana. 

Nlemmt Furen finaer Mird er nicht rolb. 
ſchwillt und ſchmerzt er nicht? Selbſwerſtänd⸗ 
lich. Es iſt Blutandrang. Blutdrud. Ahr Findet 
dies immer wo Schmerz iſt. Es iſt einfach ge— 
ſunder Menſchenverſtand. 


Dr. Shoop's 
Kopfwrenh- 
Tablets 


identifizirt. Nach ihrer Ausfage ver- 
ließ Carlion feine Wohnung geitern 
Abend um 7 Uhr, um fih zu Bekann— 
ten zu begeben, die in der Nähe der 
Zeihenfundftätte wohnen. Spuren 
von Gemaltthätigteiten murden an ber 
Leiche nicht wahrgenommen. 


Muste fterben. 


Der 42jährige Frank Burns,.der am 
Freitag, wie berichtet, während feiner 


lation ber. 
es Blutdruck 
Verioden bei Frauen. 





getrunken in der Wirthſchaft vor, zog Arbeit in dem im Bau begriffenen 


fich aber bald darauf in fein Zimmer 
zurüd. In früher Meorgenftunde 
nahm Peter Peterfon, der Herberasva= 
ter, Gasgeruh wahr. Er benadrid- 
tigte die Polizei, die, nachdem die Zim- 
merthüren aejprengt worden maren, 
die Leiche und den Obnmädhtigen fand. 
Regterer wurde nach dem County-Ho= 
fpital aefchafft und dort ins Bemwußt- 
fein zurüdgerufen. Er wird voraus 
ſichtlich geneſen. 

Ob Ditlefſon Selbſtmord begangen 
oder aber im Suff das Gas angedreht 
hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

War betäubt. 

| Sn feinem Zimmer im Haufe Nr. 
249 Huron Straße wurde geftern 
Abend der 28jährige John Seelen, ein 
bon der Ehicago Edifon Company be- 
Ichäftigter Eleftrifer, von Leuchtaas 
| übermannt aufaefunden. Er rinat im 
' County = Hofpital mit dem Tode. Die 
| Polizei wird zu ermitteln verfuchen, ob 
Gelbitmordverfuh oder unglüdlicher 

Zufall vorliegt. 
Erſtickt. 
Die 19jährige, im Haushalte der 
Frau S. H. Bolton, Nr. 519 N. Park 
Ave., Auſtin, beſchäftigt geweſene Roſe 
E. Ruſſell wurde dort geſtern Morgen 
an Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Man 
muthmaßt, daß ſie das Opfer eines 

unglücklichen Zufalls wurde. 

Wurde halbirt. 


Auf den Geleiſen der Chicago, Lake 
Shore & Eajtern-Bahn, zwiichen 97. 
und 98. Straße, wurde geitern Nach: 
mittag der 23jährige Arbeiter Jobn 
Phonesty, Nr. 9525 Udenue N, South 
Ehicago, von einer Lokomotive über: 
fahren und halbirt. 
benachrichtigt worden. 

Keichen geborgen. 


An 107. Straße und Michigan Abe. 
murde die Leiche eines etwa 3öjähßrigen 
Mannes aus dem Calumet-Fluß ae: 
zogen. Am Rode trug der Todte 
ein Meflinafchtld mit der Nummer 
669. Er war muthmaßlich in einer 
Fabrik in South Chicago oder Urige- 
oend beichäftigt gemejen. Die Leiche 
bat anfcheinend feit Wochen im Waifer 
gelegen. 

In der Nähe der Aſhland Ave. 
Brücke im Südarm des Fluſſes trei— 
bend, wurde die Leiche eines etwa 40— 
jährigen Mannes entdeckt und gebor— 
gen. Der Todte iſt bisher nicht iden— 
tifizirt worden. 

Muthmaßlich Unfall. 


Auf einer leeren Bauſtelle anCrosby 
und Elm Str. wurde heute ein bejahr— 
ter Mann als Leiche aufgefunden. 
Die Polizei iſt der Anſicht, daß der 
Mann von dem vier Fuß tiefer gele— 
genen Bürgerſteig in eine Pfütze fiel, 
betäubt liegen blieb und den Witte— 
rungsunbilden erlag. Die Leiche iſt 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 14 
Clybourn Ave. geſchafft worden. In 
einer Taſche fand man einen an „Karl 
Nelſon“ gerichteten Brief. 

Später wurde der Todte von ſeiner 
Tochter Mamie als der 67 Jahre alte 
Carl J. Carlſon, 284 N. Wood Str., 


Der Koroner iſt 


| 


St. 
Jakobs Oel 


defannt auf Der ganjen 
@rde, alö das grüftte 
Schmerzenbeilmittel 
heilt 


⸗ 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hütftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Szeifheit, 
Schmerzen. 


OOOOOOOOOOOOOSOOOOOOOOOOOOO® 


und alle Schmerzen welche ein 
äußerliches Mittel 
benöthigen. 


OGOSGSOSCOOHHOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOO® 


- Preis, 2öc und 50c. 


— — — — — — — —— — —— — — — — — 
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Commercial National =» Bantgebäude 
in den Keller fiel und einen Schäbel- 
bruch, fowie innerlich fchmwere Verle— 
gungen erlitt, ift heute in feiner Woh- 
nung Nr. 5919 Wentworth Une. ae: 
ftorben. Der Koroner wird den übli- 
chen Spnqueit abhalten. 


Kampf mit Räubern. 


Deteftives der Chicago Ave.-Bezirfswache 
haben ibn zu beiteben. 


Detektives der Bezirkswache an Oft 
Chicago Ave. hatten heute einen 
Kampf mit zwei Räubern zu bejteben, 
melche zu früher Morgenitunde in bie 
MWirthichaft von Daniel Nelfon, 20 
Zarrabee Str. gedrungen waren und 
den Wirth, feinen Schanfwärter und 
zwei Gäjte ausgeraubt hatten. Nach 
dem fie fich noch den Anhalt des Kaf- 
fenapparates angeeianet, . juchten die 
Böfewichter das Weite. Nelfon be= 
nachrichtigte die Polizei, welcher bald 
darauf auch gemeldet wurde, daß zivei 
Kerle in die Seifenfabrif der Liberty 
Soap Eo., Superior und Kingsbury 
Str., eingedrungen 
feien , den Geldfchrant zu fprengen.: - 
Eine Anzahl Deteftives machte fich 
dorthin auf den Wea, und fie wollten 
gerade das Gebäude betreten, ala ein 
Teniter aufgeriffen und auf fie ge- 
fchojfen wurde. Die Beamten erwider: 
ten da3 Feuer, und ed entipann fich 
nun ein reqelrechtes Treuergefecht, das 
erit endete, als die Belagerten ihre 
Munition verfnallt hatten. Dann 
wurden fie übermältiat und nach der 
Wache gebracht, mo fie fi Thomas 
Road und Arthur Selander nannten, 

—o a 


Um fein Shidial bejorgt. 


George E. Heinemann, ein früherer 
Anaeftellter der Chicago Telephone 
Company, der jeit kurzem ein Boit- 
verfandtgefchäft betreibt, .. wird ."eit 
Samjtag Abend vermißt. Er ift ver 
heiratet und wohnt mit Frau und 
Kind Nr. 202 Evanfton Ave. Am 
Samftag Abend aing er ohne lleber: 
zieher aus, um angeblich nur einen 
furzen Spaziergang zu machen. Geit- 
dem fehlt jede Spur von ihm. Er mar .. 
jeit Jahren fräntlich, aber anfcheinend ° 
nicht lebensüberdrüffig. Seine Gattin _ 
befindet jich über fein Schidfal in be— 
greifliher Aufregung. Der Vermißte 
it 26 Jahre alt und ein Bruder des 
Örundeigenthumsagenten Wm,. €, 
Heinemann, Nr. 92 La Salle Str. 


=—4+9 ——— 
Eine böfe Geſchichte. 


‚Junger Gefchäftsmann unebrlihber Band: 
Inngsweije bezichtigt. 
Acht verfchiedene Firmen im fübli- 
hen Stadttheil haben gegen den 28- 
jährigen Harry Werner die Anklage 
erhoben, unter falfchen Angaben von . 
ihnen Kredit und Waaren erlangt zu ..' 
haben, und Werner jtand deshalb 
heute vor GStadtrichter Marwell in 
Hnde Part. Die Verhandlung wurde 
aber bis Donnerjtag verfchoben und . 
Werner unter $14,000 Bürafchaft ge- 
ftelt. Er foll aroße Poften Waaren 
auf Abfchlagzahlung aefauft und in 
Nem Hort mwiederverfauft haben. Der .. 
Mann betreibt ein Herrengarberobege- 
Ihäft im Haufe 180 43. Str., jeine 
Gattin wähnt, er fei verreift. Er, 


| wohnt 4544 Lafe Une, 


— ——— 
Tragiſcher Abſchluß. 


Die drei Wochen alte Agnes Sla⸗— 
vin, Nr. 712 N. Wood Straße, wurde 
geſtern Nachmittag getauft. Abends 
wurde die Kindtaufe gefeiert. Meh— 
rere der Gäſte hatten ihre kleinen Kin— 
der mitgebracht. Als das kleine Volk 
ſchläfrig wurde, mußte Agnes mit vier 
etwas älteren Sprößlingen in ein Bett 
gepackt werden. Als ihre Mutter um 
vier Uhr Morgens nach den Kleinen 
ſah, fand ſie die Tochter, unter den 
andern Kindern liegend, als Leiche 
vor. Das Mädchen war erſtickt. 

— — — 
Hat einen Mitbewerber. 


Seitdem Herr F. M. Gerould, weil 
wichtige Geſchäfts -Angelegenheiten 
ihn für einige Zeit nach New York rie⸗ 
fen, von feiner Abjicht, ala Mayors- 
tandidat aufzutreten, abgefommen ift, 
ſchien Polizeichef Froſt von Ebanſton 
die alleinige Anwartſchaft auf den 
bürgermeiſterlichen Amtsſeſſel genann⸗ 
ter Univerſitäts und Seeſtadt zu ha— 
ben. Jetzt hat er aber Wettbewerb er- 
halten. Der Advokat Paden, früher 
Korporationsanwalt von paniton 
und nicht ohne einen beträchtlichen An⸗ 
hang, hat ſich in aller Form als Kan⸗ 
didat anmelden laffen, und ee 
teineöwegä gewiß, baß ber hefk 
Poligeihäuptling bie angeftrebte Mürz _ 
de erreichen wird, 





und im Begriffe Z 


—** 


— er 


findung der 


Abendpoſt. 
— —— 


XR Gebäude, Ti 173-175 Filth Ave, 
de Monroe. Straße. 
CHicAao A 


Telephons 
Beinähskene, Main 1496, 1497 und : 1498, 
Nrbaftion, Mai BWain 2253, 


R frei i 
F ve — — in. n8 Haus gelie 
t 


bo 
lich, im Voraus besabit, in den Ber. 
Staagten. vortoftei........ .... — 
Mit Sonntagpoft ........... —— 


. 
ceeoend elass mattor. 


ILLINOIS, 


1 Gent 
Gents 


Pflichten und Rechte. 


Mit der Freiheit des Menſchen iſt es 
um ſo ſchlechter beſtellt, je mehr Be— 
dürfniſſe er ſich angewöhnt. Der erſte 
Wilde, der einen Feind gefangen nahm, 
um ihn für ſich arbeiten zu laſſen, 
war nicht mehr frei, denn er mußte ſei— 
nen Sklaven ſtändig bewachen und vor 
dem Verluſte zittern, der ihm durch 
ſeine Flucht erwachſen wäre. Später 
geriethen die Sklavenhalter. geradezu 
in Abhängigkeit bon ihren Knechten, 
meil fie Durch eigene Arbeit ihre erhöh- 
den Ansprüche unmöglich befriedigen 
fonnten. Als dann die Arbeitstheilung 
erfunden murbe, ermöglichte fie zu> 
nädjft eine Berbefjerung der allgemei- 
nen Lebenshaltung, und als fie voll- 
end in den Mafchinenbetrieb über- 
ging, konnten „die Geringften ſich an 
Genüffen erfreuen, die dereinft den Kö- 
nigen verfchloffen waren“, doch mucdh3 
au die Abhängiafeit des Einzelnen 
von der Gejellfchaft und die Abhängig- 
feit der Geſellſchaft von ihren einzel- 
nen Mitgliedern. Die Mafhinen Tie- 
fern beifpielsweife in die Geſchäfts— 
und MWohnhäufer und für die Gtra- 
Benbeleuchtung das eleftrifche Licht, 
da3 die Nacht zum Tage manbelt 
und ftellenmweije fait alle anberen Be: 
leuchtungsmittel berbrängt hat. Da= 
für haben aber einige Hundert Arbei- 
ter die ganze Stadt Paris mehrere 
Abende hintereinander in Dunfel hül- 
Ien und alle ihre Mitbürger nicht nur 
in Unbequemlichkeiten, fondern ſogar 
in Leib- und Lebensgefahr verjegen 
fönnen. Drei Millionen Menfchen 
find mehr oder weniger in der Gewalt 
der paar Leute, melche die Eleftrizi- 
tätsmafchinen bedienen und außer dem 
Kichte auch die Vetriebsfraft für viele 
gewerbliche Anlagen herſtellen. Das 
iſt eine der Schattenſeiten des Kultur— 
fortſchrittes. 

Wie gelegentlich aller Eiſenbahn-, 
Straßenbahn und Kohlengrubenſtreiks 
in den Ver. Staaten, ſo wird jetzt auch 
in Paris die Frage aufgeworfen, ob 
die ganze Geſellſchaft unter dem Ei— 
gennutze weniger Individuen ſollte lei— 
den dürfen. Nahezu einſtimmig iſt die 
Anſicht, daß „in gemilfen Fallen” das 
Gefet die Gejammtheit gegen die Fol— 
gen der Gtreitigfeiten zmwijchen den 
Unternehmern und ihren Ungeftellten 
ſchützen muß. Oeffentliche odet halb— 
öffentliche ec e3, 
folten nicht unterbrochen werden bür- 
fen, meil der Staat, die Gemeinde 
oder ein Kapitalijt diefe oder jene For= 
derung der Arbeiter nicht bemilligen zu 
fönnen glaubt. Die Arbeiter in der= 
artigen Betrieben follten ebenfo wenig 
„meutern“ dürfen wie die Golbaten, 
oder die Matrofen auf hoher See. 
Menn fie vom Staate oder der Ges 
meinde angeftellt find, follten fie ihre 
Beihmwerden nur den zuftändigen Be- 
börden vortragen dürfen, und wenn fie 
für einen Privatunternehmer thätig 
find, follten fie an ein Schiedsgericht 
beriiefen und gezwungen werben, jich 
deffen Entfcheidungen zu fügen. Es 
fönne unmöglich geduldet werben, daß 
eine Großitadt oder gar ein ganzes 
Volk durch Lohnkämpfe ſchwer geſchä— 
digt oder gar ernſtlich gefährdet werde. 

Hierzulande hat dieſe Beweisfüh— 
rung den Präſidenten der Ver. Staa— 
ten veranlaßt, ſich in den Streik der 
Hartkohlengräber einzumiſchen und die 
Unternehmer ſowohl wie die Arbeiter 
zur Unterwerfung unter ein Schieds— 
gericht zu beſtimmen. Das geſchah 
aber erſt, nachdem der Streik ſchon 
viele Wochen gewährt und bedeutendes 
Unheil angerichtet hatte. Ein Geſetz, 
das ſchon den Ausbruch gemeinſchäd— 
licher Lohnzwiſtigkeiten verhütet, gibt 
es noch nicht, weil namentlich die Ge— 
werkvereine von Zwangsſchiedsgerich— 
ten nichts wiſſen wollen. Nach ihrer 
Meinung können die Verbände ſich 
ihre „beite Waffe” nicht entwinden laf= 
fen, fondern müjjen nöthigenfalls 
jelbft dem Staate gegenüber auf dem 
Nehte der Majfenarbeitseinftellung 
beftehen. Man könne den Angeftellten 
einer Verfehrö- oder Beleuchtungsan- 
ftalt nicht verbieten, was allen anderen 
Arbeitern erlaubt fei, denn.da3 würde 
gegen die von der Verfaffung gemähr- 
deiftete Gleichheit vor dem Gefete ver- 
ftoßen. Auch die Unternehmer erheben 


' Miderfpruch gegen den Schied3gericht3= 


zwang, aber fofern fie befondere Ge- 
rechtfame haben, fann ihnen fchon in 
ihrem „Freibriefe”" die Verpflichtung 
auferlegt merben, alle Streitigfeiten 
mit ihren Arbeitern durch ein Schieb3- 
gericht beilegen zu laffen. In's Ge— 
wicht fallt nur der Widerftand der Ge- 
werkfchaften, der zur Zeit noch un 
übermwindlich fcheint. 

Es iſt indeſſen wahrſcheinlich, daß 
ſchließlich die „erleuchtete Selbſtſucht“ 
der Geſammtheit über den „berechtig— 
ten Egoismus“ ihrer einzelnen Glieder 
ſiegen wird. Wie das Sprichwort: 
„Wer das Feuer genießen will, darf 
den Rauch nicht fcheuen“, durch die Er=- 
Schornſteine widerlegt 
worden iſt, ſo wird die Geſellſchaft 
auch Mittel und Wege finden, ſich ge— 
gen die üblen Begleiterſcheinungen des 
Freien Spiels der Kräfte“ zu wehren. 
Vielleicht werden den Angeſtellten der 
öffentlichen und halböffentlichen Be— 


triebe gewiſſe Vorrechte eingeräumt 


werden, damit ſie ſich als „Beamte“ 
betrachten können und freiwilig auf 
das Recht zum Maſſenausſtande ver⸗ 
zichten. Wie es jetzt iſt, kann es nicht 
bleiben. Jedem Rechte ſteht am Ende 


auch eine Fiat gegenüber. 


„biele — eine; 


* Dowie, 


Als am Samftag die Kunde vom 
Iode Dowies die, Stadt burcheilte, 
werben nicht Wenige derer, die fie hör- 
ten, zunächit bei fich gedacht haben, 
„richtig, der Mann lebte ja noch”, und 
für fehr viele wird und fann fein Tod 
nur noch von hiſtoriſchem Intereſſe 
geweſen fein. 

Denn am Samſtag ſtarb nur ein be— 
jahrter gebrechlicher Menſch, der ſeine 
Rolle ausgeſpielt hatte. Der „Dr.“ 
und „Heiler“ Dowie, der Sektengrün— 
der und „Apoſtel“ — der war ſchon 
lange todt und auch den Menſchen 
hatte man ſchon ſo lange und oft als 
dem Tode nahe hingeſtellt, daß es 
nun, nachdem man eine Zeitlang nichts 
bon ihm gehört ‚hatte, beinahe über: 
tajchte, zu hören, vaß er fo lange 
gelebt hatte. 

Dabei hat er gar fein langes Leben 
gehabt. Knapp jechzig. Jahre währte 
es, und bon diefen jechzig Jahren 


jpielten fich faum fünfzehn in unferm ° 


Gefichtäfreife und vor einer größeren 
Deffentlichkeit ab. Er hatte fih zwar 
fchon im Kahre 1878 in Auftralien 
als Heiler aufgefpielt und mar im 
Sahre 1888 nad; San Franzisfo, im 
Sahre 1890 nach Chicago gefommen, 
um bier feine „neue Lehre“ zu verfün- 
ben, aber erjt etwa zwei Jahre jpäter 
begann die Prefje ich mit ihm zu be= 
Thäftigen, u. damit, die Aufmerffam= 
feit eines größeren Bublitums auf ihn 
zu Ienfen, jeine nachmaligen Erfolge 
möglich” zu machen und anzubahnen. 
Dann ftieg fein Stern aber umfo 
fchnelfer und die nächften zehn bis 
fünfzehn Jahre fejfelte er die Aufmerf- 
famfeit eines immer größer merden- 
den PBubliftums, mie verhältnigmäßig 
fehr wenige feiner Zeitgenojjen. Er 
wurde zu einer nationalen, dann in= 
ternationalen Figur und eine Zeit lang 
fhien e8, al3 würde die jpätere Ge= 
Ihichte ihn zu den größeren Gelten- 
gründern zu zählen haben, zu denen, 
die Dauerndes fchufen. Dann fam 
der Wendepunkt, und wenn fein Stern 
fchnell aufgeftiegen war, fo ging’3 mit 
ihm noch fehneller bergab, und als «3 
zum Gterben ging, da mar Kohn 
Alerander Domwie nur ein gebrochener 
einfjamer Mann, ohne Einfluß und 
Macht, und das, was feine Schöpfung 
genannt wird, lag in Trümmern. E3 
mag ja möglich fein, aber es it ganz 
gewiß, im höchiten Grade unmwahr- 
jcheinlich, daß Domies „Kirche Zion“ 
der vollitändigen Auflöfung und Zion 
Eity felbjt dem Verfall entgehen kann. 
Denn Domwie hatte auf Sand gebaut. 

Er nannte feine Kirche „Hriltlich fa= 
tholiſch“ und ſtützte ſich auf die chriſt— 
liche Lehre, aber er ſelbſt hatte mit 
dem chriſtlichen Charakter ſchlechter— 
dings nichts gemein, war in allen 
Stücken das gerade Gegentheil von 
dem chriſtlichen Ideal: Selbſtloſigkeit? 
— Dowie war ſelbſtſüchtig im höchſten 
Grade; Selbſtverleugnung zum Wohle 
Anderer, unerſchöpfliche und unwan— 
delbare Liebe, Liebe ſelbſt für die 
Feinde, und die Liebe, die Böſes mit 
Gutem vergilt? — Dowie vergötterte 
ſein Ich, und ſtellte ſeine Intereſſen al⸗ 
len anderen voran; war ein wilder, 
glühender Haſſer und beſchwor des 
Himmels Strafe und Rache herab auf 
das Haupt eines Jeden, der ſich ihm in 
den Weg ſtellte. Demuth, Einfachheit, 
Aufrichtigkeit, kannte er ſo wenig wie 
Duldſamkeit und die Verachtung welt— 
lichen Reichthums und Glanzes. Er 
wollte nicht frommer Diener, ſondern 
unverantwortlicher Herr ſein und, wo 
immer er war, auf ſeiner Kanzel in 
ſeinem Heim und auf Reiſen, überall 
und immer legte er das größte Ge— 
wicht auf äußeren Prunk und Glanz. 

Man hat dem jetzt Verſtorbenen all— 
gemein einen großen perſönlichen Zau— 
ber, einen, wie man ſo ſagt, „magne— 
tiſchen“ Einfluß auf ſeine Mitmen— 
ſchen — einer gewiſſen Art — zuer— 
kannt, und ihn einen klugen, kraftvol— 
len „Führer“ genannt; die Frage, ob 
er ſelbſt an ſich und an ſeine „gött— 
liche Sendung“ glaubte, ſich wirklich 
berufen fühlte, das Volk „auf den 
rechten Weg“ zu führen, wagt man 
auch außerhalb ſeiner Gẽfolgſchaft we— 
nigſtens nicht mit einem entſchiedenen 
Nein zu beantworten. Es wird ge— 
ſagt, zu Zeiten habe er ſich zweifellos 
für den gottgeſandten Propheten ge— 
halten, für den er ſich ausgab, und 
wenn er ſchließlich nüchternem Urtheil 
zufolge alle Grenzen überſchritt, ſo 
ſei das eben zeitweiliger Wahnſinn ge— 
weſen. Das mag zutreffen, wenn man 
aber weiter ſagt, daß Dowies ver— 
hängnißvoller Fehler, derjenige, der 
ſchließlich zum Zuſammenbruche führ— 
te, darin beſtand, daß er feinen Gläubi- 
gen Reichthum und Macht in Ausſicht 
ftellte, jo ift man damit von der Wahr: 
heit do wohl jo fern mie nur 
möglid. Der Glaube an Domie 
begann nicht zu fchmanten, als 
er feine mwahnfinnigen Behauptungen 
aufftellte und die Treue feiner Gefolg- 
Thaft wurde nicht erjchüttert, als er 
geradezu bündifchen Gehorfam for= 
derte — aber man jehte ihn ab und 
fteinigte ihn, verbäcdtigte und be— 
jhimpfte ihn auf jede mögliche Weife, 
als die finanziellen Schwierigfeiten de3 
Unternehmens fi häuften und nicht 
mehr vertufcht werben fonnten und die 
„Släubigen“ erfennen mußten, daß fie 
den verfprochenen Reihthum nicht er— 
langen würden. So lange das Gold 
nod zu winten |chien, war alles recht 
und gut, was der „Prophet“ that, war 
Domwie ein gottgefandter Führer und 
Heiliger, fobald man erkannte, daß es 
mit dem KReichthum und der Macht 
nicht8 fein würde, wurde er ein Heud)- 
ler und Verführer, ein Teufel in 
Menſchengeſtalt. 

Nicht, daß er das Verſprechen, ihnen 
Reichthum' und Macht zu verſchaffen, 
gab, ſondern, daß er's nicht einhal⸗ 
ten fonnte — das war Dowies Feh— 
ler. Hätte er jenes DVerfprechen nicht 
gemacht, fo hätte er wohl niemals mehr 
al3 eine Handboll Gläubige gefunden. 
Der Anflug an Domie mar — na= 
türlich nicht für alle, aber für-fehr 
„Spetulation. ers 


‚fen geimeigert, 
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hofften Geldes wegen nahm man die 


Tyrannei und das „Bischen Wahn⸗ 
ſinn“ Dowies mit in den Kauf, heu⸗ 
chelte man den Glauben an ſeine gött— 
liche Sendung, ſeine Heilkraft uſw. 
Mit ſolchen Leuten kann man nicht viel 
Mitgefühl haben — nicht viel mehr als 
mit der Gattin und dem GSohne, bie 
einft am lauteften SHofiannah,. dafür 
fpäter aber auch am lauteften „Steini— 
get ihn!“ fehrieen, und mit Dowie 
felbft, der vielleicht hier und da ein 
bischen wahnfinnig war, im Uebrigen 
aber jehr gut milfen mußte, mas er 
that und — dab das nichts Gutes 
war. — — — 


Das Ende der Iroquois-Prozeſſe. 


Falſche Schlüffe laſſen ſich auch 


aus richtigen Vorausſetzungen ziehen. 


Wenn geſagt wird, daß die freiſprech— 
ende richterliche Entſcheidung im Pro— 
zeſſe gegen den Ex-Manager des Iro— 
quois-Theaters auf richtigen Voraus— 
ſetzungen, auf anerkannten Rechts— 
grundſätzen fußt, ſo iſt damit das Be— 
ſte geſagt, was davon geſagt werden 
kann. Es folgt daraus nicht, daß auch 
die Entſcheidung richtig iſt. 

Richtig iſt auf alle Fälle, daß der 
Richter nicht berechtigt iſt, eine Anklage 
aufrecht zu halten, wenn nach ſei— 
ner Ueberzeugung die Anklage unge— 
ſetzlich iſt. Iſt der Angeklagte unge— 
ſetzlich angeklagt, ſo iſt er berechtigt zur 
Freiſprechung; und der Richter, der 
ſelber die Anklage für ungeſetzlich be— 
findet, iſt verpflichtet zur Freiſprech- 
ung. Er hat kein Recht, ein nach ſei— 
ner Ueberzeugung falſches Urtheil zu 
ſprechen, ob auch zehnmal das falſche 
Urtheil von einem höhern Gerichtshofe 
berichtigt werden könnte. Ueber die— 
ſen Punkt hätte Richter Kimbrough 
kein Wort zu verlieren brauchen. Hät— 
te wahrſcheinlich auch keins darüber 
verloren, wenn ihm nicht vorgeſchwebt 
hätte, wie in einem anderen berühm— 


ten Falle an den Richter das Anſinnen 


geſtellt wurde, trotz ſeiner Ueberzeug— 
ung von der Unhaltbarkeit der An— 
klage die Angeklagten ſchuldig ſprechen 
zu laſſen, weil ſie ja gegen die Verur— 
theilung Berufung einlegen konnten; 
und dann der Richter, weil er ſich deſ⸗ 
vom Präſidenten der 
Ver. Staaten öffentlich abgekanzelt 
wurde. 

Richtig iſt auch auf alle Fälle, daß 
tein Angeklagter geſetzlich verurtheilt 
werden kann wegen bloß moraliſchen 
Verſchuldens. Daß die Verwalter oder 
daß die Eigenthümer des unglückſeli— 
gen Theaters die moraliſche Pflicht 
hatten, für die Sicherheit der Beſucher 
aehörige Vorkehrungen zu treffen, gibt 
fein Recht fie zu verurtheilen, ſofern 
in Verlegung der moralifchen Pflicht 
nicht auch eine gefegliche Pflicht veriegt 
wurde. Das vom Richter angeführte 
Beifpiel des Mannes, der einen An- 
tern verwundet und Hilferufend auf 
ber Straße antrifft, aber vorüber geht 
und den Andern verbluten laßt an fei= 
nen Wunden, obgleich er ihn hätte ret= 
ten fönnen, ijt ein zutreffendes Bei- 
fpiel. Der fo Handelnde ift „moralifch” 
ein Mörder. Aber fein Gericht kann 
ihn werurtheilen al Mörder, meil fein 
Gefeß beiteht, das ihn verpflichtet, 
dem Undern -zu helfen. Gejetliche 
Hilfe zu rechtfertigen, muß die BVer- 
legung einer gefeßlichen Pflicht vorlie— 
gen. Sp mag der öffentliche Armen= 
pfleger gejtraft werben, meil er eine 
Tamilte hat verhungern laffen, von de— 
ren Nothlage ihm Kunde gegeben war, 
denn der Pfleger hat die gefegliche 
Pflicht in folden Fällen, zu helfen. 
Der Privatmann, dem folche gefegliche 


: Pflicht nicht obliegt, fannn wegen glei= 


cher Verfäumniß nicht gejtraft werden. 

Richtig ift auch, da das Gefek, del: 
fen Verlegung jemand angeklagt ilt, 
ein are und bejtimmtes Gefeß fein 
muß. E3 muß die Pflicht, die erfüllt 
merben foll, eine Elar bejtimmte Pflicht 
fein. ind es muß flar fein, daß der 
Angeklaate gefeglich verpflichtet war 
zur Erfüllung der Pflicht. Das Gefek 
muß ein verjtändliches Gefeß fein. E3 
muß jedem fagen, was e8 von ihm ver= 
langt, wa3 er thun foll oder nicht thun 
fol. Was nicht verboten ift, ijt er— 
laubt. Soll jemand geitraft werden, 
weil er etwas Verbotenes gethan hat, 
fo darf fein Zmeifel jein am Bejtehen 
des Verbotes. Unkenntniß des Ge— 
ſetzes ſchützt nicht vor Strafe. Aber 
es kann und darf auch niemand ge— 
ſtraft werben, wenn nicht ein Gefe, ge= 
gen ihn vorgebradht werden fann, aus 
dem er hätte erfennen fönnen, daß 
ihm verboten war, mas er gethan bat. 

* * 

Es gehört das Alles zum ABC 
des Rechts. Und wenn im vorliegenden 
Falle aus der Chicagoer Bauverord— 
nung nicht klar hervorgeht, daß der 
Angeklagte verpflichtet war zu thun, 
was nicht gethan zu haben ihm zur 
Laſt gelegt wird, oder wenn die Stadt 
Chicago zur Erlaſſung ſolcher Vor— 
ſchrift kein geſetzliches Recht gehabt 
und ſomit die Verordnung kein rechts— 
kräftiges Geſetz iſt — in ſolchem Falle 
war der Angeklagte unſtreitig berech— 
tigt zur Freiſprechung. Die Frage iſt 
blos: lag der Fall ſo? 

Der Richter Kimbrough antwortet 
Ja auf dieſe Frage. Aber ein anderer 
Richter von gleicher Amtsgewalt und 
ein anerkannt ſehr fähiger Richter, dem 
der Fall früher vorgelegen hat, hat die 
ſelbe Frage mit Nein beantworiet. 
Es kann heute nichts mehr nützen, 
darüber zu ſtreiten, welcher Recht hat 
von den Beiden. Der Fall iſt aus. 
Die einmal erfolgte Freiſprechung 
kann nicht mehr rückgängig gemacht 
werden. Der Angeklagte hätte appel— 
liren können an ein höheres Gericht, 
wenn er verurtheilt worden wäre. Der 
Staat als Ankläger kann nicht gegen 
die Freiſprechung appelliren. Kein 
Angeklagter darf wegen des ſelben 
Vergehens zum zweiten Male in Ge— 
fahr geſetzt werden. 

Daß die fragliche Bauverordnung 
ſehr mangelhaft abgefaßt war, kann 
ohne Weiteres zugegeben werden. 
Wenn fie 3. B. aemiffe Sicherheitsnor: 
tichtungen bo —— für —— An 


denen großer Menfchenanfammlun- 
gen flatifinden, ohne irgend melche nä-= 
here Beltimmung des Begriffes , „groß“, 

fo ift ba3 offenbar eine ehr 
mangelhafte VBorjchrift,. Und menn 
fie. nur. fagt, -daß Theaterbauten 
gewiſſe Sicherheitsvorlehrungen ha— 
ben ſollen, ohne zu beſtimmen, wer die 
Pflicht hat zu ſorgen für dieſe Vor— 
kehrungen, ſo iſt das gleichfalls ſehr 
mangelhaft. Aber es ſind ſolche Män— 
gel nicht nothwendig tödtliche Mängel. 
Die Verordnung mag trotzdem durch— 
führbar ſein. Die Geſetzauslegung geht 
nicht bloß nach Formen und Buchſta— 
benregeln. Auch der geſunde Menſchen— 
verſtand ſpricht dabei mit. Und wenn 
der geſunde Menſchenverſtand hinreicht 
zur Ergänzung deſſen, was der Buch— 
ſtabe des Geſetzes unausgeſprochen 
läßt: wenn der geſunde Menſchenver— 
ſtand keinen vernünftigen Zweifel dar— 
über läßt, daß eine Menſchenanſamm— 
lung, wie ſie in ſolchem Theater ſtatt⸗ 
findet, im Sinne des Geſetzes eine 
große Verſammlung iſt; und keinen 
vernünftigen Zweifel darüber läßt, 
daß die Perſon, die ein ſolches Theater 
als Unternehmer eröffnet und führt, 
auch die Perſon iſt, der die Erfüllung 
der bezüglichen Vorſchriften obliegt, ſo 
mag die Verordnung genügenden 


Rechtsgrund geben zur Erhebung ber. 


Anklage troß ihrer formalen Mangel: 
haftigkeit. Richter Kavanagh in Chi— 
cago hat entſchieden in dieſem Sinne. 
Und der Richter Kimbrough in Dan— 
ville hätte das gleiche thun können. 

Statt ſelber die Freiſprechung des An— 

geklagten zu vollziehen, hätte er die 

Entſcheidung über Schuld oder Nicht— 

ſchuld des Angeklagten der Jury über— 
laſſen können. Um ſo mehr, als nach 
Illinoiſer Recht die Jury in Straf— 
rechtsfällen nicht blos Richter iſt über 
die That, ſondern auch Richter über 
das Geſetz. Aber es kann den Richter 
perſönlich kein Vorwurf treffen, wenn, 
wie man annehmen muß, nach ſeiner 
Ueberzeugung die Verordnung wirklich 
der Rechtskraft entbehrte. 
* * * 

Die grobe Fehlerhaftigkeit der Bau— 
verordnung (die nun glücklicher Weiſe 
durch eine andere und beſſere erſetzt 
iſt), kann auf keinen Fall abgeſtritten 
werden. Wie unklar ſie die Frage der 
ſchuldigen Verantwortlichkeit ließ, 
zeigte bereits. die Menge der verſchiede— 
nen Anklagen, die ſeinerzeit zunächſt 
von den Koroners-Geſchworenen und 
dann von den Großgeſchworenen erho— 
ben worden ſind. Der Mayor, der 
ſtädtiſche Baukommiſſär, der Feuer— 
wehr-Chef, und andere mehr bis her— 
ab zum Hausfeuermann und Bühnen— 
ſchreiner ſollten Schuld tragen, ſollten 
gerichtlich zur Strafe gezogen werden. 
Und hatten ja wohl alle auch mehr 
oder weniger Schuld. Aber wenn 
man einmal ſo weit geht, kann man 
auch noch weiter gehen. Kann den 
ganzen Stadtrath anklagen, 
nicht beſſere Geſetze gemacht hat. Und 
kann ſchließlich das ganze Volk von 
Chicago anklagen, weil es keine beſſe⸗ 
ren Geſetzgeber und keine defſeten Ge— 
ſetzvollſtrecker erwählt. Und wenn heute 
geſagt wird, daß der freigeſprochene 
Theater-Unternehmer moraliſch ſchul— 
dig iſt, trotz der geſetzlichen Freiſpre— 
chung, ſo muß auch zugeſtanden wer— 
den, daß an der moraliſchen Schuld 
noch ſehr viele Andere theilhaben. 
Thatſächlich wir Alle, die wir nicht 
beſſer unſere politiſchen Pflichten er— 
füllt haben und deshalb mit Schuld 
ſind an der Mangelhaftigkeit der Ge— 
ſetze und an der mangelhaften Voll— 
ſtreckung der Geſetze. Und die Lehre 
vor Allem ſollte beherzigt werden. Das 
Regieren iſt wirklich die leichte Sache 
nicht, für die es oft ausgegeben und 
angeſehen wird. Die Geſetze zu ma— 
chen für eine Stadt wie Chicago und 
die Verwaltung ſolcher Stadt erfor— 
dert Fähigkeiten, die nicht Jeder hat, 
der im Stande iſt, politiſch zu ſchwa— 
droniren und der großen Menge zu 


ſchmeicheln. 


Die Gewerkvereine der frauzöfi⸗ 
ſchen Lehrer. 


Die Frage, ob Staatsbedienſtete das 
Recht haben, auf Grund des Gewerk— 
vereinsgeſetzes von 1884 berufliche 
Vereinigungen zu bilden, hat der fran— 
zöſiſchen Regierung ſchon mehrmals 
ſtarke Verlegenheit bereitet. Das Ka— 
binett Clemenceau mußte bei ſeinem 
Amisantritt verſprechen, einen Geſetz— 
entwurf auszuarbeiten, der das ſtrit— 
tige Problem in klarer Weiſe löſe. 
„Die Regierung wird einen Entwurf 
vorlegen,“ heißt es im miniſteriellen 
Programm, „welcher die Verhältniſſe 
der Beamten regelt Ind fie für ihre 
dienftlihen Verpflichtungen gegenüber 
dem Staat verantwortlich madt, in— 
dem er ihnen aleichzeitig die Freiheit 
der beruflichen Vereinigung gqarantirt 
und fıe gegen Willfür jchüßt." Diefe 
Vorlage ift bi jebt no nit an’s 
Tageslicht gefommen. Nnzmwifchen ha- 
ben fich aber die praftiihen Schivie- 
rigfeiten vermehrt. Bei der Streitfrage 
handelt e3 fich in erjter Qinie darum, 
ob den Staatäbeamten da3 im Ge- 
mwerfvereinggefek von 1884 anerkannte 
Streikrecht zuſteht. Verſchiedene Aus— 
ſtandsverſuche der Poſtbedienſteten ha— 
ben mit der Unterwerfung der Aus— 
ſtändigen geendet, und die Unannehm— 
lichkeiten waren für den Augenblick 
wieder beſeitiat. Seit einigen Monaten 
ſind es nun hauptſächlich die Volks— 
ſchullehrer. welche Schwierigkeiten 
beraufbeſchwören und eine unzweideu— 
tige prinaipielle Entſcheidung nöthig 
machen. Die Lehrer verlangen zunächſt 
kein Streikrecht, aber ſie möchten ihre 
Vereinigungen unter das Geſetz von 
1884 ſtellen und nicht unter das allge— 
meine Vereinsrecht, um ſich den großen 
Organiſationen der Arbeiter, befon- 
der3 auch den Arbeitsbörfen anfchlie- 
Ken zu fönnen. An Lyon und Mar— 
feille finb bereit3 Konflikte der Qehrer- 
berbänbe mit ber Regierung entitan- 
ben, und jebt tauchen au in Baris 
fehmwere Reibungen auf. Die Verbände 
be3 Geine-Departement3 ftellten hei 
ber Arbeitsbörfe deit Antrag, ala Mit- 

— — a erben. Sie 


weil e? 


— — — — — — — —— —— — —— — — ——— ——— —— — — —— 


—7* ſich dabei nicht im gerinaften 


an den Verboten des Unterrichtsmini= 
fterd, Der Seine-PBräfelt jedoch, dem 
ein Auffichtsrecht zufteht, unterfagte 
der Arbeitsbörfe, die Lebrerpereine 
aufzunehmen, da diefe DBereine unge: 
ſetzlich ſeien. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß der Arbeitsbörſe nahm die 
Lehrer trotzdem auf und ſtellte ihnen 
ein Lokal für ihr Sekretariat zur Ver— 
fügung. Das Verbot des Präfekten 
habe keine Rechtskraft, wendet —* 
Ausſchuß ein, ſolange nicht durch g 
richtliches Urtheil feſtgeſtellt iſt, * 
der Lehrerverein in illegaler Weiſe ge— 
bildet wurde. Soweit haben ſich die 
Dinge bisher entwickelt. Wie der Zwi— 
ſchenfall immer beendet werden mag, 
ſo hinterläßt er doch den Eindruck, 
daß die heikle Frage bald durch be— 
ſtimmte Beſchlüſſe des Parlamentes 
geregelt werden muß, wenn ſchwerere 
Komplikationen vermieden werden ſol— 
len. 


Lolalberidt, 
Geflrige Vereinsfeſte. 


Die „Geiftig = Gemüthlide“ des 


T.⸗V. La Salle ein jhöner Erfolg.. 


heater- Aufführungen, 


Solche gedenft der Derein in der Zufunft 
zu veranftalten. —Stiftungsfeft des „Im: 
mergrün‘ und des Oldenburger $rauen: 
verein. — Garfield Unterft.-Derein, 


Sn feiner Halle an Larrabee Straße 
und Garfield Une. veranftaltete gejtern 
ber La Salle = Turnverein unter ber 
Leitung des Chicago = Turnbezirts 
einen großen, geiftig = gemüthlichen 
Voltsabend. Der ungewöhnlich zahl: 
reiche Bejuch lieferte den überzeugend= 
ften Beweis dafür, daß die Beitrebun- 
gen des rührigen Vereins auf diefem 
Gebiete vollauf gemürdigt erden. 
Und das, mas den Gälten geboten 
wurde, übertraf die hochgefchraubteiten 
Erwartungen, fo daß Jedermann hodh= 
befriedigt: den SHeimmeg antreten 
fonnte, 


E3 wurden überaus feffelnde, zeit- 
gemäße Vorträge gehalten von den 
Iurnern Ehrift. Meier vom QTurnper= 
ein Lincoln über „Die Freiheit in der 
Sonntagsfrage in Chicago“, und Dr. 
Henry Hartung vom Sozialen Turn— 
verein über „Unfere öffentlichen Turn= 
und Spielplätze“. Stürmifchen Beifall 
fanden die trefflichen Bühnenauffüh- 
rungen „Eine fomifhe Militärfzene“, 
in der die Herren Karl Anebelsberger, 
Leo Blumin und Otto Kremödreiter 
mitwirften, und „Ein Gtubdenten: 
ftreich“ aufgeführt von Mitgliedern des 
La Salle = Turnvereind. Herr 9. 
Wunderlich trug, vom Senefelder Lie: 
derkranz begleitet, ein ftimmungspolles 
Baritonfolo vor, das einen nachhalti= 
gen Eindrud Hinterlieh. Uneinge- | 
Ichränttes Xob verdienen auch die de= 
Hamatorifchen Leiftungen der Herren 
Karl Simon, Karl Tihefhlog und 
Louis Schreiber. Schlieglih gaben 
noch der GSenefelder Liederfranz und 
die Liedertafel VBorwärt3 mehrere ihrer 
fchönften Lieder zum Beiten. Zum 
Scluffe wurde flott getanzt. Die Ar— 
tangement3 für bie Feitlichkeit lagen 
in den bewährten Händen der Herren 
U. Schwenfen und Bictor Eopi. 

Der Verein trägt fich mit der Ab- 
fiht, Vorhang und Kuliffen anzu- 
ſchaffen, um deutſche Volksſtücke auf— 
führen zu können. Es werden jetzt 
ſchon Vorbereitungen getroffen, „Die 
Lieder des Muſikanten“ unter Mit— 
wirkung des dramatiſchen Klubs der 
Südſeite-RPTurngemeinde und unter 
der Leitung des Herrn Karl Knebels— 
berger zur Aufführung zu bringen. 


Garfield Unterſtützungs-Verein. 


Zu einem glänzenden Erfolge geſtal— 
tete ſich die geſtern vom Garfield Un— 
terſtützungs -Verein in Hack's Halle, 
Nr. 519 Larrabee Straße, veranſtaltete 
gemüthliche Unterhaltung, verbunden 
mit Ball. Der DBefuch. übertraf die 
kühnſten Erwartungen. Die Halle 
war gepackt voll. Daß Jedermann cuf 
ſeine Rechnung kam, dafür ſorgte mit 
rühmenswerther Umſicht der aus den 
Herren Auguſt Becker, Rudolph 
Schweitzer, Max Haenel, Rudolph 
Kunz und Albert Herrmann beftehende 
Vergnügunas =» Ausfhuß. Die Her- 
ren ließen Langeweile nicht auffom- 
men. In ihren Bemühungen, die Gäfte 
zu unterhalten, wurden fie unterftübt 
bom Rothmänner Lieberfrang, der bie 
Anmefenden mit dem Vortrag mehre- 
rer zugfräftiger Chorgefänge erfreute. 
Die Herren PB. ©. Raarüp und Dr. 
Julius MWafhlubn trugen ein von 
Herrn Raarup verfaßtes, FTomifches 
Gediht: „Imee Kartoffelburen” in 
unvergleichlich ulfiger Weife vor und 
erzielten einen ſtürmiſchen Lacherfolg. 
Nahdem dann noch Herr Henty 
Schurz, von feiner Tochter Xofie auf 
dem Klavier begleitet, mehrere Lieber 
zum Beiten aegeben hatte, trat ver 
Tanz in feine Rechte, dem mit Aus- 
dauer und Erfolg gehuldigt murbe, 
bi3 die vorgerüdte Stunde zum Auf: 
brudh nöthigte. Jeder der Theilneh- 
mer nahm das Bemußtfein mit nad 
Haufe, einige mirflih genufßreiche 
Stunden in anregender Gejellichaft 
verlebt zu haben. 


Immergrün Frauenverein. 


Höchſt erfolgreich verlief das Stif— 
tungsfeſt, das dritte, welches der be— 
liebte Immergrün Frauenverein ge— 
ſtern in der Arbeiterhalle beging. Die 
Mitglieder hatten ſich natürlich voll- 
zählig eingefunden, die Freunde bes 
Vereins in hellen Schaaren, fobah in 
ber bübfh geichmüdten Halle fein 
Plägchen mehr zu haben war, ala bie 
Vereinspräfidenten, Yrau Katharine 
Dunter, die Anmefenden in mohigeleh: 
ten Morten begrüßte. Sie, fomwie 


Gerne, bie fig u um m ba Gelingen bes 
Teftes ebenfalls jehr verdient gemacht, 
wurden dann durch die Weberreichung 
hübfcher Blumenfträuße ausgezeichnet. 
An der Ausführung des reichhaltigen 
und jehr beifällig aufgenommenen 
Programms betheiligten fich Frl. Jda 
Heunemann und Frl. Schalt, jowie die 
Herren Johann Soher und 7. Heune- 
mann. Später murbe flott getanzt. 
Das fchöne Gelingen der Teitlichkeit 
ift Hauptfächlich den Bemühungen des 
Vorkehrungsausfchufles zuzuschreiben, 
ber fich mie folgt zufammenjette: Ra- 
tharine Dunter, Lena Orbadh, Anna 
Dehmen, Klara Reiöner, Anna Wer: 
han, Henriette Schneider, Minna 
Böhmte, Karoline Lang, Margarethe 
Arnold, Beate Schulg, Henriette 
Teuchert, Karoline Kretihmann, Ma= 
rie Schreiner, Auqufte Volfner, Katha= 
rine Reinhuber, B. Rob, Marie 
Schreiner und Lena Hubte. 


Oldenburger Srauenverein. 


Das geitern in der Wider Parf- 
Halle abgehaltene Stiftungsfeit bes 
Oldenburger rauenvereind gab den 
Anlaß zu einer fchönen Ehrung der 
allgemein beliebten Präfidentin, Frau 
Erneftine Giermann. Nachdem Frau 
Giermann ihre mit großem Beifall 


hatte, trat die Vizepräfidentin, Yrau 
Marie Schwertfeger, vor und übers 
reichte der freudig Weberrajchten mit 
mohlgejegten Worten eine goldene Uhr 
nebjt Kette ala Zeichen der Achtung 
und Liebe ihrer Freunde. Natürlich) 
famen auch die vielen Feltgäfte nicht 
zu furz, denn e3 wurde durch Ge- 
fang3vorträge der Sänger von der 
Norpmweitjeite-Turnerfhaft, des Ehe- 
paare® Ruß und des Herrn Schulz, 
Gefänge und Tänze der talentvollen 
jungen Gejchwifter Zorena, May und 
Leonard Jones und duch Aufführung 
eines fehr unterhaltenden Theaterftüd- 
chens, jomwie auch durch komische Vor- 
träge des Herrn Thifius auf das Beite 
für die allgemeine Unterhaltung ge- 
forget. Zum Schluß wurde noch lange 
flott getanzt. Zu dem fchönen Erfolg 
des Teites haben durch geichidte Ars 
rangirung und Leitung des Tyeites 
biel beigetragen: die Damen Erneftine 
Giermann, Bräfidentin; Aohanna 
Bierfiiher, Emma Hefle, Bertha Tes- 
mer, Marie Schwertfeger, Marie Bie- 
ting und Dttilie Gruger. 


Woltsfeel-Konzert. 


Das jährliche Wolfsteel - Konzert 
murbe gejtern Abend in Schönhofeng 
Halle mit dem gewohnten Erfolge ges 
geben. Ein die Halle pollitändig fül- 
lendes PBublitum laufchte den fchönen 
Vorträgen und Tpendbete nach jeder 
Nummer ftarken Beifall, An der Aus» 
führung des Programms betheiligten 
fich die von Herrn Wolfsteel dirigirten 
Gefangvereine Edelmeiß, Arion-Män= 
nerhor der Südfeite, Concordia = Lie= 
bertafel, Bäder = Gefangverein, Teu- 
tonia = Liederfrang, Union = Männer: 
chor, PBolyhymnia =» Damendor und 
Damenhor Edelweiß von Aoponbale, 
fomwie ald Goliften Herr Yofef Kaszab 
mit einem ITenorfolo, Herr Däfar W. 
| Neche, Herr Wm. Schul und Frau 8. 
Lamad. edes der Soli rief einen 
Beifallafturm hervor, und aud bie 

| Chorgefänge — jeder Verein hatte fein 
Veites gewählt und fegte fein beites 
Können ein — fanden die gebührende 
Würdigung. Ein Ball hielt die Theil- 
nehmer nach dem Konzert noch lange 
|in befter Stimmung aufammen. Die 
Arrangements lagen in den Händen 
der Herren Hugo Sidinaer, Mar Le: 
win, Sohn Geffert, Chris. Schiller, 
Theo. Spüler und Mattmüller, fomie 
ber Damen K. Lamad, Zimmermann 
und Burmeifter. 
—— 


— Bedenfe das Ende! — „Wieſo 
fommft Du plößlich au ber her, Di 
berbrennen zu laffen?“ — „Bloß aus 
Vorſicht — mein Arzt fagte mir, jede 
dieſer ſchweren Zigarren, die ich rau—⸗ 
che, iſt ein Nagel zu meinem Sarge.“ 

— Der Backfiſch. — Buchhändler: 
Nu, was wünſchen Sie, kleines Fräu⸗ 
lein? — Ach, ich möchte gern ein Buch 
über die (ſchüchtern) die ... — Ueber 
die Liebe, nicht wahr? — Nein, über 
die Eheſcheidung. 

— Bahnvorſtand. — Der neue Aſ⸗ 
ſiſtent gefällt mir nicht — — er hat ſo 
einen Bummelzug im Geſicht. 


nomm Feſtanſprache beendet 


Todes ⸗Anseige. 


Freunden und Bekannten aur traurigen Nach⸗ 
richt. daß unſer lieber Sohn und Bruder 
John Unlrich 

im Alter bon 30 Jabren und 6 Monaten nach 
ſchwerem Leiden an der Lungenentzündung ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt vom 
Irauerbaufe, 511 Georae &fr.. am Mittwoch 
Nahmittan um 1 Uhr nad dem Graceland 
Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Rohn und Welten 14 
Margaretha, 

und Bertha. Geläi ifter 
Fred Boldt. Schwage 
Emma Uhlrich, Schtwägerin. 


Eltern. 
— Baulina 


mdi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Rad 
ribt. dab unfere aeliebte Gattin, Mutter u 


Schweſter 
Elenora Beck 

geſtorben iſt. Das Bearäbniß findet Nail am 
Tienitag, den 12. Märs, um 10 Uhr Vormit- 
taa®, von Hımburas — 3725 Cot⸗ 
tane Grove Ape.. nad dem Free Sons > 
Bet; Mitalied | der — Schwelte rt Loge Nr. 
8. J. O. F. S. J. Um 2 Ihellnabue bitten: 

Adolf Bed, Gat 

Diele, ‚Nimaro, Sie und Herbert Bed, 


Reaina Sa und Morigs Herman, Ge- 


Tode - Anzeige 

Bir maden biermit unferen Berwandten 
und Freunden die traurine Mittbeilung, daB 
unfere geliebte Nichte 
Augufte Braun 
Sonntag Abend _aeaen 10 Ubr fanft im Herrn 
entichlafen iit. Das PBearäbnik —— ſtatt Be 
Mittwod, den 13. Mira feierlihes R 
zus 1 "br u der et. —— * 

bon dort zum St. Bo iedhofe. m 
ftille Tbeilnabme bitten die trauernden Hins 


terbliebenen: 
Anton und Lucie Braun, 
154 Sheffield Abe. 


Todes -Mnzeige 
Freunden unb Belannten die tr 
richt, dab umfere neliebte Tochter 
liebe Shweiter 

Alwina 


im Alt Mo 
m er von 10 naten und 6 Ta 
im Herrn —— IE iſt. rn Beerbiaung ont 


ftatt a 
Nadmittans, bom eK, ‚6329 320 Moden 
‚ nad Beis 


e Nach⸗ 
unfere 


ae rn nn nn nn nn LI sm — — — — — ———— —— — ——— — —— — — — — — — — — — — —— — —— —— — — 
a 


* Se ng Frau ums RER 


Todes -Anseise 
tra u unfer ae Arie 
Gatte und Bater 

Charied Tätele 


nad langem Beten m emitäialen {Be 


Keerbinung Finder ftatt am 

m., bom tn Bee: 
478 we 8 er. nad Waldheim Fried⸗ 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Julie Thiele acb. Wngenburger, 


n. 
Sonis G. Thiele, Sohn. 
mobimt 


Todes »- Anzeige 


Den Peamiten und 5*3 
* dern aur traurigen Nach 
> dah unier Mitalied 
Kohn Uhlrih ir. 

aefiorben ift. Pie_Beerbiaung 
$ findet ftatt dom Xrauerbauie, 
511 Georae Etr.. am ——— 
Radmitiae um 1 Uhr, Dieie- 
nigen Mitalieder, melde ar 
der Peerdinung sberlaunehmen mwünfden. ber- 
fammeln fihb am Mittmod Morgen punlt % 
1 Wbr a — —— Schwaben⸗Heim, 210 


Wells 
Wilhelm Stautmeliter. eeäfident. 
Adolph Schlechauf, Sekret 


Todes - Anzeige. 


Ffeunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
cht. daß unſere geliebte Tochter, nlellind 


zus Schweſter 
Selma Diezel 

im Alter von 10 Zahren ſelia im Serrn ent» 
ſchlafen iſt. Beerdiaung findet ftatt am mitt, 

wod. den 13. Märı. Vormittaa3 10.30, vom 
Irauerbaufe, 351 School Str.. nad der &. Rır- 
Iasfirhe, Welmont Abe. und Rerrh Str, und 
bon da nad dem Concord ia Gottesacker. Die 
trauernden Sinterbliebenen 

Charles und Mary Diesel, Eltern, 

Dscar und Henrh, Prüder, 
Katharine Xottes, Großmutter. 


Todes » Anzeige, 
Pfattbätiche . Le Reuter Nr. 4, 


Peamten un zu ltedern 
„ Rabriet dat Brod ’ 
Carl e 
ftorben i3. De Peerdiqung find't 
& ftatt am Dienitaa. den 12. März 
1907, vom — 113 Rice Str, De Be 
amten find exiucht. fich punft Klod 1% in 
Echönbofene Hal intofinden, um dem üroder 
dat leste Weleit to geben 


gr Schwarz. Meeiter. 
. Höftmann, Schriewer. 


Todes» Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab meine inniait aeliedte Gattin % 
Mary A. Eremerius 
felig im Herrn entichlafen ift, Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitaa. um 8:30 Uhe Mor: 
aen3, bom_ Trauerbaufe. 65 E. Chicago Abe,, 
nah der St. Nofepbsfiche und bon da nad 

dem &t. Yonifazius Friedhof, 


Sohn ®. Cremerius, Gatte. 


Todes - Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater und Großvater 
Adolph Rekloff 
im Alter von 80 Jahren, 11 Monaten und 27 
Tagen ſanft entſchlaäfen iſt. Beerdigung am 
Dienſtaa, den 12. Mära- 1007. Nachmittags 2 
— Trauerhauſe, 009 Lake Str.. Meilrofe 


ar 
Liazie Wieland, Tochter. 
Louis Wieland, Schmwiege 
Ada, Harry, Zpuis un Sa ‚Enter. 


Todes » Anzeige. 


Sreunden und PBelannten die traurige Nad- 
rit, daß mein aeliebter Gatte 
Gari Wendland 
März, Moraens 10 Uhr, fanft im ‚Seeus 
enliclafen ift. im Alter don 79 Sabren und 
11 Monaten.. Beerdiaung findet ftatt am "mitte 
wos, den 13. Mär. 1 Ubr zradım., dom 
Trauerdaufe, 469 N. Lincoln tr. nad der 
von Bapriitenfirde, Paulina und Cuperior 
Ch nd von da nah Fureii Home. = ftille 
Speilnahme bitten: 
Friedericka met Gattin, 
ON. Lincoln Str. 


Todes- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Mit- 
theilung, Daß meine aelıgbter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Gar! Kohannes 


am Eonntga. ben 10. Mära. im Alter bon 39 

— geſtorben iſt. e findet ſtatt 

am Dienſtaa, den 12. Ar um = 

Wal Br Zrauerbaufe, 18 ee nad 
ald 


dimt 


— 


Geſtorben: Auquſt Keil, am MMära 1007. 
68 Jahre und 8 Monate alt. Geliebter Satte 
bon Eopbia aeb. NRobtmoader, Vater "bon Qulia, 
Annie, Robert, Lena, Lirrie. Fred umb uftad. 
Veerbiauna dom Trauerbaufe, 817 W. 8T. Etr.. 
Mittwoch, den 13. Mära Nahm. 2 Uhr, mit 
Cars na Mount Greenwood. 


_ Geitorben: Roieuh Lampert, 50 Nabre alt. ac- 
liebter Gatte don Wiela geb. Kadoth. Beer- 
5* Dienſtag. den 19. März, um 1 Uhr 
Vachm, vom Irauerhaufe. 554 Lincoln Abe. 
Beerdiqunga in Nofebil. Demitt. Iowa, Beitun- 
nen bitte au lopiren. 


Geitorben: Marh Goeler aeb. Weber, 54 Nab: 
re alt, aeitorben am 10. Mära. Vearäbnik bom 
ZTrauerbaufe, 526 Barrb Abe. am Mittwoch, 
den 13. Märs. Moraens 9 Uhr 30, nah dem 
&t. Bonifazıus Gottesader. 


Geitsrben: Florence Wittenmeier, 9 Monate 
und 4 Tage alt, im Haufe ibrer Eltern, en 
und Brau Xouis Wittenngeier, 416 Bernice 


Dantiagung. 


Kür die Tiehebolle —— on bem Be 
aräbnig meiner leben Mut 
Bilhelmina — 
am 2. Februar danle ich herzlich. hauptſachlich 
auch den Mitaliedern des Teutonia Frauen— 


Vereins. 
Charles Lorenz, Sohn. 


Für Ditern und Konfirmation: NKirhen-Ge- 
fanabücer, Biden, Chriftl. Berniimeinnicht, 
KRonfirmatisnd. und Dfterlarten Größte Audw. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyb Str. — Telepben: Gentral 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Sräber für Erwadfene, 310, 
ee, Ear-Fare bon irgend einem 
Zelephone Humbeldt *8 


Waldheim. 


— 5 Dur Date ee * 
——— 
* ar 


* 


ehalten am der Kenn den 12. 


N in ee 
* > und u % tr. — Ulk 


Ue, rri 
Site ollten anmwelend “fein, da wichtige 
Geihäfte verhandelt werden. 


ſamo Herman Babbe, Geiretär. 


Rıcnard A. Koch, 
Deutſcher —8 


96 Washington Str. 


ee ee 7 


EMIL H. SCHINTZ, 





Finangzielled. i 


Heute Abend 


Beachtet, daß Ihr Montags 
Geld deponiren oder ziehen könnt 
in unſerem Spar-Departement zu 
jeder Zeit von 10 Vormittags bis 
8 Abends. 

Bir erfuhen um Eure Ein- 
lage, ganz gleich mie Hein, 3% 
Binfen. Gtahlbanten für das 
Heim. 


RovaL Trust Co. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Kapitel und Weberihuß-Rrofite, $1,000,000.00. 


James B. Wilbur, Vräſideni. 
dwin F. Nack, Vize-Vräſ. und Kaſſirer. 
John W. Thomas. Hilfs⸗Kaſſirer. 


Auch Checking -⸗Kontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Die Münchener Märzeunbiere⸗ 


Man ſchreibt aus München vom 18. 
Febr.: Die Stärkebierzeit iſt ausge— 
brochen. Die erſte Blume iſt an den 
drei Faſtnachtstagen im Hofbräuhaus 
aufgeblüht, nämlich das Faſtnachts— 
märzenbier. Vor Jahrzehnten trank 
man es in den umliegenden Spelun— 
ken. Das ſchmutzige enge Hofbräu— 
haus war geſchloſſen, denn das Volk 
war gewohnt, die leergetrunkenen Krü— 
ge zu zerſchlagen, Tiſche und Bänke 
ebenfalls und ſich ſelbſt mitunter auch. 
Heute ſtehen an der Stelle der Spelun— 
ken feine Reſtaurants, Kaffees, Toog— 
gelſtuben (Weinſtuben) und Korpshäu— 
fer und in den weiten prächtigen Räu— 
men des umgebauten Hofbräuhaus 
trinken Damen im Hut und Schleier, 
ohne der ſchützenden Begleitung von 
Herren zu bedürfen, an den drei Ta— 
gen ihr Märzenbier. Die hieſigen 
Brauereien dürfen nicht mehr wie frü— 
her ein Extrabier Salvator nennen. 
Dieſes Recht kommt jetzt ausſchließlich 
dem Paulanerbräu zu, das es ſich ge— 
richtlich erſtritten hat. Die in dieſem 
Kampf um den Namen Salbator un— 
terlegenen Brauereien nennen ihr Bier 
nun anders, was ſeiner Güte keinen 
Abbruch thut. Am Samſtag hat man 
im Bürgerlichen Brauhaus mit Sang 
und Klang und luſtigen Büttenderen 
ſich beim „Triumphator“ zu ergötzen 
begonnen. Zu gleicher Zeit hat die 
Spatenbrauerei, die ihre Salvatoreti— 
kette, welche auswärtigen Wirthen viel 
Anlaß zu Mißbrauch gegeben und ih— 
nen Strafen zugezogen hat, der Pau— 
lanerbrauerei geopfert und ſich für ihr 
„Doppelſpatenbier“ eine Etikette mit 
zwei Spaten geliſtet. Manche von den 
unglücklichen Namensbildungen, welche 
einige Jahre lang die Salvatorbezeich— 
nungen erſetzten, ſind heuer verſchwun— 
den. Die Hackerbrauerei hat ein 
„Liebfrauenbier“, die Auguſtinerbraue— 
rei ihren „Agitator“, die Eberlbrauerei 
ein „Oſterbier“, die Wagnerbrauerei 
ein „Auer Kraftbier“, die Schwabin— 
gerbrauerei ein „R-Bier“, die Thomas— 
brauerei einen „Thomasbräuausſtich“, 
die Löwenbrauerei ein „Bennobier“, die 
Franziskanerbrauerei ein „Franzis— 
kusbier“, die Pſchorrbrauerei einen 
„Animator“, die Unionsbrauerei einen 
„Schützenlieslbock“. Welches das beſte 
von allen iſt, — der erprobteſte Mün— 
chener „Bierkiefer“ könnte es nicht ſa— 
gen. Und wo es am luſtigſten zu— 
geht? Wo man gerade iſt. Schade, 
daß die meiſten dieſer Biere zu glei— 
cher Zeit und nur für verhältnißmäßig 
wenig Tage ausgeſchenkt werden. Zu 
Joſephi kommt dann die achttägige 
Hochſaiſon des Paulaner Salbators 
auf dem Nockherberg und nach einer 
ſechswöchigen Pauſe der Münchener 
Hofbrauhausbock. 


— — —4* ⸗ — 
Die ftreifenden Schüler als Räuber, 


Aus PBofen wird gemeldet: Die Ver- 
brechen unter ven Schülern im Pofen’- 
[chen nehmen, feit der Schulitreif be- 
gonnen hat, merkwürdig zu. Die Kin- 
der verlieren infolge des Schulftreifs 
jede Achtung vor der Autörität, und 
der Sinn für Gefittung und Ordnung 
geht ihnen vielfach verloren. Dazu 
fommt, daß fie fich al3 Streifende fehr 
wichtig vorfommen und ihre jugend: 
liche Phantafie fie zu TonftigemStreite 
gegen die Staatögejege veranlaßt. 
Geftern (Sonnabend) ftanden bor ‚der 
1. Straffammer in Pofen der t13jäh- 


— — 


| 


| 
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rige Schüler Banaszinski und noch ein 


ſehr jugendlicher Menſch, die des Stra— 
ßenraubes beſchuldigt waren. Sie hat⸗ 
ten zuerſt einen deutſchen Knaben 
überfallen, ihn gemißhandelt und ihm 
das Portemonnaie aus der Taſche ge— 
nommen. Als ſie nach ſeinem Be— 
kenntniß fragten und dieſer ſich als 
Deutſcher ausgab, ſagte einer von den 
Räubern dem Ueberfallenen: „Da biſt 
du alſo auch einer von den deutſchen 
Hunden, derentwegen wir jetzt den 
deutſchen Religionsunterricht haben“. 
Sie ſchleppten den Beraubten alsdann 
in eine Sandgrube und ließen ihn dort 
in aller Form ſchwören, daß er nie— 
mandem etwas von dem Vorfall ver— 
rathen dürfe. Kurz darauf überfielen 
ſie auch einen polniſchen Knaben und 
plünderten ihn in ähnlicher Weiſe aus. 
Dieſer theilte die Sache ſeinem Vater 
mit, und alsbald gelang es, die ju— 
gendlichen Taugenichtſe feſtzunehmen. 
Der ältere wurde zu drei Monaten, 
der jüngere zu fechs Wochen Gefäng- 
niß veruriheilt. In einem Anderen 
Falle wurde von der Straffammer der 
Schüler Blazejemsti wegen Diebitahls 
zu 14 Tagen Gefängnif verurtägil 


— Individuell. — Nachtſchw 
Donnerwetter, feines a 
Grönland, wo die Nacht jechs 
+ »Jang bauert!“:.- . 


dies 
Monate 


Ei 


Eofalberiht. 
Ben Manen Altgelds, 


Wiürdige Ehrung des Gedädhtnijjes 
on den Volkmann, 


Edle Charakterzüge, 
Ernfte Mahnmworte an die Arbeiter. — Sein 
Kampf für die Dolfsrehte und gegen 


Korruption. — Mit Derarmung bedroht, 
fhlägt er eine halbe Million aus, 


Das Andenken an Sohann Peter 


= | Altgeld lebt frifch in Chicago fort. Yn 


einer gejtern abgehaltenen Voliäver- 
fammlung feierte man ihn als 
Volksmann, als Verfechter der 
Rechte der Maſſe, ſeiner Mitbürger, 
gegen die reichen und mächtigen Beu— 
telſchneider, Gerechtſame -Grabſcher 
und Unterdrüder. „Es ift dies me’- 
neg Wilfenz das erjte Mal,” fagte auch 
einer der Nedner, Bürgermeifter 
Dunne, „daß in Chicago das Anden: 
fen an einen Berjtorbenen noch fünf 
Sahre nach feinem Hinfcheiden gefeiert 
wird.“ 

Wohl an taujend Perfonen hatten 
fih zu der Feier eingefunden, deren 
Schauplat das Öarrid-Theater an ber 
Randolph Straße war. Kurz nad 2 
Uhr gejtern Nachmittag wurde fie von 
Herrn Daniel 2.Cruice eröffnet. Nach: 
dem PBaltor Thomas E. Cor ein Ges 
bet gejprochen hatte, fang der Chor 
des Ginai = Tempel den Choral 
„Lead, Kindlyg Light“, mie es Heiht, 
ein Lieblingsgefang des Verftorbenen. 
Dararf jtellte der Vorfitende Herrn 
Alfehuier als erjten Redner vor. Herr 
Gruice betonte in feiner Anfprace, 
daß Altgeld ein Pionier in feiner Mei: 
je gemwejen jei, ein ernfter Denter, der, 
als er in die politifche Yaufbahn im 
Staate lMinois eintrat, gar mandıe 
PVrobleme gefunden habe, deren Lö— 
fung er fich zur Aufgabe made. Er 
habe fich namentlich an die jüngeren 
Elemente gewandt und bald eine arode 
Zahl Anhänger um fich verfammelt, 
die mit ihm höheren Spealen und 
böheren Bürgertugenden zuftrebten. 
Praktifche Politiker feien nicht darun= 
ter gemejen. TJIireue Hingabe an das 
Rechte und feine Mitbürger feien feine 
Harakteriftiihen Merkmale gemeien. 
Einer feiner Jünger habe nun die Ein 
ladung angenommen, bei bdiejer Ge- 
dächtnißfeier eineftede zu halten; e3 fei 
dad Herr Samuel Alfchuler, den er 
hiermit vorftelle. Herr Alfchuler wurde 


Schlucken einfach. 
Manche eſſen als ob ſie blind und ihre 
Zungen herausgeſchnitten wären. 


Dyspepſia iſt auf Vertrauen gebaut 
— auf zu viel Vertrauen in die Fähig— 
keit Eures Magens alles und jedes, 
was Ihr ihm zuführt, zu verdauen. 

In dieſem Zeitalter haben wir eine 
Schnelligkeit in allen Zweigen menſch— 
licher Thätigkeit entwickelt, ebenfalls 
auch Schnelligkeit im Kauen. 

Wir nehmen uns nicht die Zeit, rich— 
tig zu eſſen, und manchmal eſſen wir 
nicht die richtige Nahrung. Manchmal 
nehmen wir unſer Geſchäft mit zu un— 
ſern Mahlzeiten und eſſen infolge deſ— 
ſen mechaniſch. Wir eſſen, als ob wir 
blind und unſere Zungen herausge— 
ſchnitten wären. Wir ſchlucken einfach. 

Die Folge iſt, daß die Speiſe, die 
wir eſſen, halb gekaut iſt und wie ein 
Klumpen Blei im Magen liegt. 

Ihr mögt Euch einreden, daß Ihr 
Euren Magen nicht mißhandelt, aber 
wenn Ihr ein Gefühl des Aufgedun— 
ſenſeins bekommt, ſo könnt Ihr nicht 
leugnen, daß Ihr es habt. 

Wenn Ihr Sodbrennen, Aufſtoßen, 
brennende Empfindungen, Blähungen, 
Abneigung gegen Speiſen, Appetitver— 
luſt, wäſſeriges Aufſtoßen und andere 
ähnliche Leiden habt, ſo iſt es nutzlos, 
wenn Ihr Euch dann die Frage ſtellt, 
weshalb Ihr leidet. Thatſache iſt, Ihr 
habt dieſe Leiden und die Frage iſt, 
wie ſie gleich loszuwerden, ſo daß Ihr 
Euch zur nächſten Mahlzeit hinſetzen 
könnt mit einem guten Appetit und 
einem Lächeln, ſo daß Euch alles, was 
Ihr eßt ſchmeckt. 

Nur eins von Stuarts Dyspepſia 
Tablets verdaut eine gewöhnliche 
Mahlzeit ohne Zuthun des Magens. 
Ein Beſtandtheil von Stuarts Dys— 
pepſia Tablets verdaut 3,000 Grain 
Speiſe. Der ſtärkſte Magen könnte die 
Arbeit nicht beſſer verrichten, als eines 
dieſer wunderbaren kleinen Tablets. 

Jedes Tablet enthält die ſtärkſten 
Verdauungsmittel, die zu haben ſind. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ſind 
keine Patentmedizin. Wir ſagen frei 
heraus, was ſie enthalten —Hydraſtis, 
Golden Seal, Lactoſe und Aſeptic 
Pepſin. Sie werden von 40,000 lizen⸗ 
ſirten Aerzten in den Ver. Staaten 
und Kanada empfohlen. 

Und ſie werden von allen, die ſie ge— 
braucht haben, empfohlen — ſie kön— 
nen nicht umhin, es zu thun, denn ſie 
ſtärken den Magen augenblicklich, da 
ir ihm Nuhe geben; fie ftärfen die 

agenfäfte und bringen einen regel= 
mäßigen fräftigen Appetit. 

Stuags Dyspepfia Tablets befeiti- 
gen fiwyer Dospepfie, Sodbrennen, 
Aufftoßen, das Gefithl der Bleifchmere, 
Brennen, Unverbaulichfeit, Appetitlos 
figfeit und Abneigung gegen Speijert. 

Habt Stuart? Dyspepfia Tablets 
an Hand, fo daß Yhr eins oder zwei 
nah jeder Mahlzeit nehmen fönnt. 
Dann merbet Yhr miffen, mwelch’ ein 
Segen e3 ift, einen guten Appetit zu 
haben und aus allem, was hr et, 


.ba8 meifte Gute zu erhalten. Euer Be» 


finden ift rofig und heiter. Stuart 
‚Dyspepfia Tablet? in irgend einer 
Apothete der Welt, 50c: ; 

Schidt uns heute Euren Namen und 


-Adreffe und wir fchiden Euch gleich per 


‚Boft ein Probe-Padet frei. Adreſſe: 
F. U. Stuart Eo., 85 Stuart Bldg,, 


‚Marfhall, Mic. 


Mbendpolt, Ehicane, 
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mit Beifall begrüßt und ſprach als⸗ 
dann etwa, wie folgt: 
Herrn Alſchulers Rede. 


- „Nicht nur, um den Todten zu ehren, 

fondern um ihn Angefichts der zit Alt 
gelds Ubleben verflojjenen furzen Beit- 
Ipanne von fünf Rabren zu beuribeilen, 
find wir verfammelt. Und da leuchtet fein 
ebler Charafter, der ich unter dem liebe- 
vollen Einfluß feiner treuen Gattin * jo 
machtvoll entwidelt bat, itrablend aus 
dem Dunfel der Vergangenheit herbor. 
Wir halten die Welt für befler, mweil er 
lebte, und fie iit bejier geworden. Nicht 
will ich jchildern, wie Altgeld ſich vom 
einfachen deutichen Farmerfohn empor— 
gearbeitet hat, wie er Bahnarbeiter, Xeh- 
rer, Advofat, Staatsanwalt, Richter und 
Gouverneur geivorden ijt, und mie er 
dann, faum im’3 Privatleben zurüdgetre- 
ten, fait gänzlich verarmt geitorben ilt, 
fondern feine unermüdliche Arbeit zue 
Hebung der Menfchheit, befämpft und an 
gefeindet in der bitteriten, in Dergiftigiten 
Weije. Oft galt der Wahlfampf, in dem 
er jtand, nicht der Cache, weldye er ver— 
focht, ſondern ihm felbit, jeiner madts 
vollen Perſon, dem Volksmann. 

„Altgeld wurde von ſeinen Gegnern 
der Vorwurf gemacht, er ſei ein Träumer, 
ein Idealiſt, aber ſind es nicht die Träu— 
mer, die Idealiſten, die Denker, denen 
die Welt ihre Fortſchritte, ihre freiheit— 
liche Entwickelung verdankt? Man hat ihn 
angefeindet, weil er unpraktiſch ſei, daß 
er wohl Uebelſtände erkenne, ſie aber nicht 
auszurotten vermöge. Die Uebelſtände, 
welche er geſchildert hat, waren Thatſa— 
chen, und er hat beſtändig an deren 
Ausmerzung gearbeitet, und nur ſelten 
hat er das BHeilmittel nicht gleich angege— 
ben. Seiner Rathſchläge zur Ausmerzung 
von Uebelſtänden wegen iſt er gar häu— 
fig bitter belämpft worden. Ex war in 
vielen Dingen ein ſchöpferiſcher Geiſt, von 
ſeiner amtlichen Schöpfungskraft legen 
gar manche ſtaatliche Bauten zum Beſten 
der leidenden Menſchheit beredtes Zeug— 
niß ab. „Kinder habe ich nicht,“ ſagte er 
einſt zu mir, „und ich betrachte daher jene 
Gebäude als meine Kinder, die noch lange 
kommenden Geſchlechtern zum Segen ge— 
reichen ſollen.“ 

„Schon viele Jahre, ehe Altgeld zum 
Gouverneur berufen wurde, hat er für 
| bolfswirthichaftliche Reformen geeifert, 
ı und unter den bon ihm als Gouverneur 
eingeführten will ich nur eine nennen, Die 
fich jehr jegensreich erwiejen hat, das Pa- 
toleiyitem. Die Heilanitalt für Getites- 
franfe in Bartonpille, die Anstalt fiir Une 
beilbare in Beoria find Zeugen feiner 
amtlichen Thätigfeit. Sein Streben ging 
darauf aus, die Maflen des Volfes zu 
bilden durd Vermehrung der Schulen 
und höheren Xehranitalten. In dem 
Schreiben, in welchem er die dDemofratiiche 
Gouverneurs = Nomination annimmt, 
rühmt er die öffentlichen Schulen, betont 
die Nothivendigfeit ihrer Hebung, Der 
Bildung der breiten Schichten des Bolfes, 
| als unerläßlich für den Beitand unferer 
Volfsregierung. Der voltsthumliche 
Geijt fchreitet vorwärts, nicht mehr tit 
gejellfehbaftliche Stellung, NReichthun und 
Einfluß, Geburtsadel, ausjchlaggebend, 
heute fragt die Welt: Was können Gie 
leiſten? 

„Altgeld vertrat den Standpunkt, daß 
die Arbeitermaſſen, auf denen der Be— 
trieb des ganzen wirthſchaftlichen Lebens 
beruht, daher zu beſonderer Beachtung 
berechtigt ſeien. Wohl könne die Welt die 
Leute entbehren, welche man an der feſt— 
lichen Tafel finde, denn das ſeien zumeiſt 
nugloje Miteffer, die Welt erde mud) 
ohne fie beitehen und fie faum vermillen, 
aber nicht fünne die Welt beitehen ohne 
die fchaffende Kraft des Arbeiters, und 
diefen heranzubilden, auf eine höhere gei= 
ftige Stufe zu heben, war fein Bemühen. 
Noch in feiner legten Botihaft an Die 
Legislatur, nachdem er al3 Kandidat ge- 
jchlagen worden war, gab er diejfen Ge- 
danfen Ausdrud und legte den Gefeßge: 
bern dringend nahe, Allinois vorbildlich 
für die Welt.zu machen. 

„Stets hat Altgeld für die Menfchheit, 
für die Humanitat. gefämpft. Oft ließ 
er ich bei der Begnadigung von Verbre= 
Kern mehr von Negungen de3 Herzens, 
al3 von den Folgerungen falter Logif lei- 
ten, auch bei der Vegnadigung der Anars 
chiſten. GSelbit manche feiner Freunde 
bezweifelten damals die politifhe Nath- 
famfeit diefer Handlungsmweife, er aber 
iprach doch offen und ohne NRüdjicht auf 
die Folgen feine Gründe aus. Damals 
murde er mit bitterer Gehäffigfeit über- 
häuft, es wurde ihm Barteilichfeit für 
Verbrecher zum Vorwurf gemadt, und 
namentlich von Leuten, —4 beſtändig 
das Wort von der VBarmberzigfeit Gottes 
im Munde führten. Man nannte ihn 
höhniſch John PBardon Altgeld, aber wenn 


fein Name in das goldene Vuch eingetras | 


gen wird, fo foll daneben der Ehrenname 
Nohn Pardon Altgeld verzeichnet werden, 
als der eines Mannes, der, ein Führer 
war unter feinen Mitmenschen, ein Füh— 
rer des Volkes. Das Gejchrei gegen die 
Nnarchiiten erinnert an den Ruf „Haltet 
den Dieb!+ Wohl erkannte er, und offen 
bat er es ausgelprochen, dal die wirklichen 
Anarchiſten, Die Anarchiiten, welche Böſes 
im Schilde führen gegen das Volk, dort 
zu finden ſind, wo die Korruption, die 
Anmaßung, die Unterdrückung herrſchen, 
in der Anſammlung großer Reichthü— 
mer. 

„Die Entmuthigung über ſein vielfach 
vergebliches Bemühen im Kampfe für das 
Volk hat viel zu ſeinem vorzeitigen Tode 
beigetragen. Eryſtand für die Aufrecht— 
erhaltung der Ordnung, für das Geſetz, 
ein, und als er einſt vor den Uxbeitermaſ⸗— 
ſen an einem Arbeitertage ſprach, da 
warnte er ſie vor Ausſchreitungen, unter 
denen ihre und jede Sache leiden müſſe, 
ſo gerecht ſie auch ſein möge, denn nur in 
geſetzmäßiger Weiſe laſſe ſich Erfolg er— 
ringen. „Ich warne Euch,“ ſagte er, 
„vor jenen Elementen, welche zu Gewalt— 
thätigkeiten, zu Ausſchreitungen reizen. 
Das ſind Eure ſchlimmſten Feinde, das 
ſind die Verräther Eurer Sache. Euer 
Fortſchritt muß auf der Klugheit, der Er— 
kenntniß, dem Wiſſen beruhen. Duldet 
nicht, daß Eure Sache durch Gewalt ge— 
ſchädigt wird, der Arm des Geſetzes iſt 
ſtark, und es muß aufrecht erhalten wer— 
den.“ Gerade jo jharf ausgeprägt war 
fein Standpunft gegen Korruption, und 
er gab diefen Gedanken bei der Feier 
auf dem Sclachtfelde von Chidamauga 
in eindringlichen Worten Nusdrud. „Der 
Reichthun beberrjcht die Gefeßgebung, ec 
macht die Gejege, und die Bertedyuichfeit 
it jein Mittel.“ Mltgeld hat bei der Bes 
fampfyng des Budelunmejens Fräftig mit 
gewirkt, und jtolz jagte er einjt: „Lieber 
oll meine Grabichrift Yauten: „er half 
bei der NAusmerzung der Budelei in Ss 
linois“,als „er „diente fünfzig Jahre im 
Bundesfenat.“ 

„AUS die Legislatur die Freibriefe ge= 
währt batte, melde Chicago an Händen 
und Füßen gefeflelt auf Gefchlechter hin- 
aus den Hochbahn-, Straßenbahn und 
Sasgejellihaften zu  unbarmberziger 
YAusplünderung übergab, da trat er für 
die verrathene Stadt ein, und jeine Stel- 
Iungnahme jichert ihm für immer die Liebe 
der Chicagger. 

„„Illinois,“ ſagte er in ſeiner letzten 
Botſchaft an die Legislatur, „ſteht am 
Frühmorgen ſeiner Entwickelung, lafzt 
uns es aufbauen für Jahrhunderte.“ Die 
Welt iſt heute Altgeld näher, als zu a 
nen Lebzeiten, in gewaltiger Mechiel 
tft jeither in den Ahdealen eingetreten, 
und beute jehen wir das Oberhaupt der 
Nation in den Reihen der Vorfämpfer ges 
gen bevorzugte Elemente, für die Mafien, 
und überall zeigt fich ein fchnelles Anz 
wachien der ——— gegen Gleisnerei, 
Grabſch, Monopol, Ausbeutung, und für 
die. Ideale Johann Peter ;Wltgelns: 
Wahrheit, Menfichenliebe, der Botſchaft 
—— goldenen Regel und der Vorrechie 
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Nontag, den 11. März 1907. 


Zur Herausforderung: Dieſer Damen-Suit, 9.75: 8.75 Teidene Eaton Coals 3.90 


Die Stoffe, die Trimmings, die Mach— 
art, die Facons dieſer Suits markirt 
für die Herausforderung zu 9.75, 
ſind genau in ſolcher Güte, wie Ihr ſie 
in guten 16.50 zu finden gewohnt ſeid. 


Dies ſind elegant geſchneiderte Jacket 


Suits, 


Kleider 


Suits. 


Eton Suits, ſeidene Jumper 
Suits, und ſeidene Shirtwaiſt 
Skirts ſind in den neuen plea— 


ted Effekten. 


13.75 


und allen populären Styles. 
geihneidert in fancy Miichungen, Cheds. 
lität RYanamas. 


für mehrere hübjche Frühjahr = Suits 
Prince Chap, fanch Eton und neuen Cut:amwen 


in den 
Sehr hübich ausjehend, elegant 
Frıra gute Qua: 


Alle begehrenswerthen Schattirungen und 


ihwarz, 20.00:Werthe zu 13.75. 


17.50 


tiger Qualität. Die modijichen 


it der Herausforderungspreis für 225 
hochfeine Zuits in Stoffn von präd- 
Pony Kedt3 und 


hübichen fancy Eton un. neuen Cutaway Styles. 


17.50 Rubberized Eoats 


U 
——⸗ 
This Suit, 9.75 


9. 


Te perfiiche Shallies, eine 
Herausforderung zu Lc 


—3 — 


die Yd. für Leinen finiſhed 
Chambray. Schlichte Schat: 
von blau, 
lohfaxb. und grün. Dies ijt 
eine prächtige 123 Qualität 
ungewöhnlichite 
Herausforderung = 
faufswerth zu Gde. 


Nlae 


die Pd. für Perjian Chals: 
lies, werth Te die Yard. 
Sommen in hellen und 
dunklen Tyarben. Hübjche 
Perſian Muſter, können 
in der Fabrik nicht zum 
Herausforderungs = Preis 
getauft werden — 4äc. 


tirungen 


und der 


Nach Beendigung der Rede des 
Herrn Alſchulers, welche wohl die 
Hauptrede in der Feier war, ſang der 
Chor der Sinai-Gemeinde die Gaul'— 

ſche Hymne „No Shadows beyond“ 
und dann wurde Bürgermeiſter Dunne 
als zweiter Redner vorgeſtellt, der 
ſprach, wie folgt: 
Bürgermeiſter Dunnes Rede. 


„Es iſt das erſte Mal in den mehr als 
dreißig Jahren, welche ich in Chiecago woh— 
ne, daß das Gedächtniß eines Bürgers nocyh 
fünf Jahre, nachdem er in's Grab geſenkt 
worden iſt, geehrt wird, und ich bin ſtolz 
auf die Gelegenheit, zu der Ehrung dieſes 
Mannes beitragen zu dürfen. Altgeld ſtarb, 
aber dieErinnerung an ihn lebt fort, und ſie 
wird fortleben noch viele Geſchlechter. Es 
war mir vergönnt, dem Verſtorbenen zu ſei— 
nen Lebzeiten näher zu treten, und da habe 
ich einige ſeiner bemerkenswertheſten Eigen— 
ſchaften entdeckt. Seine Sympathie war 
ſtets auf Seiten der Armen und Niederen, 
der Unterdrückten, mit dem Wort und mit 
der Schrift hat er unermüdlich für ſie ge— 
ſtritten. Ebenſo ſcharf hat er die Budler 
bekämvft, in und außerhalb ſeiner eigenen 
Partei, nie hat er ſich geſcheut, die Feinde 
des Volkes bloßzuſtellen, ſtets und unter al— 
len Umſtänden trat er für das Recht ein. 
Seinen hohen ſittlichen Muth bewies er in 
der Begnadigung der Anarchiſten, und ſeine 
Gründe erregten Aufſehen in der ganzen 
Welt. „Nicht,“ ſagte er, „droht unſerem 
Lande und ſeinen Einrichtungen Gefahr von 
den anarchiſtiſchen Denkern und Träumern, 
welche an unſerem Geſtade landen, wohl aber 
von den Anarchiſten, welche in Purpur und 
Seide einhergehen.“ Und wiederum bewies 
| er feinen jittlihen Muth, als Präfident 

Gleveland,unaufgefordert von ftädtijchen ıınd 

ftaatlihen Gewalten, Bundestruppen nad) 

Chicago jandte, um Ausfchreitungen zu un: 

terdrüden. Gnergijc) legte Altgeld Berwah: 

rung ein gegen diefes ungejegliche Vorgehen. 
| ; „Seine unantajtbare Ehrlichteit zeigte ſich 
bei einer anderen Gelegenheit. Als Altgeld 
zum Gouverneur erwählt worden war, war 
; er unabhängig reich, dann aber jchrumpfte 
‚ fein Vermögen unter widrigen Verhältnijien 
jujammen, trogdem hat er, den Ruin vor 

Augen, den Zwangsperfauf jeines Hab und 

Gutes ohne jegliche Hoffnung auf Rettung 

eriwartend, eine Beiteht g von einer hal: 

ben Million Dollars ausg fchlagen. . 

„Nach dem Ablauf jeiner Amtszeit traf 
ih ihn einft in einem billigen Speijehaufe 
und jagte ihm, ich hätte gehört, ihm jei eine 
Million Dollars für feine Unterjrift auf 
einem Gejegentiwurf angeboten worden. Ob 
das wahr jei. Er antwortete in ruhigen 
Worten, ich jei faljch unterrichtet, im Ver: 
lauf des Geivrähs ergab fich aber, day ihm 
eine halbe Million angeboten worden jet, und 
das zu einer Zeit, als er den Verluft jeines 
Vermögens erwarten mußte. Ginige Jahre 
fpäter ift er al3 armer Mann geftorben. 

„Wie in jpäteren Jahren für Pie Volt: 


maffen, hat er in feiner Jugend vier Jahre’ 


lang für die Treiheit des Yandes feineriapi 
gefämpft, und der Tod traf ihn, als er mit 
beredten Worten für die um ihre Freiheit 


— 


Frei für Männer! 


Mein Iehrreiches deutiches Buch über 
Heilung der Männerfhtväche bolltommen 
frei, Eine Quelle der Kraft für Alle, die 
ich matt und elend fühlen, nervös und ges 
Kwächt find, an unnatürlichen Verluſten 

—* Manneskraft verloren ha⸗ 
ben. Gibt em ehrliche Aufklärung ü 
feinen Zuftand, zeigt die ficherften Wege 
zur Hei fämmtl. Sch auftände u. 


He 
i furirt werden ! 
gab Beer Kaufen perhnten Bee 
r en 
ie 3 beutiche Bud jet Fommen. 

. DR. GUSTAV BOBERTZ, 


eiden oder 


— 


— —— — — — — — mñ e —ñ— — —— — — — — — —— — — — — — 


9.75 


” Tiejer Eatin = „gummirte“ Coat ift in 
allen begehrenswerthen Farben. Prädti: 


ges 17.50 neues Modell für 9.75, 


Dieje weiße Habutaiiei: 
denitoffe für den Serans: 
forderungs:Berfauf 16:0 


die Yard für weiße Habutat Wafch- 

Seide. Kommt diefer Herausforderung 

nad wenn Yhr könnt. 
machte Seide, ausgezeichnet im Wafchen. Ueußerft 
paflend für Waifts, Kleider und dergleichen. e®- 
trade 2500 Yardb3 in der Partie, 


coth, 


162€ 


Ver: 


gegen 'englifche Raubgier ringenden Hleinen 
Burenrepubliftn eintrat. Abm war es be: 
Ihieden, auf dem edelften Plage zu jterben, 
im Kampfe für feine Mitmenfchen. 
„Niemand ift mehr verdächtigt und ge: 
Ihmäht worden, im ganzen Staate und in 
der ganzen Gejchichte von Illinois, als John 
Peter Witgeld, weil er für das gemeine Volt 
eintrat, weil er die Macht des Reichthums 
befämpfte. Diele, die ihn bitter befehdeten, 
große Handelsherren, bedeutende Aerzte, her— 
vorragende Rechtsanwälte, find jeither aus 
dem Dajein geichieden, aber fie find vergej- 
ven, dagegen leuchtet das Andenten Altgelds 
in ftrahlendem Licht noch auf lange hin: 
aus, und jegen tir ihm ein Dentmal, jo 
joll die Infchrift lauten: „Der Freund des 
gewöhnlichen Volkes.“ 


Die ganze Verfammlung fang num, 
ih von den Siten erhebend, „Umeri: 
ca“, und dann wurde ala letter Ned: 
ner Herr Chas. U. Tomne, National: 
abgeordneier von NewYork, vorgeſtellt. 
Herr Towne vermochte den Ausfüh— 
rungen ſeiner Vorredner nur wenig 
Neues hinzuzufügen. Er ſagte: 

Herrn Townes Anſprache. 


„Es iſt die heilige Pflicht Aller, welche 
John Peter Altgeld kannten, wie er wirklich 
war, für die Vertheidigung ſeines Anden— 
kens gegen die Schmähungen ſeiner Gegner 
einzutreten. Schon hat ſich ein großer Wech— 
jel in der öffentlichen Meinung gegenüber 
Altgeld vollzogen, und obwohl die organi— 
ſirte Verleumdung des Volksmannes noch 
in friſcher Erinnerung iſt, iſt es um ſo be— 
deutſamer, daß fünf Jahre nach ſeinem Tode 
dieſe große Verſammlung zu ſeinen Ehren 
ſtattfinden kann. Wir müſſen der Nach— 
welt den wahren John Peter Altgeld zei: 
gen, damit die Beftrebungen, für welche er 
wirfte, lebendig erhalten bleiben und wach: 
jen: „Gleiche Rechte für Alle, Vorrechte für 
Niemand.“ 

„Niemand, der jemals fein mildes, ern: 
ſtes und gütiges Antlitz geſchaut hat, ver: 
mochte ſich dem Eindruck zu entziehen, daß 
ſich dahinter ein Charakter barg, deſſen 
Haupteigenſchaften Treue, Aufrichtigkeit, 
Nachſicht und Hingabe an hohe Ideale wa— 
ren. Mehr als alles andere haßte er Schein— 
heiligfeit, Heuchelei. Während ſeiner Amts— 
zeit al3 Gouverneur war er ein furchtlojer 
Gegner aller Vorrechte, und mit aller Kraft 
ftemmte er jich gegen die Tendenzen des 
Krämergeiftes, gegen die Selbftjucht und ge: 
gen den Grabic. 

„Als er in Gejuchen mit vielen Inter: 
Ihriften um die Begnadigung der Anardi: 
ften gebeten wurde, weigerte er fich anfäng- 
lich, bis ihm vorgeftellt wurde, fie feien nicht 
unparteitich prozejjirt worden. Das veran: 
labte ihn zu einem genauen Studium de3 
Prozehprotofolls, und afs er damit fertig 
tar, war er überzeugt, daß ein entfeliches 
Unrecht gejchehen war, dak die Gejchworenen 
in ungejeglicher uhd forrupter Weije auser: 
lejen worden, und daß jie in Vorurtheil 
befanger ivaren. Daher unterzeichnete er die 
Begnadigungsihrift, wohl mifjend, vaß er 
damit einen Sturm der Entrüftung auf jein 
Haupt heraufbeichiwöre, und dab er feine 
Hoffnung, in den Bundesjenat gewählt zu 
iwerden, jest aufgeben müjje. Aber er hat 
nicht gezögert. Sein Rectsgefühl war jo 
groß, daß er ohne jede Rüdjicht auf die fFol- 
gen handelte.“ 


Mit einem meiteren Choral. 


gefang des borermähnten Chor3 kam 
die Feier zum Abjchluß. 


— Auh ein Vergnügen. — „Was 
ift denn das täglich nad Rebaktions- 
Ihluß für ein Gelächter in Yhrem 
Bureau?“ — „Ad, da lieft nur unfer 
Bureaudiener den Puhmeibern die Iy- 
riſchen Gedichte aus dem Papierkorbe 
Bor... 


# 


3.75 


Separate Etons, von »uter ſchwarzer Taffeta 


Seide, ſehr feineModelle, pracht— 
3. 90 


voll beſtickt und hübſch gefüttert. 
Sollten für 8.75 verkauft wer— 
den. Dienſtag als eine Heraus— 
forderung, ſpezieller Preis von 
3.90. 
10.00 geichneiderte Zadet3, 5.00 
Genau 100 von diefen Coat3 au dieſem 
Herausforderungs -VPreis. Seyarte Bonn u. 
Eton Coats. Die Conts find hübich mit Atlas 
gefüttert und forgfältig geichneidert. 
Zwei Serausjorderung » Bar: 
gains in Skirts 
9,7 


w fiir eim neues Modell in frühjahrs:Skirts, 

OD yräctige Qualität franzöfiihes Woile in 
ichwary über Seide Trop. Mit jechs beftidten Panels 
unten öffnend mit Glujter Plait!. Extra weit“ und 
Flaring. Tadellos hängend. 
für Auswahl von prächtiges Sortiment von. 
Stirts. WUlfe nenen Modelle von Panamas, 
Noiles und Fey Miihungen. Plaited und bejeht. — 
Wunderbare 6.50:Werthe }. DienftagsHerausforderung. 
2 für große Auswahl von Styles und Stoffen 
2 . 


in Damen-Skirts. Alle ſind neue Modelle, — geſchmackvoll entworfen in 
Plaited Effekten. Die Stirts ſind alle 7.50-Werthe. 


Für Herausforderung 


Damen-Schuhe und Oxfords, 1.69, wirk⸗ 
lihe $3 Weribe. 

Wenn Ahr diefe Damen-Schuhe und 
Srfords zu 1.69 für die Herausforderung 
69 jeht, werdet Ihr jafort die aus- 

1. gezeichneten $3 Werthe erfen- 
nen. Hocfeines Krübjabr-Schubzeug, in 
franzöf Viei, Lackleder und halbglaſirtem 
Kalbleder. Leichte u. hervorſtehende Soh— 
len 833 Schuhe und Oriords, für dieſe 


Reine handge— 


ee ·ee 
Perſoual · Aachrichten. 


rt 


— An Glenview, iwo fie fit 65 Jahren ge: 
wohnt hat, ift im Alter von 74 Jahren Frau 
Anna M. Hoffmann, Wittwe von Jchn W. 
Hoffmann, verjchieden. Als Kind war jie mit 
den Eltern aus dem Elia nad) Amerika ges 
tommen, und die Familie hatte jic in Glen: 
view nmiedergelajien. Ahrem Gatten, einem 
Onfel des gegenwärtigen Leichenbeichauers, 
ihentte Frau Hoffmann elf Kinder, Die 
fämmtlich am Leben jind und in Chicago 
wohnen. Nach einer Trauerfeier in der Kir: 
che in Groß.Roint findet auf dem dortigen 
riedHof morgen früh die Vrerdigung ftatt. 

— An der Mohnung ihrer Tochter, Frau 
$. 5. Bannifter, 535 Uatley Bivd., feierten 
geitern Herr und rau Henry E. Miller die 
goldene Hochzeit, die durch Gejangsvorträge 
des Shors der evangelijchen Kirche am Cal: 
ley Blvd., Paftor Schmidt, nod erhöht wur: 
de. Viele Gäfte nahmen an der jyeier theil. 

— Etwa fiebzig Verwandte betheiligten 
fih an der jyeier der goldenen Hochzeit von 
Herrn und Frau Samuel Beers, 4610 Wa: 
baſh Ave., welche geftern Abend in der ya: 
milientohnung ftattfand. Tas Aubelpaar ift 
jeit 1847 in Chicago anjäjiig. E38 hat Drei 
Töchter, Frau Geo. White in Hampton, N. 
3%; Frau 3. Sherman, Greenpille, O., und 
Frl. Louije. Diefe wohnt bei den Eltern. 

— Herr und Frau Guftan Mare begingen 
geftern in ihrer Wohnung, 112 N. Humboldt 
Str., die eier der filbernen Hochzeit, ein 
Unlaß, aus dem ihnen von den Freunden 
viele werthpolle Geichente dargebracht wur— 
den. Unter den Theilnehmern an der ge: 
miüthlichen eier waren die Mitglieder des 
Thüringer Vereins. Herr Marr betreibt eine 
Wirthihaft an der Lafe und Clinton Str. 


einer leichten Erfältung fo» 

ort Einhalt. Brown’s 

ronchial Troces heilen 

Huſten, eiſerkeit und 
alsleiden; lindern Bronchitis und 
ſthma. alten nichts ſchädliches. 
Nur in Schachteln. 


Thue einem Huſten oder 


Neue Kirche eingeweiht. 


Die neue bifchöflich-methodiftiiche 
St. Pauls - Kirche, Afhland Boule- 
bard und Harrifon Straße, wurde ge- 
ftern in Gegenwart von Bifhof W. ©. 
MeDomell feierlich eingeweiht. Die 
Gemeinde wurde im Xahre 1903 ge= 
gründet. Diererfte Kirche murbe im 
Sabre 1905 vom Blige getroffen und 
brannte im ?yebruar des folgenden 
Jahres nieder. 

ARTEN NE FREE 

— GSpefulativ.—,Ab, da balt Du 
aber einen auffallenden Spiegel in 
Deinem Laden angebraht!"— Mekger: 
„5a, das habe ich deshalb gethan, da- 
mit mir die Köcinnen beim Wiegen 
nicht mehr zufchauen!“ 


— Ein Nimmerfatt. (Annonce). — 
Jene fünf Damen in blaßblauen Ro- 
ben, die in Begleitung eines älteren 
Herrn geitern im Kurfalon faßen, wer- 
den bon dem Herrn im nilgrünen An- 
zug um Mittbeilung erfucht, ob Annä- 
berung möglich. Gefl. Nachricht unter 
„Zheerofe“ poftlagernd erbeten. 


CAST.ORIA Msnpuinem. 
On Sarta, Die Ihr 


Man Ba 


Serausforderung zu 1:69. » 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männ.ide Rublitum ift biermit 
böflihft einaeladen, die Gallerie ber Willen 
ichaft. 4 South State Str. Chicago. Ju. 
unentgeltlich au befußen. Man fiebt bier netrem 
nad der Ratur in Madhs und Gnp3 aearbeitete 
Pradteremblare der Pathelogie, Kranfhei 
lekre, der Titeolognie, Ruucenlehre, der 3 
bauungs-Draane. Das Bublilum ift eingeladen. 
den Urfprung der meniäliden Rafie ben 
Wiene bi8 aum Grabe au ftubiren. Man febe die 
Lauren der Natur, efenio die Ruriofitäten und 
Monftrofitäten. — GStudiren Sie die Wirkune 
aen born Arankbeiten und bon Laiter. mie bie 
felben in ben 

Lebensgroßen Abbildungen 


in idrem aelunden und Tranlen Ruftande 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die le 
felten im Qeben finden. 


Eintritt frei? 
Offen täalid bon 8 ——— bis Mitter⸗ 
na 


Steie galerie der Wifenfcafl 
344 S. State Str,, 


i 
Chicaas. A. 


Skatturnier. 


R. U. ‚Meyer von hier erobert den 1. Preis 
mit 21 gewonnenen Spielen. 


Mit 21 gewonnenen Spielen, bie 
einen Spielmertb‘ von 584 PBunlien 
hatten, eroberte fih R. U. Meyer von 
bier den erjten Preis bei dem Zurnier, 
melhes der Hiefigee Statverband 
geftern im Sherman Houſe veran⸗ 
jtaltete.._ Der 3. und ber 6. Preis fiel 
zwei Iheilnehmern au8 Plano, SL, 
der vierte einem Milmaufee’r zu. Die 
Sieger waren außer Meyer: 

2, Preis: Georg Holz, 674 PBuntte. 

3.» RR. 9. Green, Kreuz:Solo gegen 

6 Matadore. 
4. » Henry Schaefer (Milmantee), 20 
gewonnene Spiele, 460 PBuntte. 

„Rt. Heiß, 19 gewonnene Spiele, 
618 Punkte. 

M. 3. Maier, höchftes geiwonne- 

nes Spiel, 120 Punkte. 

Henry Mollath, Schüppen-Turne 

gegen 9 Matadore. 

Sohn Bindgen, 19 gewonnene 

Spiele, 573 Buntte. 

Henry Ghlers, 18 gemonnene 

Spiele, 596 Punkte. 

Adam Hiller, Kreuz:Solo gegen 5 

Matadore, (Schneider angefagt.) 

J. W. Schloeſſer, 18 gewonene 

Spiele, 554 Punkte. 

Geo. Klier, 17 geivonene Spiele, 

588 Buntte. 

Wın. Mandelbaum, zmweithöchftes 

getwonitenes Spiele, 120 Puntte. 

Gus. Hallftein, Herz: Turne gegen 

7 Matadore. 

Im Ganzen betheiligten ſich 206 
Spieler an dem Turnier, das Amt des 
Skatmeiſters lag bei Herrn Wympf⸗ 
heimer in beſten Händen. 


9. 
10. 
1l. 

12. 
13. » 
> 


— Boshaft. — „Bon den eben er 
wähnten Brüdern Müller betreibt ber 
eine einen fchmwunahaften Handel mit 
geräucherten Filhen!”— „Und ber an= 
dere?“— „Hat e3 zu einem hoben Be- 
amten gebracht!“ — „Lebt alfo au) 
von Biidlingen!“ 


—— 
m An 





& 


.Yofepb Tanner, 5311 S. WAihland Avbe. 


‘ zier (zum Refruten): 


— „Spring Ebiden.“ 
id. — „The Mujic Mafter.“ : 
inot8 — „Peter Pan.“ 
u . — „The Other Girl.“ 
j . — „The American Lord.” 
a Hounje — „Mr, Hopfkinjon.“ 
i ouje „The Hen⸗ 


REN 8 


etta.“ 

ternational. 
wechſelndem Spielplan. 
ienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
Reltce Huuje. 

Sonntag Nahmittag. 


— in 


Glichman's Truppe 


3.2 


Konzert jeden Abend und 


König und Zigeuner. 


Man Schreibt aus Kopenhagen: 
Während einer fürzlicg in Norbfee- 
land abgehaltenen Hofjagd hatte Die 
Königsfamilie ein amüfantes Erlcb- 
niß. Die Jagdgejellfchaft ja beim 
Frühftüc, al3 man ein paar Zigeuner- 
finder bemerkte, die jich an dem Anblid 
ber vornehmen Gejellichaft meideten 
und bejonders König Frederit auf’3 
Korn nahmen. Das Erfcheinen der 
tleinen Gäfte veranlafte den König, 
nach der Frühltüdstafel den Kindern 
ein Stüd in den Wald hineinzufolgen, 
wo die Zigeunerfamilie ihr Zelt aufge- 
f&hlagen hatte. Als fich der König nah 
te, wurde e3 im Lager der Zigeuner le» 
bendig. Das Oberhaupt der Bande 
ftellte augenbliclich feine ganze zahl: 
reiche Familie in Reih’ und Glied vor 
ber Hütte auf und begrüßte die fönig> 
Iihe Sagdagejelichaft mit größter Ehr> 
erbietung. Stehenden Fußes berans 
ftalteten die Zigeuner eine „Oala=Bor= 
fellung“, die den König und feine Gä— 
fte jehr erfreute. Darauf trat der Ban 
benführer berbor, um ich in einem be» 
poten Speech an den König zu men- 
Den. Er zog ein Dokument aus ber 
Brufttafche hervor, ein amt!ıdhes 
Schriftftüd, nach deffen Inhalt es den 
Bigeunern verboten ift, ich in Däne> 
mark dauernd aufzuhalten, mohinge- 
gen es ihnen von der betreffenden Be- 
zirfsbehörde geitattet werden Tann, 
vorübergehend Aufenthalt zu nehmen 
und Vorftellungen zu geben. Der gie 
geuner wünfchte nun vom König eine 
möglichit weitgehende Erlaubnig zum 
ungehinderten Betrieb feines fünftle- 
rifchen Gemerbes im Bereiche des Kö- 
nigreich® Dänemark und forderte Kö- 
nig Freberit ala „den Mächtigjten im 
Lande“ freundſchaftlichſt auf, durch 
Namensunterſchrift auf jenem Doku— 
mente die Erfüllung ſeines Wunſches 
ihm zu beſtätigen. Der König lächel— 
te, lehnte aber die Unterſchrift ab und 
zog ſich dadurch die verwunderte Frage 
des Zigeuners zu: „Sind Sie denn 
nicht der Mächtigſte im Lande?“ Laut 
lachend antwortete ihm der König: 
„Ja, das glauben Sie wohl!“, und als 
der Zigeuner aufdringlich ſeine Frage 
wiederholte, gab ihm der König einen 
Beweis ſeiner „Macht im Lande“, in— 
dem er zum Aufbruch der Geſellſchaft 
und zum Beginn der Jagd den Befehl 
ertheilte. Etwas unbefriedigt ſah der 
Zigeuner die Geſellſchaft davonziehen. 
Später aber erhielt er doch einen Be— 
weis der Güte des Königs. König 
Frederik veranlaßte nämlich den Amt— 
mann, für die Zigeuner „etwas zu 
thun“. Die Bande erhieltitamf rpiele 
Weife die Erlaubniß, noch während et- 
nes Monats im’Bezirk zu reifen und 
Vorftelungen zu geben. 


—— ——— —— — 
Von heiligen Bureaukratismus. 


Ein amüſantes bureaukratiſches 
Stückchen erzählt die Brüſſeler Gazette: 
Wenn in der belgiſchen Eiſenbahnver— 
waltung ein Beamter befördert wird, 
genießt er ſofort gewiſſe kleine Vergün— 
ſtigungen, die durch eine gewiſſenhafte 
und ſtrenge Etikette geregelt werden. 
So hat ein zum Abtheilungschef beför— 
derter Bureauchef Anſpruch auf neue 
Fenſtervorhänge von beſſerer Quali— 
tät, auf einen größeren Teppich, auf 
einen bequemeren Stuhl, ja jogar auf 
beffere Tinte. Er hat ferner Anfprud 
auf eine Standuhr aus fchwarzem 
Marmor, die nebjt zwei anderen Ge» 
genftänden den Kamin feines Bureaus 
Ihmücden muß — „muß“, weil e3 von 
Amtswegen vorgeſchrieben iſt. Nun 
hat man aber vor einiger Zeit die Bu— 
reaux mit elektriſchen Uhren ausgeſtat— 
tet; außerdem wohnen jetzt die Abthei⸗ 
Pungschef3 haufig in einer Art mit 
Glasmwänden verfehener Käfige, bon 
mo aus fie ihr ganzes Perjonal über- 
machen können. In diefen Käfigen 
gibt e3 natürlich feine Kamine. Was 
ift hier zu thun? Das: Gobald ein 
zum Abtheilungschef ernannter Bu— 
zeauchef feinen Käfig bezieht, erfcheinen 
Arbeiter, die an den Wänden des Kä— 
figa ein Brett anzubringen haben, dag 
fo ausfehen'muß wie ein Kaminfims. 
Auf diefen imitirten Kamin ftelt man 
dann bie marmorne Uhr und die bei- 
ben dazu gehörigen Gegenftände. Nun 
erst weiß jeder Menfch, daß der Mann 
im Käfig ein Abtheilungschef iſt. Im 
Eifenbahnbetrieb herrfcht die arößte 
Unordnung, aber im Bureau maltet 
mufterhaft und „von Amts megen“ bie 
tabellofejte Etikette, und der heilige 
Bureaufratismus gibt feinen Segen 
Dazu. 

— — — 

— Seine Meinung.—Sepperl (zum 
Vater, als er gelegentlich einer Reiſe 
an einen Ort kommt, der durch ein 
Erdbeben verwüſtet iſt): Gelt, Vata, 
hier haben's wull g'rauft? 

— Vom Kaſernenhof. — Unteroffi⸗ 
„Ihre Griffe, 
Huber....na, da habe ich in der Wie— 
ge mit der Milchflaſche ſchon beſſere 
gemacht!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer MRubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Redegeiwandte Herren verdienen lelcht 
925 die Woche. 18 Dft Chicago Avenue. 


m — — 
Berlangt: Ein deutſcher Porter in Saloon. 1901 
We Madiſon Straße. 


—r — — — — — — — 
Derlangt: Ein Junge an Cake, Tagarbeit. 637 
mn. Etrape. 

Berlangt: Guter Garriage: und Wagen-Rainter. 
modi 
= tlangt: Ein gut erzogener NAunge bon 16 bis 
| bren, um ein qute® Gejchäft zu erlernen. 13% 

ing Str., nahe Sonthport Upe. Ylnızimt 


 Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort) 


on Damen-Coats; 


Verlangt: Cuſtom-⸗Schneider 
auf dem zmölften 


lange Eaifons. Anzufragen 
Floor, Alteration-Abtheilung. 


Marſhall Field & Co., 
Retail. 


u mdimi 
Perlangt: Erfahrener Buihelman, 
Wieboldt's, 
931—945 Milmaufee Avenue. 
Rerlanat: Aunger Mann als Porter in Saloon. 
23 Ganalport Avenue, 
Verlangt: Gin guter Schneider. 
1186 Lincoln Avenue. 


9. Bergmann, 
modi 
Verlangt: Barbier für ſtetige Arbeit. 217 Weſt 
Diviſion Straße. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Kettenmacher. 160 Weſt 
Erie Straße. 11m3 1w 


zerlangt: Drei, Drygoodsverkäufer, guter Lohn. 
Anzufragen Dienftag Morgen bei Moeller Bros., 
90 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Yunge in der Bäderei zu arbeiten. — 
3005 Archer Avenue. modi 
Butcher für Shop tenden. 3556 Waſh— 


Verlangt: 
modi 


tenaw Ave. 


Verlangt: Schneider. 5649 S. Halſted Str. — 
Mock. 
Aſhland 


Verlangt: Junge in Bäckerei. 5728 S. 


Avenue. 


Verlangt: Erſte Hand deutſcher Bäcker an Brot 
und Cakes, guter Lohn, Tagarbeit. 3483 S. Halſted 
Straße, 


Verlangt: Erfahrener Mann für Plajhenmwein zu 
fitlfen und für allgemeine Arbeit. Anzufragen: 118 
Sit Randolpy Etraße. 

Verlangt: Nunger Mann zum Reinigen und am 
Tiih aufwarten beifen, Saloon, 425 ©. State Str. 

Verlangt: Yunger Junge für Ausgänge zu bejor- 
gen und das Geichäft zu erlernen; mur arbeitämil- 
line Kungen brauchen ji zu melden. Lohn $4 zu 
Beginn. Albert Buih & Co., 205 Fifth Upe. 


Verlangt: Nunger Butcher, muß im Store arbei: 
ten fünnen. 483 Haftings Str., nahe Robey. 


Berlangt: Erfahrener Reparateur an Brak Band 
Anitrumenten. Muß gute Empfehlung betreff3 des 
CharafterS und der Fähigkeit beiigen. Anzufrayen 
bei Mr. Nieuman, Lyon & KHealy, Adams Str, 

modimi 

Verlangt: Guter dritte Hand Cakesbäder. 1454 

. Straße. 

Berlangt: Junger Mann, in Saloonarbeit erfah: 
ten. 111 Süd Ganal Straße. 


PBerlangt: Gin Aunge an Cafes, Tagarbeit. 637 
Weit 12. Straße. 


Verlangt: Junger Mann in Apotheke zu arbeiten. 
272 Larrabee Etr, 


Verlangt: 


PVerlangt: Schneider für Reparaturen, muß au 
beritehen einen Rof zu machen; ftetige Arbeit. 746 
Late Str. 


Verlangt: Stadtfundiger nüchterner Mann für Bä— 
dereitvagen zu treiben und Stall in Ordnung zu hal- 
ten; muß Grfahrung und Referenzen baben; $8.00 
und Board Anfangsgehalt. 1134 Milwaufee Ape. 


Verlangt: Helfer an Gates. 982 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Nunger Mann für allgemeine Arbeit 
in Bäderei und: Order auszufabren; $5.00 und 
Board und Zimmer. 131 Nord Clark Str. 


Verlangt: Barkeeper, fofort, $18 per Woche. 
Nord Clart Str. 


3298 


Verlanat: Erfahrener Junge an Cake und Prod, 
Tagarbeit. 51 Willow Str. 


Verlangt: Vladjmitb-Helfer. 766 NR. Halfted Str. 


Rerlangt: Kunger Mann für. Meat-Marfet, der 
auch ein wenig im Laden mithelfen fan. Anzufra= 
gen 374 Grand Avenue. 


_— — — 


Verlangt: Gute dritte Hand an Cakes, Tagarbeit, 
$14. 158 Weit 35. Straße. 


Verlangt: Zwei aute Pauicloffer. Gentral Ars 
Khitectural Iron Morfs, 4101-4107 La Salle Str. 
jamo 

Berlangt: Aunger Manı Hier gewöhnliche Arbeit 
in Zufchneides Zimmer, gute Gelegenheit. Nachzu— 
fragen Dienftag Morgen. Reder, Maverr & Go., 
Wholeſale Stothing, 216 Oft Van Buren Str. famo 


Noß Labor Agench. 117 
Tmylm 


Farmarbeiter. 
Strahe. 


Verlangt: 
Süd Canal 


Verlangt: 2 Blumengärtner. F. C. Fiſcher, 614 
Dempſfter Str., Evanſton, Ill. ſomo 
Verlangt: Einige Jungen. über 16 Johre alt. 
Lohn 36.00 die Woche. 554 Wabaſh Ave., 8. Floor. 

ſomo 


Verlangt: Zigarren-Packer für 5 Cents Zigarren 
in einer großen Fabrik. Einer der ſein Geſchäft 
verftebt, nüchtern und ſtetig iſt. Lock Box „O“, Ma— 
rysville, Kanſas. bmz. 2w* 


Verlangt: Kupferfehmich, Adr.: T. 702 Abendpof. 
7m31w 


Verlangt: Bäcker in einer kleinen Stadt. Schreibt 
Referenzen. Lohn per Monat. N. Krull, Kentland, 
Ind. ſa ſomo 

——— see 

Verlangt: Hutmacher, Keſſelarbeiter und Zurich— 
ter, auch welche zum lernen. Hutfabrik, 70 MCar— 
penter Straße. 8mz1w* 


J— Starker Junge an Brot zu helfen. — 
1794 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Ein Hufs und Wagenſchmied. Wi. 
Brandt, Cal Lam, Süd 9%. Str, an Mabaih: 
Eiſenbahn. 

Verlangt: Baiſter, Vor- und Abbügler. 900 Weſt 
22. Straße. 





Verlangt: Blackſmithhelfer an Wagenarbeit, 2348 
Wentworth Avenue. 


Verlangt: Bäcker, quter Mann an Brot und Rolls, 
818. 628 Oft 43. Straße. 


Verlangt: AYunger Porter. 4401 Mentiwortb Ave. 


Perlangt: Junger PBartender. 4401 Wentworth 
Avenue. 


Verlangt: Bladſmith⸗Finiſhers an neuer Mo: 
en-e und Trud: Arbeit. Yacob Prek Eons, 1783 
Fulton Straße. 


Verlangt: Bladimith. 68-70 Grand penue. 
819-893 Mels 


Perlangt: 4 tühtige Aaufchlofier. 
tofe Straße. 


Perlangt: Alter Mann als Porter in Saloon. — 
25 Oft Van Puren Str. %. C. Kochems. 


Verlangt: Aunger Mann, tmelder Luft hat die 
Konditorei zu erlernen, einer der in PBüäderet ge: 
arbeitet bat, vorgezogen, muk an der Güpfeite woh— 
nen. Seinrihs, 293 35. Str. modi 


Verlangt: Junge, der an Brot und Rolls arbeiten 
kann. 73 M Weſtern Avenue. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in Grocery. 653 N. 
Maplewood Apenue, 


Verlangt: Möbelfchreiner. 745 Grand Avenue. 

ah essen feed Eee 
Verlangt: Stetiger Mann auf Büderwagen, Raus 

tion verlangt. Kohn $8, Koft und Logis. 440 Mebfter 
venue. 


———— ee 
Perlangt: Junge in Püderei an Eates und Rolls. 

—* 24 die Woche, Koſt und Logis, 440 Mebiter 
venue. 


Verlangt: Guter Farmarbeiter, muß melken kön⸗ 
nen, 8Bden Monat. 400 Garfield Ave. nahe Lin— 
coln Avenue. 

Verlangt: Ein auter Mann, der fabren und 
fi fonit nüßlih in Koblenhard madit._ 496 
Wels Str. 


Rerlangt: Ein Mann an Cafe und Biscuits. 
Zu erfragen 1162 Welt 13. Str. Abends von 6—7 
— — 


Verlangt: Männer mit etwas Erfahrung im 
Rolftern oder Matragenmaden, ſowie Garriagetrims 
mer. 643 Milwaulee Une. Emplopment Office, 


Verlangt: Friſch eingewanderter Süddeutſcher 
für Farmarbeit. Fred Krepp, Croder, Mo. 
md 


Berlanat: Ein tüchtiner freundlicher Barten- 
der. Mu febr aute Empfeblungen haben. Mor. 
D. 577 ÄAbendvpoſt. mobi 


— Vorter für Saloon. 8000 State 


erlangt: Yunager Mann für Clark-Arbeit in 
Kabrif. Nahzufranen bei B. Beder & Co., 254 
Monroe Str. 


Verlanat: Schneider für Buſcheln und Bl. 
aeln in Reiniaqunas und FFärbereigefhäft. Ete- 
tige Arbeit. 129 ©. Weftern Ave. mobi 


Verlanat: Starker Nunae an Tales, Mu Er» 
Eisen — $6, Zimmer und Board. 451 N 
arl Str. 


Verlangt: Eine gute zweite Sand an Prost und 


Biscuits, 89, Koft und Wohnung. 433 Milwaukee 
Avenue. 


Verlanat: Nunge an Tales und PViscuits, 879 
W. North Abe. 


Verlangt: Vorter für Saloon. 4005 Aſhland 
Abe, * 
4 


— 


Arbeit ſucht Stelle. 


an. 


Berlangt: Männer ımb Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Starker. junger Mann, an Brot und 
Cafes au beiten. Goettina. 1219 Wilfon Abe. 


-Berlangt: Treiber für einfpännigen Wagen, 
muB die Bahnhöfe fennen. 299 E. North Ave. 


Verlangt: Ein Iediger Wann, im Futter: und 
Feed Sture au arbeiten. 512 Larradee Sir. 


Verlangt: Junge in Bäderei, Bb Schgwid Str. 
modimi 


Verlangt: Starker Aunge für Großhaus, viele 
Porter, B—$10; Bartenders, Kellner und Gebilfen; 
Majchiniiten, Haus: und Stallleute, Gärtner, Yarınz 
arbeiter, Tifchler njw. Strelow, 76 Ya Salle Str. 


Qerlangt: Junger Manıı als 2, Hand in Bäderei 
in Hotel in Kentudy; muß Grfabrung haben tm 
Laden von deutihen Kuchen. Nachzufragen für Mr, 
Schaeffer, Plaza Hotel, North Ape. und Elart Str, 


Verlangt: Ein Porter in Saloon. 128 Fifth Ave. 


324 N. California 
modi 


Verlangt: Gute NRodjneider. 
Ude. 


— — 


und 3. Hand Brodbäcker, ſofort; 1. 
223 Lincoln Ave. 


Verlangt: 1. 
Hand 860. 
Verlangt: Friſch 
907 Clybourn Ave. 


eingewanderter Wurſtmacher. 


Verlangt: Starter Helfa an Wagenarbeit, einer 
der etwas Schmieden fan. 1102 Eliten Ave. 


Verlangt: Zweite Hand an Prod; Tagarbeit. 153 
E. Fullerton Ave. 


Guter 379 Genter Str., 


pe. 


Verlangt: Schneider. 
nahe Lincoln 

Verlangt; Guter Barbier, auter Lohn. Stetige 
Arbeit. 3541 ©. Halited Fir. 


Verlangt: Mann fir Porter und im Haus zu 
beifen. 134 W. Harriſon Str. 

Verlangt: Eofort tüchtiger, ehrlicher Nunge, unge: 
fähr 16 Jahre, für Apotheke, $7 wöcentlih. Nadzus 
fragen: Bangerts Drugſtore, Ecke Melroſe und 
Woo Stri, Groß Park. 


Verlangt: Vormann an Cakes, guter Lohn. — 


738 Nord Paulina Straße. 
———— — — — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.). 


"Gejuht: Ein ftarfer geiunder Mann jucht Stall: 
arbeit oder irgend eine Veryärtigung. wlonte auch 
auf Farm. 28 WW, Worth ve., binten. 


— — — —— 





Geſucht: Guter deutſcher und franzöſiſcher Koch 
ſucht ſtetigen Platz. Adr.: O. 534 Abendpoſt. 
mzlw 
Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als erſte oder zweite 
Hand. Joſeph Sinat, 321 29. Str... modimt 
Gejuht: Guter Bartender (29) fjucht Arbeit, vers 
tichter etwas “Worterarbeit, fein Zrinfer., Gus. 
Yucbfe, 264 Waſhburne Avenue. 


Geſucht: Junger Bartender ſucht 
verrichtet auch ctiwas Porterarbeii. 
Wells Straße. 


Gejuht: Lediger Butcher wünſcht ſtetigen Platz in 
Meat-Market, um ſich einzuarbeiten. Adr.: O. 590 
Abendpoſt. 


ſtetigen Platz, 
Leo Rik, 140 


Geſucht: Lunchmann und Short Order-Koch ſucht 
ſtetigen Platz. Udr.: O. 562 Abendpoſt. 


Geſucht: Maſchiniſt 


ſucht ſtetige Arbeit. 
O. 558 Abendpoſt. 


Adr.: 


Geſücht: Erfahrener Lunchmann und Porter ſucht 
Stellung. Adr.: O. 58 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſcher Färber und Reiniger ſucht 
Stelle. 300 Xarrabee Str. b 

Gefuht: Tinner fuht Stelle, 1 Jahr im Lande, 
817 Yarrabee Str. modi 


GSejucht: Kräftiger deutscher Mann, 30 Jahre alt, 
jet irgend welche Beiyäftigung. 54 Bine Str., Y 
Bhechk. 


Geſucht: Ein friſcheingewanderter Butcher ſucht 
einen Poſten ztann auch mit Pferden umgehen. F. 
G., 96 Dayton Str. 


Geſucht: Ein ſtarker Junge ſucht Stelle in Bäcke— 
rei. 236 Hudſon Ave. 


Geſucht: Junger Mann, gedienter ungariſcher Sol⸗ 
dat, ſucht Stelung. Thomas, 966 W. 21. Str. 
modimi 


ſucht 


Geſucht: Friſch eingewanderter Uhrmacher 
Stelle. 92 Weſt 25. Straße. 
Geſucht: 16-jähriger Junge ſucht Stelle für näch— 
ften Monat. 63 Weit Erie Straße. 
Geſucht: Junger deutſcher Carpenter ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. Adr.: O. 592 Abendpoſt. 





Geſucht: Junger deutſcher Korreſpondent, gewand— 
ter Stenograph, mit über Ssjähriger Praris im 
deutichen und franzöjiichen Erporthäujern, wünfht 
Peichäftigung eventuell auch nur während des Nadı: 
mittags. Offerten erbeten. Fri Walter, General 
Delivery, Glart Straße. frfamo 


Geſucht: Zwei erſter Klaſſe Rockmacher (28) neh: 
men Arbeit ins Haus. 441 Auſtin Ave. ſomo 


Geſucht: Blackſmith an Wagen- und Maſchinen-— 
429 Herndon Str. fafoıno 

Geſucht: Fin ftarker, geiunder Mann juht Stall: 
arbeit oder irgend cine Beihäftigung, möchte auch 
auf Farm. 27 W. Nortb Ape., hinten. 


Gejucht: Drei ftarfe Aurichen 
oder in Päderei. &33 Weit 21. 


uchen einige Arbeit 
Place. 


Spengler jucht fte: 
Bitte ſelber vorzu— 


Geſucht: Friſch eingewanderter 
tige Arbeit. 405 W. 13. Str. 
iprechen. 

Gejucht: Zunger Barbier friſch eingewandert, 
ſucht Poſten. Schäfer 397 Larrabee Str. 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, verheirathet, 
mit allen Saloonarbeiten vertraut, durchaus 
zuverläfſig, wünſcht ſtetigen Platz. Adr. O. 536 
Abendpoſt. 

Geſucht: 
alt, 7 
D, 556 


Geſucht: 
Hand an 
Boß oder 
Sheffield 


Geſucht: Deutſcher Schneider ſucht ſtetige Ar— 
beit an XAundenarbeit. Macht große und kleine 
Arbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen. Johann 
Löſch, 713 8, 22. ©tr.. 2 Floor 


Rorter, Tann Bartenden, 31 Nabre 
Sabre im Gefhäft fucht Steluna. Adr. 
Abendvpoſt. 

Junger Mann ſucht Bäckerarbeit, 2. 
Brot oder Wienerwaare, auch mit 
Vormann allein. Chriſt. Müller, 62 
Ude. 


Geſucht;: Ein Glafer fucht Arbeit, praltifh im 
Beniter-Eistichneiden und Rahmen machen. 168 
Eleveland Ave. hinten. Bele. 


Geſucht: Bäcker an Brod und Cakes, verheirathet, 
ſucht ſtetigen Plat. Adr.: 1371 N. Aſhland Ave. 
modi 


Guter deutſcher Barbier ſucht Stelle; 
&2 Ubland Str., nabe Bladhamf 


Geſucht: 
lann gut raſiren. 
Str. 


Geſucht: Lediger Mann, 30 Jahre, ſpricht deutſch, 
ſerbiſch und ungariſch, ſo ziemlich engliſch, auch leſen 
und ſchreiben, wünſcht Stelle in Store oder Office; 
hat ſchon ſelbſtändig Fabrik geführt. 658 Wright: 
wood Ave. 


Geſucht: Baäcker gute zweite Hand an Brot und 
Gates, jucht ftetigen Plag. Charles Löhmer, 119 Ta 
Salle Avenue. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Zwei gute Mädchen als Helfer an Da: 


men-Coats. ute Bezahlung und ſtetige Arbeit. — 
P. Huvler, 912 R. EClark Str. 


Verlangt: Näherin an feinen Herren-Weſten. — 
42 Wels Etr., eine Treppe links. 

Verlangt: Mädchen für Knopflöhermaden, aub 5 
Hand: Mädchen at Knabenröden. 1151 ©. Galitor: 
nia pe, Ilmärio 

Verlangt: Majhinenmädhen und Balter8 an We: 
ften. Anderberg, 2 Teemple Etr., binten. Ilmglw 


Verlangt: Mädchen Aum Seftfadenzieben, 
müffen über 16 Nabre alt fein. Strauß, Eifen- 
drabt & Co., 420 Wabanfia Abe. 


Verlangt: Handnäberinnen und Näberinnen 
an feine weiße Arbeit und Kinderſachen. Nach⸗ 
aufcanen 9 Uhr VBorm, 1517 Michigan Mpe, 


moi 
— 
Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an 
Sofen. 18c da3 Baar. 707 W. 19, Str. 


Berlangt: Mädchen, Näbmafhinen-Operators, fe: 
tige reinliche Arbeit, guter Lohn. Bezahlung wäh: 
rend der Lehrzeit. Eifendratd Glove Co., Eliton 
und Urmitage Ave, 


Berlangt: Armlöcer:Baifters, Kragenmaderinnen 
und Finifhers an Cuftom:Röden, ftetige Arbeir umd 
ter Lohn. Edw. E. Strauß & Eo., 243 Market 
Straße. fejafjomo 


Verlangt: Hand:Näherinnen an Damen-Gürteln 
und Haldtrahten. Morris Dann & Reilly, 185 
Fifth Abe. fbee 


— — —— rrrke— — — — ——— D—— G G— — 
Verlangt: Maſchinen⸗Operators (Dampfbetrieb) an 
Damen-Gürteln und Halstrachten. Morris Mann 
& Reilly, 185 Fifth Abe. Afbx· 
Verlangt; Mädchen an Weſten. 35 Cleveland 

Avbe. (binten.) 6nz,1mX 
Verlangt: 


Erfahrene Operator (Mädden) an feiz 
dene Waifts und Coats. Guter Lohn. Sowie tleine 
Mädchen. Bezahlung während der Lehrzeit. 251.6. 
Monroe Etr., 6. Floor. famodi 


— — —— — — ——— — — — — 

Verlangt: Erfahrene Verlaäuferin für Poſtkarten⸗ 
und Bilder⸗Department; muß engliſch ſprechen. 
Adr.: O. 518 Abendpoſt. 


Verlangt: Operator an Hoien, guter Preis be: 
zahlt. Wet Rorth Avenue. 


AR 


- Mbendpoft, Chieaao 


— 


Mont 


Berlangt: Frauen ımb Mäbdhen. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 1 Gent das’ Wort.) 


s Hausarbeit, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
teine Wäre. 1425 Diverfey Blod. 


BVerlangt: Eine ältere Fran, gutes Keim und ie: 
nig Lohn. 634 Southport Upe., hinten. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
291 MW. Divijion Str. 


Verlangt: 
drei in der Familie. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Ars 
beit, guter Lohn. 2001 Indiana pe. 


Berlangt: Frau für zwei Tage in der Mode zum 
machen und jchruppen. Ms. Wagner, 1880 Evan: 
fton Ave, Gnpitation der Rorthiweitern:Hochbahn. 

Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin. $3 die 
Woche. Lameli, 697 13. Str. modi 


Perlangt: MWajchfran. Mrs. Meiner, 1519 Weit 
Madifon Etrake, 3. Flat. 
Mäpddhen für 


Verlangt: Tüchtiges Hausarbeit. 


1134 Milwaufee Ave. 


— — — 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit und in 
der Küche zu helfen; $.00 per Woche. 137 Wells 
Str., Saloon. 





Verlangt: Gurtes_ftetiges Küchen: Mädchen; Lohn 
$6.0 ver Woche. Swik Cafe, 107 Wells Etr. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
guter Yohn und gutes Heim. 286 E. Huron Str. 


Verlangt: Mädchen von 14 Nahren für Hausar: 
beit, muß zu Haufe jhlafen; 3 Grwaciene in Yami: 
lie. 1515 Wrigbtivood Ape., 1. lat. 

Verlangt: Mädchen oder frau, muk das Kochen 
verfteben; fanın zu Hauſe ſchlafen. 70 Eaſt North 
Ave., Saloon. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hau?: 

arbeit. Pefter Lohn, feine MWäihe. 286 Nacine Abe. 

modimi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa— 

milie, Grfabrung nicht möthig. 3214 Malden Str. 
Phone Edgewater 71. 


Gin Mädchen oder ältere frau für 


Verlangt: 1 
S. Ratt, 595 Welt 


Hausarbeit in Heiner Yamilie. 
Chicago Avenite. 


Verlangt:, Fin Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mrs. 2. Sol finger, 102 Potomac Abe. 


PVerlangt: Mädchen 
ftetige Stelle für mutes 
Etr., nahe North Ave. 


allgemeine Hausarbeit, 
TI N. Xeavitt 
modi 


für 
Mädchen. 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit. South— 
Saloon. modi 


port un Lincoln Ave., 


Verlangat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie, guter Lohn. 822 Milwaukec Ave. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. Muß lo— 
chen lönnen. Guter Lohn. 189 Madiſon Str 
nahe Waldheim, Harlem. Ill. mdmi 
2872 N. Hermitaae 


— Verlangt: Waſchfrau. 


Ave. 
Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, 100 für 

Hausarbeit. 3423 Halſted Str. 

Mädchen für 
Halſted Str 


Verlangt: allgemeine Hausar—⸗ 


beit. 3635 ©. 


Verlanat: Sutes deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 3603 S. Halſted Str. 


Rerlanat: Nunaes Mädchen für allgemeine 


“Hausarbeit. Gutes Heim. 431 Elm Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. 2 in Familie. Sleines Flat. 327 Center 
Etr., 1. "lat. 


Verlangt: Bine gute Köchin. Guter Lohn. Blue 
Nibbon, 196 Dit 9. Str. fomo 


Verlangt: Fine Köchin $7.00, Hausmädden d— 
6. 3053 Calumet Avenue. foıno 
Nädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1518 George Str., (Nordfeite). 

ſomodi 


Verlangt: 
pe in der jyamilie. 
. Flat, 


Perlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus— 
arbeit. 556 N. Roben Str., 3. yloor. jafomo 


Verlangt: in gute? Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 614 Orchard Str., Mrs. Becker. 
ſaſonmo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Referenzen verlangt. Li. 1356 N. Camper 
Ave. ſaſonmo 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für ges 
möbnlihe Hausarbeit, Teine Wäfhe od. Bügeln, 
lleine Samtlie. 5353 Michiaan Ave., 2. Floor. 

fafomodi 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, Pläße often: 
los. Bedmann, 1208 Armitage pe. 7m31w 


— 


Verlangt: Laundrefies (privat) $7; Köchin und 2. 
Mädchen für ein Haus! zweite Köchin; viele Haus— 
u. Küchenmädden, Haushälterin. 76 La Salle Str. 


Verlangt: Büſineß Lunh-Köhin. 55 Grand Ave. 


Verlanat: Mädchen für u Hausarbeit und 
Köchin, Lohn $4 bis 6. ahzufraaen Morgens 
und Abends. KHaul, 4837 Champlain Ave. modimi 


Verlangt: Mädchen für aflgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie: muß fochen und mafchen veritehben; 
auter Lohn. 672 Gaft 8. Str. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
803 Elphourn Ape. 

Nerlangt: Mädchen allgemeine Hausarbeit. 
418 Center Str. 


für 


Verlangt: Mädchen für Michenarbeit und Betten 
zu mahen. 134 W. Harriion Etr. 
MW. fyellers größtes deutich-amerilantihes Vermitts 
tungs-Inkitut, 585 N. GClart Str. Sonntags offen. 
Sute Pläge und Mädchen prompt beforat. ute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, North 2 
Jnod 





Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht :Deutſche Frau wünſcht Waſchplätze. 383 


Sedawick Straße. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch— 
Reinmahpläge. 588 Southvort Ave., J. Flat. 


oder 


Gcjucht: Teutiches Mädchen jucht Stelle in bdeuts 
icher Familie. 6533 Union Ave. Phone 1094 Went: 
worth. 


Geſucht: Mädchen wünſcht Platz in deutſcher Fa— 
milie. Zu erfragen: L. Guth, 21 Devon Avbe. 
modimi 
Geſucht; Frau ſucht Wäſche in oder auber dem 
Hauſe. Kuchar, 89 W. 18. Place, unten, vorne. 


Geſucht; Zwei deutſche Mädchen (Schweſtern) von 
18 und 15 Nabren, zwei Jahre im Lande, ſuchen 
ftetige Stelle im Reftaurant, auch privat. Bitte dors 
zufprechen bei den Eltern, 32 DOM 4. Str. 

Geſucht; Deutſches Mädchen jucht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit, Bitte jelber vorzuiprehen, 371 
Oft 25 Straße. 

Gejuht: Eine Frau jucht Majchpläge und Haus: 
reinigen. 44 Mells Straße. 


Gefuht: Fine eriter Klajje Lunchlöchin fucht Ars 
beit in einem Saloon. 44 Well! Straße. 


Gejuht: Nunges Mädchen fucht Stelle für allges 
meine Hausarbeit; bitte fjetbit vorzuſprechen. 167 
CElybourn Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 23 Gardner Str. 


Geſucht: Eine deutſche 


Frau ſucht Plätze für wa— 
ſchen. 


4100 Dearborn Str. jaſomo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, waſchen und bugeln, nicht unter 86. 
Perjönlich vorzufprecden, 1. Flat 34 Bladyawt Str. 

jamo 

Gejuht: Eine deutjche 


frau, 
fuhrt Stelle. 


mittleren Alters, 
30 Larrabe Str. 

Gejuht: Gut empfohlene junge finderlofe Frau 
rn Mrs. Blumenihein, 31 Penn 
traße. 


für 
1024 


Gejuht: Deutihes Mädchen juhf Stelle 
Kausarbeit. Bitte periönlich vorzufprecden, 
Weit 21. Blace. 

Gejuht: Friich eingewandertes Mädchen fucht fte- 
tigen Plag für allgemeine Hausarbeit. Pitte per= 
fönlich vorzuiprechen, 1024, Welt 21. Pidke. 


Gefuht: Wange 
tag und freitag. 


rau fucht Wafchpläge für Mon: 
off, 4453 Wentworth Abe. 


Gefucht: Deutfches Mädchen wüniht Pak für all: 
we Hausarbeit in Heiner Familie. 4452 Shields 
enue. 


Gejuht: Deutih-unaariihes Mädchen fucht Stelle 
für Reftaurant oder Saloon. 2631 Lowe Ube., binten, 


Gejucht: 16-jährige Mädchen. fucht Stelle als 
Kindermädchen oder Stüge der Hausfrau. 5001 Elis 
zabeth Straße. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stellung als Dienſtmädchen in einer Privatfamilie, 
tann ſammtliche Arbeiten verrichten. ſpricht Ddeutich 
und böhmiſch. Wolſchik, 300 Cornell Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Wa— 
ſchen und Reinmächen. 675 33. Str. 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle als Sausbälterin in Lleiner Familie, D. 
K. 65 Abendvoſt. 


Geſucht: Meinſtehende rau als 


Haushãlte⸗ 
rin. Gute Empfeblungen. A. l, 505:%, 
rt binten. 


er 
= 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Eıne Frau fuht Waſchplätze 
für Neinmnachen. 397 Elbbourn Ave. 


Geſucht: Deutſcher Barbier wünſcht ſtetige 
Stelle oder Abends Samſtaas und Sonntaas. 
Nordmeitisite vorgeroaen +41 Burling Str. 


Geſucht: Feiſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen fucht Stelle für Reſtaurant 329 Clybourn 
Ave. unten. 


oder 


Geſucht: Friſch eingewundertes Mädchen ſucht 
Stelle. 4420 State Str. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit vder in Reitaurant, Vitte perfönlich 
borzuiprechen. 1519 Aberdeen Str 


Gefuht: Nelteres_ deutih-ungariihes Mädchen 
fuht Stelle fir Hausarbeit. Vitte perjünlich 
borzufprecden. 5042 S. Aſhland Ave. 

NVorth Ave. 
North Ave. 


Reſtaurant. 328 E. 
Reſtaurant. 328 €. 


Stelle im 
Stelle im 


Geſucht: 


Deutih-ungariihes Mädchen Tırcht 
Etelle al3 zweite! Mädchen. 328 €. North Ave. 


Geſucht: 


ht: Junge Frau mit Kind ſucht allge— 
meine Hausarbeit, wo auch eine Frau iſt. 142 
Cleveland Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. Schmelz. 26 Sowe Str., 1. Floor, 
hinten. J 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
13 St. Michaels Court. 
Sejudt: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Stelle in Reſtaurant oder Privat. 107 6 
Fullerton Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit: bitte ſelbſt vorzuſprechen. 307 M. Halſted 
Straße. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle, 
bewandert in allen Hausarbeiten, 
1105 Bloomingdale Road. 


iſt gut 
tann kochen. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſches Ehepaar ſucht Stelle: Mann 


veriteht Gärtnerei, Janitor- und YFarmarbeit; Frau 
gute Köchin. 50 Pine Str., nabe Rees. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
gu dvermietben: Store mit 4_ Zimmer, für Bäderei 
und TDelifatejjenladen. 227 Glybourn Ape 


‚gu vermiethen: 3 Zimmer mit Gas. 2308 Shef- 
field Ape. 


— — — nn — — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliches, möblirtes Zimmer, 
*1.50. 718 Nord Part Ave. 


Verlangt: Solider Roomer. 2 Goethe 


Vermiethe Zimmer, mit oder ohne Board. 82 
Welt Late Str, 6nz, im 


Str. 


Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer. 132 N. 
Glarf Straße. jomo 
N Schön möblirtes Zimmer für 2 
Perfonen in ungariicher Familie. 57 MW. 12. Str. 
jomodi 


Zu vermiethen: 


* Frontzimmer, 
673 Wells Str., Flat 3. 


Möblirte Zimmer, 
Lincoln Park. 


Zu vermiethen; Kleines möbllrtes 
Dampfheizung. 


Zu 


Wisconſin 


vermiethen: 


Str., 


billie. 13 

9mz;.10X 
Verlangt: Deutfh-unaaniihe Familie wünſcht 
Boarders. $4.50 die Woche, Bad zur Berfügima. 
131 €. Fulferton Ave. 1. Flat. mdmi 


Geſucht: ſc 
Boarders. 


Deutſch-ungariſche Familie wünſcht 
134 Mohawl Etr., 1. Floor. 
— — — ⸗ — ——— — — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





— Lernt Engliſch von Amerikanern! — 

Chicago Induſtrial College: Zentral- u. Anmelde— 
ſtelle 261. North Ave., Ecke Larrabee (Bankgebäude). 
Anmeldungen - und Unterritt jederzeit: Tags, 
Abends, Sonntags don 10-12. Ginziges bebördlich 
diplomirtes Anftitut, befondırs Ginmwanderern und 
allen intelligenten PVergonen empfoblen, die zu ib: 
rem Yortlommen Enalifh fchnell und gründlich er= 
lernen müffen. Uniere Inierate und Drudjachen 
werden zivar nachgeahmt, uniere originalen Xebre 
methoden aber find unnabhubmbar. inzel: und 
Kleinklafien-Interricht: Herren: und Damen-Kuris; 
85 Wbjolvenıen im syebruur. Preiie mäßig. Ar: 
beit3- und Mittellofe zablen nach beendeten erfolg: 
reihen Kurjus. Profpelt un? Schulverzeihnik auf 
Wunſch. Dr. P. F. Compart, Superintendent. 
I1lmzim& 


— Die Deutſch⸗Amerikaniſchen Privat-Schulen— 
älteſten, größten, bleiben troß aller Bemühungen an— 
derer ſtets Erſten u. Beſten in Chicago; mehrfach 
diplomirt u. behördlich genehmigt. Nachahmungen 
unſerer geſ. geſch. Lehrmethoden werden gerichtlich 
verfolgt. Nur amerifan. Lehrer. Zirf. frei. Damen 
u. Herren, Tags u. Abends, auch Sonntage. 22.59 
monatl. Während der Errichtung uni. eigenen neuen 
m „siheren“ Schuigebaudes alle Unmeld. mur zu 
richten an: Prof. Nobn Siebe u. Brof. Tr. Cam 
bridge vorm. Supt. öfftl. Hochichulen, 373 Yarrabee 
mmti 


Str., dit an North Ave. Hochbahnitation. 

Ameritanishe Hohfhullehrerin, des Deutichen 
mächtig, wünjcht zur Vervollitändigung und Gröff: 
nung eines neuen Engliichen Wrivatzirfels noch ei- 
nige anftändige Theilnehmer. 25c die Etunde. Adr. 
T. 716 Abendpoft. m ITK 


Man lerne Englifh von einem Gingeborenen in 
mögımit furzer Zeit wirklich und richtig ſprechen. 
Kein nutzloſer Klaſſen-Unterricht. Anfänger fowobi 
als vorgeichrittene Schüler unter perſönlicher Pribai— 
Inſtruktion von J. F. Heathcourt, 492 N. Elark Sit. 
5m lm 


Aelteſte deutich-engliiche Privatichule. 
Gegründet 1800 von Prof. George Kenfien. Englifche 
Eprade befanntlih am beiten gelehrt. N.W. Chicago 
Bufinek College, 1967 Milmaufee Apde. Taa und 
Abends in Kleinklaffen und Privat. N. Aeniien. 
Im3, frionmomi* 


Engliicher Unterricht für deutiche Fingemwanderte. 
dr.: T. 709 Abendpoft. ſomodi 
— — —— — — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angepote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ich kaufte die ſämmtlichen Firtures des 
Vork Cloak K Millinery Store werth 3000, wie 
Wandſchränke. Spiegel, Floor Caſes, Shelvings 
und viele andere Artikel. Müſſen zu irgend welchem 
Preiſe verklauft werden. Alle Waaren ſind von aller— 
neueſtem Muſter und ſo qut wie neu. Anzufragen 
90 Nord Halſted Straße, Smzfrmomidm 


New 


——fFred Bender, etablirtt 1I— 
Wabaih Ave. und 14. Straße. 

Laden-Einrihtungen für Groceries, Mekgereien, Bis 
garren, Konfectionery, Millinerp, Drygoods, Reitau: 
tationen etc. Größtes Geichäft dieier Art in 
Amerika; bilfigfte Preiie in Chicago für baar oder 
Ubichlagszahluuger. Zelephon Kalumet 1024. 

2Ojan,mifamo,ij 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
232, 24 86, 233 Weft Madiion Straße, 
Ede Peoria. Zelephbon: Monroe 1712. 


ER, 


Der aröhte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Einrihtungen verfauit; über 37,500 Cuapdratius 
Pak unter einem Dad. 

Rolftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

SJuliu® Bender, 
20, 232, 234, 236, 23 Weit Madijon Straße, 
Ede Reoria. 2ipfomomi* 


Zu verfaufen: Gin Ormas 
Nabr gebraucht, und ein Prooder. 
Straße. 


Incubator, nur ein 
Edert, 3 Star 
ſomodi 


Adolf Bender. 

217219 Milwaukee Avbenue, 

nahe Halſted Strabe. 

verkauft alle Eorten von Laden-Einrichtungen. als 

Grocerp:, Butchers, Bäder: Schneider: und Drugs 

ores ete. etc, zu dem allerbilligiten Preiie. Che 

br Tauft, iprecht bei mir vor. 10d7*X 

Yu verkaufen: Echter Honig, direft dom Lande. 

835 Wet Chicago 
Bm;,imX 


9 Gents per halbe Gallon:e. 
Avenue. 


E00 ONE en 
Kferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f, w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents da3 Wort.) 


Zu kaufen gefuht: Fin gejundes Pferd. 61 Ruſh 
Etraße. 


— 


Zu verlaufen: 6 Wallah: und Stutenpferde, bils 
fie, jür Stadt oder farm. 2525 Lime Str. 


Zu verkaufen: Zivei Verde, ein? don etwa 1400 
Piund, 6 Jabre alt, gut für Team, das andere 
1200 Bfund, 11 Jahre alt. 206 Waihburne Ape. 

Zu verlaufen: Ein Trudwagen in beftem Zus 
ftande, billig. Iohn B. Rotner, 261 NR. Aihland 
Ave. ſaſonmo 


Muß vertaufen: Feines 1400 Pfd.ſchweres as: 
Schimmel; Topwagen, Geidirr; 
6% Nord State Str. modı 


lieferungs: Pferd, 
verfaufe einzeln. 


„The Aquarium”, IR Milwaukee Ane. 
Dieje Woche junge Papageien . 0 
Amport. Harzer Ranarienpögel, gute Sänger. .$1.95 

Echte Andreasberger Roller und Weibchen. 
10 Tage auf Probe. Gute Hunde, File u.j.w. 
Zmz,X,Im 


Dacbeder u. f. w. 
(Anzeigen umter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
IR Euer Da a Ihe könnt ein beiferes 


und billigeres fommen, als ESchinveln oper 
Gravel i BW. 
ince 


ren 
: Verbs 700. Gegen Baar oder au 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Groceries! Groceries! 
Aufgevaht! Aufgepast! 
Muß jofort vertaufen! 
Ein 35 Jahre lang etablirter Grocerp-Store in feiner 
Nahdarichaft muB wegen umvorgefehene Umftände jo: 
fort verfauft werden für nue $675: billig für das 
Doppelte; Iegter Eigenthümer war 13 Jahre da; 
Gofdmine für den rechten Mann. Feine Einric- 
tung, großer Waartenvorratb, billige Mictbe: tbeil- 
weile Abyablung. Kommt jofort, jeltenes Angebot. 
29 Nord State Str. modi 
Schnittblumenge 


Zu verfaufen: Gärtnerei umd 1 \ 
f 1719 Weit 3. 


ihäft, alter Plab, meues Treibhaus. 
Straße, nabe Yeadiit. 
Zu verfaufen: Leichte Grocery und 
und Gonfectionerg:Yaden, feine 7 
jofort verfauft werden; magt Offerte, 
fted Str. 

Zu verfaufen: Grocerp und Delifatefienladen, bil: 
lig für bgar wegen Krankheit. 219 Eiybeurn Une. 


* 
Shop 
modt 


Zu verfaufen: seine Store-Wäderei, billig. 
oben. Adr.: D. K. 51 Abendpoit. 

—— * — — a 

Zu verkaufen: Schön gelegenes Roominghaus, 
billig. Anzufragen: 374 Grand Avenue. 

Zu verkaufen: Neu möhlirte Wohnung von 6 
Zimmern, Damvfbeisuna 3 Zimmer ſind ver— 
miethet, bezahlen ichon Die Mietbe. Eigenthü— 
mer verläßt die Stadt. 579 LaSſSalle Ave. 





Zu verfaufen: Veiter Grocerhitore. 4800 Laf- 


lin Str. 


Zu verfaufen: 
Vorratb, Habe and 
fen. Adr.: ©. 


Hardware Store, yuter jauberer 

es Geichäft, muß billig verfau- 
>, Abendpoft. 9my,im 
Yu verfaufen oder zu vermietben: Bäderei auf 
der Nordjeite weaen Krankheit. Schöne Wohnung, 
lange Peaie, 15 Jahre am Plage pr. T. 
Abendpoſt. ſamomi 
Backerei, nur Store Trade. 
Dollars. Adr. ©. 55 Ubenppoft. 
jamomi 


Zu kaufen geſucht: 
81500 bis 82200 


Zu verkauien: Bäderei mit Haus und Lot, billig. 
Adr.: O. 557 Abendpoit. ſon—jrt 

Zu verlaufen: Eck-Saloon, altes Geſchäft an der 
Nordieite, mit Stof und Firtures, vom Gigentbüs 
mer, ımabbängig von der Brauerei, billig ieaen 
Aufgabe des Gerhäfts. SA Abendpoit. 
fonmo 


Adr.: ©. 


Saloon mit SKeaelbabnen. 


3 Ubendpoit. 7m 1w* 





Zu verkaufen: Schubladen, gute Lage, Reparatu— 
ren $10 bis 315 die Woche; gehe auf's Land. 7606 
W. 2. Etrake. 


Sezahle Yaar für Grocery, Market, Delitateiien, 
Reftaurant, Drugitore und andere Stores und Store: 
Firxtures. ac. Lederer, 372, 374, 376, IZTR Wells 
Eir. Xelepbsu: North 1976. 25iv6mt 


Zu Gute Land-Bäckerei in 
Chicagos wegen Aufgabe des Geiſchäfts. 
513, Abendpoft. 


der Nähe 
Adr.: ©. 
9my, 1X 


verfaufen: 


Cine Päder: Filiale, Ede Paulina 
Billig. Nachzufragen 361 NR. Alb: 
fafomo 


Zu verfauren: 
und Fulton ötr. 
land pe. 

Zu verlaufen: Saloon, domntoien, 
Tas, feine@inrichtung, mehr al& 81200 
fäbr_ KOM baar mötbia. Reit auf Zeit. 


guter alter 
Stod, ung: 
D Yu erfragen 
J. Dorſcher, Blatz Prauerei, Union und Erie Str., 
vor 11 Uhr Morgens. jajomo 
——— — — — —ñ— — 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Unſere Kundſchaft iſt international. Jeder ein—⸗ 
zelne kann ſich überzeugen von unſerer ſchnellen und 
reellen Bediennung. Hindſill Ku Gerſt's Exchange, 
1153 Miltwanfee Avenue. mo—Ddo 

GEriuche hiermit Nedermann weder meiner frau 
Mary Stigowsfi noh mieinem Sobne Wm. Sti- 
gomsft auf meinen Namen etwas zu borgen, da 
ih für feine Schulden auflomme. Leon Sligowsti, 
15 Ct 9. Place. modimt 

Verlangt: Buiinek Yunb-KRöhin. Mrs. Morrijen, 
wenn Sie zurüdfonurmen wollen, ih gebe Abnen $1 
mehr die Woche. ®. PBenedict. 


Tapezierers amd “PWainterarbeiten por der Eaifon 
gut und billig ausgeführt. Adr.: ? %3 Abendpoft. 
mobi 


Klavieritimmen. $1.20 für neue Kundicaft. Lang: 
jährige Erfahrung. Zufried. gar. Tel. Mhite 1202. 
Amylamomilm 


zu plaftern, Brid» oder Schornfteins 
fhreibt: Köhler, 442 Ihomas Ste, 
Afb, doſamo, Im 


Wenn 
Arbeit habt, 


Ihr 


Echte dentiche FFilzihube und PVantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elpbourn Ave., nahe Lerrtabee. 2mylw 


Alexrander Deteltive-Agentur, 
Etr., Zim. W06— 
rihtlihe Klagen. 
aub unangenehme Ebeftandsfälle unterjucht. 
in Trubel, fommen Sie zu uns, Ratb frei. 


171 Waibingten 
7, fammelt Beweißmaterial für ge: 
Diebftahl und Schwindel entdedt; 
Wenn 
Sip* 


Grfahrener Zeichner liefert Entwürfe für Batente 
und fertigt Zeichnungen jeder Art an zuverläjiig u. 
zu mäßigen Breiien. Wor.: &. 314 Abendpoft. 
7m31w* 


— Weſtern Adiuſtment Aſſociation — 
Kolleltirt Eute ausfiehenden Rechnungen, Löhne, 
Schadeneriag-Anfprüche und alle ———— Sachen 
prompt beforat. Konlultation frei. Spreht vor 171 
Raihıngton Etr., Zimmer 509. Phone Main 239. 
l5fblmt 


Teſtamente, Beglaubigungen, Nolfmahten nad 
Europa, Korreipondenzen deutfh oder enaliih. Aus 
berläjiig und prompt. Sartorius, Deffentlicher No: 
tar, 173 Fifth Moe, Abends und Gonntags, 330 
Mohamt Etrake. 1801°% 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Gent3 das Wort.) 


— Geld zu verfeibfen — 


euf Eure Mötel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussMeceipt8_ etc. 
Mir lajien die Waaren in Furem Befig. 
Wenn at Geld braucht, fo tommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicage, 


“U. ren 8% 
05 Dearborı: Etrake, Bimmer 45, 
Telephone 5059 Eentral. 


Aae? 


Darlehen auf Möbel und PVianos ohne ju entfer⸗ 
nen, folgende monatliche Raten, keine andere Koſien. 
8309 nur 81.50: 850 nut 2.0: B nur 250 
$40 nur 81.75;_$60 nur 2.25; 8100 nur 8.00 
Lang etablirt. alles privat, leichte Zahlungen. 
tto GE. Boelder, öffentlicher Notar, 70 

Eir., Zimmer 34. Bitte ipredht vor. 


s NAerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Dr. KRoeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Plut:, Nerven:, Magen:, Lebers, Nieren-, Blajens 
und Privat = Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verfänme man nit, jofort bei 
mir borzuiprehen. Yehandlung diskret. Dr. Koeffet, 
1m1-18 Eüd Glart GStr., zwiihen Monroe und 
Adams. Tfticeftunden: 10 Uhr Morgens bi 2 Uhr 
Mbends. Eonntags, von 10 bis 12 Übhr. 5i6*2 


Dr. Mei Bu.fran, Oefterreich- Ungarn, heilen 
perjhied. Frauen: u. Männer:Kranfbeiten: nehmen 
Entbindungen an in u. außer — bei mãßigen 
wreiſen. R2 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 9. 
16fhlmX 


NP FE a ei 
Mrs. Bina, RR GC. North Ave, erfter Rlaiie 
ebamme, abiolpirte die Wiener Iniverfität, ertbeilt 

2fbimx 


MÄSF Mes, IR N. Clark Str. Eriter Maiie Heb- 
amme, :abjolvirte die Variſer Univerſität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. Wsjährige Praris. Smzimk 


Hebamme frau Neraler, 546_Waihington Boul. 
Aubdapefter Univerfität geprüft. Ir Budaveſter Klinik 
her: Madame gemweien. Ertheilt Rath und Hilfe, 

z Wfeb, Imf- 


ath und Hilfe. 25-jährige Erfahrung. 


— — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rihard A. Koch, 
85 Waihington Str., erfter ge deutiher Anwalt 
und Rotar, praltizirt in allen Gerichten. Spreds 
Runden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bis 12. 
; San! 

Albert Ü. Kraft, deutiher Wdnofat. 

Berzefic in allen Gerihtshöfen aeführt. Ale Rechts: 
geichäfte beftens beiorgt. Erbiaften eingezogen. But 
außgeftatteteß Kollektirungs Dept. Aniprüche überall 
durchgeiegt. Löhne ichnell kollektirt. Abftrafte eramis 
nirt. Beite Empfeklungen. 134 Monroe Etr., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 49. Ude. 6in* 


Fred. Blorke, deutjicher Rechtsanwalt. 
Ale Rechts fragen prompt beſorot. Praktizirt in allen 
Gmihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zi 
1044. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe R. 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Port.) 


Brillen, Augengläjer.—Unterfuhung frei.—Künf: 
lie Augen.—Gtablirt 1868. 9%. Manajje Op 
— 


siter, 8 Madifon Straße. 
Gefunden und Verloren. 
(Ungeigen umter dieier Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Zugelaufen: Vor mehreren Wochen, großer ichiwar: 
er Gb. ähntih Nenfundländer. IR R. Hopne 
venue. 


Verlaufen: Großer aelber Hund _(dänifche 
Doqae). Abzugeden neaen Belohnung bei Ch» 
lomowsti, 232 Mobamf Eir. 


6mzimX | 


| T31 Abendpoft. 


‚Grundeigentjum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrit 2 EentS de Wort.) 
Farmländereien. 

Für einen Lutheraner oder Katholiten. 


Zu verkaufen: 147 Ucres Farm, 19 Meilen von 
der Stabt, gute Gebäude, ichimarze Erde, eine Meile 
von fatholiiher und Iutberiicher Kirche und Schule: 
Preis $15,0W. 13 baar. Amzfefomilm 

M. Shiehle & Eo., Bart Ridge, U. 


Zu vernietben: 43 Ader Sand für Gartenzimde. 
Rabe Tımning, gute Gebäude. Geo. €. Jobnſon, 
686 W. Chicago Apde., U. 9mʒ, Iwx 


Theil anf Zeit, kaufen O Uerres MWitconiin 
neue Gebäude, Bierd, Bich, Maichinerie, 
Samen etc; muß verkaufen wegen hoben 
Nebf, 119 La Salle Str., Zimmer D, 
ZmzeX 


Zu verfaufen oder gu vertaufhen: Farm für 
Grundeigentbum in der Stadt 150 Aeres in Late 
County, 30 Meilen von Chicago, Preis $10,000. Um 
Näheres jchreibt an W. F., Yarringten, IJU., R. 7. 
D. Ar 2 13f61mX 


— —— ——— —— — 
„JIu verkaufen oder vertauſchen: 
Vieh und Maichinerze in 
10854 Avenue J. 


Eine Farm mit 
ie Wistonjin. Zu erfragen: 
Eigentbitmer bier. ſomdi 


mit Gebäude, ! 
ER: Prei? K16W, 
Indiana Aven Flat 


Vieh, Maſchiner 

it 25 in baar. Auskunft: : 
14. 

Nordieite. 

Zu ‚verfaufen: 


Schönes 


‚ moderne8 „imeiltödiges 
geräumige ts 


Wohnhaus ſieben belle Zimmer 
naccbeizung, Lot HIgEx125. Perry Str. nahe R 
Sied, Figeuthlüimer, 1134 Lincoln Ave. Tel. 2.7 


Zu berfanfen: 
nungen, Xot 37 
bon Seutbport 

—Ges. J. 


Modernes Haus mit 2 gro 

Fuß breit. Aanfien ? 

pe. Hochbahnftation, & 
Ehmidt & Eon, 2 

Zu berfaufen: Haus und Lot an Grove U 
$1600. Nachzufraaen 214 Ordard Str.. bin 


Nordweitieite. 

Großer Bargaint Neues 4:flat Cd: Pridbaus 
Padezimmer im jedem Flat, bobes trodenes Paie: 
ment, nabe Belmont ımd Gafifornia Ave. Weeci? 
RO, Toitete KR500 zu bauen, Richard U. Koh & 
Eo., 95 Maibington Str. Imz*X 


Ein zweiltödiget PBaditeinhaus an Armitage Ave 
mit zivei 6- Zimmer Mohnmmgen und ezimm 
nebit Waſchküche im Keller, billig zu verke 
Bobeng K Ecerly, 150 Armitage Abe. 


Zu verlaufen: 6-Zimmer Cottage, gute 
FIR, EM baar, Reit monatliche Zahlungen. 
fragen: 10 Milmanfee Ave. Sıny1m} 


Südweſtſeite. 

Yu verkaufen oder zu vertauſchen: Zweiftockiges 
Frame-Gebäude, zwei 4 Zimmerx Flats, Miethe 32. 
Vreis 81775. Nahe 51. und Halſted Str. Adr. T. 
9nzim 


Südfeite. 
Zu verfaufen: Beim igentblimer,, 
Haus, ywei Minuten zur 
Reoria Straße. 


9:ftödiaes 
Sohbahnftatioen. 695 


Berſchiedenes. 

Zu verkaufen oder gegen bebautes Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu vertauſchen: In Stevens Point, einer 
uten Stadt von 10.000 Einwohnern, ein 8-Fimmer 
Haus auf Steinfundament, Lot 100x150, nebit 19 
Actes Land. Schuldenfrei. Rihard U. Koh & Go 
95 WMaihington Straße. 10m;*X 


a verfaufen: Haus mit 4% Are SFrichtaarten, 
Refort: Städtchen, Näheres: 5094 Fifth Abe. 
frfafoms 


Au: allen Theilen der Stadt erhalten mir tänliä 
Nahfrageı von Kunden, die verbeifertes Grunds 
Gigentbum gegen Baar faufen wollen. — Auch haben 
wir ftet8 Geld zu verleihen zu niedrigem Zins fuße 
Intereſſenten ſprecht ſofort vor bei V 

John V. Foerſter & Co., 14 La Salle Straße. 


— e—— ——— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


®Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld .. Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Finsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftecke Clark und Randolph Str. gzin⸗x 


zum 


Zu verkaufen: Erſte gute Hypotheken auf Chicago 
bebautes Grundeigenthum: 390 — 5 Jabre, 50 
2A — 3 Nahre, 50%: 81800 — 5 Jahre 6%: 
$1400 — 5 Yabre. 6%: OO — 5 Aahre, 6%. some 

Rihard U. Koh & Eo., 5 Maihington Str, 

Ein Privatmann mwünjht Geld auf erfte Snpothet 
von Ehbicagoer bebauten Grumdftüden gu verleihen. 
Adr.: ©. 555 Abendpoft. fomodi 

€ ®. Tauling, 132 La Sale Etr. — Erfe 
Sppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfuß. Telepbon Main 250. lmailiX 


u verlaufen: Grfte Süpothefen auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum. Geld zu_ der’ niebriaften 
Roten. Rid. U. Roh & Co, 5 Waibington Str. 

15ja*% 


unse 

Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen. fell« 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftete 
Clark un) NRandelph Strafe. MapeXt 


Darlehen auf . Sppothefen anf Ocundeigen: 
thum prompt belorgt; € der renulären Raten. — 
Senry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer: 504. 

MApex 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Alle Sorten Möbel, Oefen und Ei 
ſenbetten für baar oder auf leichte Abzahlungen zu 
den liberalſten Bedingungen. Speziell für dieſe 
Woche offeriren wir einen zuſammenlegbaren Kin 
derwagen zu O&c, und ein jeder Kunde, der für 
82.00 oder über 2. fauft, befommt einen Teppich 
gratis!! ald Zugabe. Eifenbetten vollftändig mit gu 
ter Sprungfeder und Cotton Top Matrake von 
$4.8 aufwärts: an Rodhöfen haben wir die Preiie 
nicht erhöht mie andere Gefchäftslente und ver 
kaufen wir diejelben noch von 89.75 und $i4.75 aufs 
mwärt?, Schöne große Dreifers mit großem geichlif: 
fenem Spiegel zu 87.75: Chiffomierd mit 5 geräumi 
en Schubladen zu 8.08; Ausziebtiihe, 6 uk lang, 
5.73; gute Robrftühle zu 79c; Schanfelftühle, $1.48, 
und große Brujiels 2 bon $9.98 aufwärts. 
Große Kinderwagen mit Gummireifen und Relour 
Rolfterung zu 85.M, und haben wir über 50 verichie 
dene Mufter zur Auswahl. mo—ir 
Botihen 14 €. North Ave, nahe Halftev Str. 


— — Auktion! 

Habe ſoeben 5 Vartien Möbel und allerhand Haus 
baltartikel erhalten, welche ich morgen um 10 Uhr 
Vormittag zum Verkaufe biete, beſtehend aus Trei 
ſers, Cbiffoniers Bücherſchränken, Sideboards, 
Rugs, Fiſenbettſtellen Drop-head Näbmaſchinen, 
Büchern, Steingut, Glaswaare, Bettzeug, Bildern 
und unzähligen andern Artikeln. 
3 Ralph, 
38540 Sheffield Apenne. 


Aultion!'- 


Berfteigerer. 


Zu verfaufen: Gute Möbel. 29 GEleveland Anpe., 
Flat. ſamo 


Familie verſchleudert den vollſtändigen nur 3 Mo— 
nate benutzten Hausſtand ihrer elegant eingerichteten 
Reſidenz. Stüdweiſe oder zuſammen. les muR 
binnen 3 Tagen zu irgend einem Breije_verfauft 
werden. 240 Biano MO. Prahtvolieg Mahagoni 
Varlor Set P5;Delgemälde in Glaskaften mit gol- 
denem Rabmen, SB. Chte Ledercouh und Scautel: 
ftühle, importirte und Domeftic bocdfeine Teppiche 
9 bei 12, $10-$25; Tivan, Varlortiſch, Pedeſtale, 
Schreibtiſch, Bücherſchrank, Bibliothektiſch, Spiegel. 
ſhwere Meſſingbetten, Haarmatrage. Boripring, 
Dreſſer und Ghiffonier, in Eichen und Mahagoni, 
Ubr, Näbmafhine, Ehzimmereinrihtung, Alles 
bochfein und jo aut wie neu. Kommt heute oder mor= 
en, Privat-Rejidenz 1187 Sheriden Road, Gde 

ofeby, 1 Wlod nördlih von Halfted (Evanfton Car), 
1 2lod nördlih von Grace Str.sHohbahnftation. 

6m;,imX 


Spottbillig: Barlor und Librarg Guits, Stühle, 
Schautelftühle, Divan? und Couches, gebe das Bol: 
fter-Geihäft auf, muß dieien Wonat verlaufen. — 
525 Yarrabee Str. OmzimXt 


Pianos,“muſikaliſche Inſtrumente. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzablung nothiwendig—$4—$5 den Monat. 
2 Bianos (jedes, als Theilzahlung auf Stard 
Tianos genommen) verichleudert wie folgt: Bauer 
858. Steif 1%, Steinway, gebraudt, $100; Knabe 
$15 und PH, Starr IWW, Chaie $185 und 8255, 
fait neu. Kimball $65, FFiicher $125 bis 800 ge: 
braucht. Stard Pianos. vom Bermietben zurüdge: 
fommene, von $155 aufwärts. Reue,Stard Piauos 
SH Hi KH. Gebrauchte Orgeln und Sauare 
Pionos $I0 aufwärts —VW 
V. A. Stard Piano Co. 4 Wabaſh Une. 


Muß verſchleudern, neues Piano, in Storage, ſo— 
fort. 1493 Milwaulee Avenue. 

Zu verkaufen: Viano, faſt neu. aroßer Bar—⸗ 
aain. Verlaife die Stadt. 371 45. Str. 
nahe Eottaae Grobe Abe.. 2. Flat. modimi 


Nur $85 flir elegantes Kimball Upright Piano, 5 
monatlih. Aug. Grob, 5M-I4 Wells Str. 

Umalw 

Große Bargains in neuen und —833— Pianos 

von 850 aufwärts, Baar oder Abzahlung. Aug. 
Gros, 50-594 Wels Etr., nahe North Ave 

Amzmomidojalın 


$125 und 8145 faufen gute Bianos an der Mes 
feite, Reneiund etwas gebrauchte. Domn-tomn Storei 
berechnen dem dreifahen Betrag. Wir bezahlen leine 
Mietbe und berechnen fleine Preije. Domnztomn 
Etore® mitiiem mehr bereihnen: Wir verkaufen 
Sauates zu $15. gebrauchte Uprigbis 865. « Whrahs 
lungen $3 und $4 den. Monat. Brüft. 137 Wen 
Madijon Straße. ln)" 


ebraucht, in gutem fan ii 
ir Milimautee ——— En 
Sl 


ae Road, Ki 
rare Str, 


u 
iden 
dd 


perichleudert HM Itprig! 
für SW: 1187 
Gar) 





Spezinl-„Kargain“ 


Ein nenes 
Apright Piano 


in Eiche, Mahagony oder Walnuß⸗ 
Finiſh Caſes, Stuhl und Decke, 


81850 


810 Anzahſung, 85 monallich. 


Das beſte Piano für 
den Preis! 


Gebrauchte Ilprightd von $90 auf- 
wärts. Alte „Squares in Tauſch 
genommen. 


W.M.Kimball 


Eüdweit:Efe Wabaih Ave. und 
Jackſon Boulevard. 


Geo. Schleiffarth, 


Deuifcher Verkäufer. 


Finanzielle. 


Wir bezahlen 3 Proz. auf Spar » Einlagen. 
Mir ftellen Zeit: und Sicht:Zertififate auß 
für Depofiterr zu fpeziellen Zinsraten, 
Mir Laufen und verkaufen ausländifche 

Wechſel. 

Wir beſorgen Feuerverſicherungen in den 
größten und beſten Geſellſchaften der Welt. 

Wir haben Sicherheitsgewölbe. Käſten $3.00 
per Jahr. 

Wir führen Check-Kontos und machen gerne 
Darlehen an verantwortliche Geſchäftsleute 
in unſerer Nachbarſchaft. 

Wir haben Beſtände von über einer halben 
Million Dollars. 

Samſtags Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


2jan,mijamo,% 


A. HoLINGER & Co., 
Hpypotheten-Bant, 


Zeleyhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2—3—4—. 
6,5 «6 Gru 
e l d a bu n —2 
Erſte Gold⸗Mortgages in beliebigen Beträgen 
itets zum Vertauf an Hand. 
momiſaꝰ 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Supsthelen zu verkaufen. 
Smal,mamifr* 


Schiffskarten! 
83 nach Hamburg, Bremen, 


Autwerpen — Rotterdam 
mit Schuelldampfer. 
Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 
Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühſtück, 


Mittag und Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 
Durchbillete nach und von Havre, Varis, Lu⸗ 
zemburg, Baſel, Berlin, Stettin Xiban, Nina, 
ſtrakau, Oderberg, Wien, Budapeſt, Trieſt, Fiume 
und allen vauptpläten in Europa. Gepäck vom 
Hauſe abgeholt und auf Dampfer befördert. 
Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


General-Rajlagier-Agent, in Chicano feit 1871. 


2els Clark Strasse 


aeacnüber ber ‘Boftoffice, 


Anton Fidet-Dfiice, Sonntans offen bis 12 Uhr. 
24feb,1m% 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ghicags, Great Weftern-Eiienbapfn — Maple 
Reaf Rouie. Grand Kentral-Bahnhof, Fiftbh Abe. 
und Sarrifon Str, Office: 103 Adams Str, Tel 
Gentral 5269. Abfabrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Gpceamore..*7:00 Um *7:40 Rm 
St. Paul, Omaba, Kanf. Gity.. 8 a” 


Omaha, Dubuque 

Ranfas Eity, Des Moines.... 
St. Paul, Minneap., Tubuque 6: 
Et. Zaul, Omaha, Kanf. Eity..11: 


Bihhtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
ucht unlere Ideen. erprobten Heilmittel, 
weiße niemals teblihlagen !n_ folgenden gebeis 
men Krankheiten: 5 Nr. 1 und 2 Tu 
riren jeben nod 

beimen Krankheiten und Urin-leiden. 

1.00 per Slafhe. — Doktor Tuder’d Blut Spe⸗ 
eific Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Wreis $2.00 p. Flaſche ⸗ * De 

goratenr beilen Nannerſchwäche, ichlaflofe 
Kächte, Nerböfität, ... im Urin, Melandol 
und nicht aufriedenftellendee beleben. 

1.00 die Schadtel, 3 für $2,50. — Die obigen 

ifmittel find ner + uns au baben. — 

ehlte'3 Dentiche_ lpatbete, 441 
Eiraße, Chicago, IU. 


Dr. J. L. Aldrich, 


Cpesialift in der Iegitimen Be- 
handlung von Frauenfrankheiten. 
unterfuhung mmb NKonfaltation frei, 

Swanzigjäbrige Erfahrung. 
84 Adams Strafie, Simther 81. 
Stunden: I1 Porn. bis 4 Nahın. — Sonntags 
11 bis 1 Uhr. Mittwohs und Samftags Abends 
von 6 bis 8. 6mzimt 
OR WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 Sth Ava. 
männifde Brudband-Anpafe 
er; Brub und Berfrüppelungen 
a aebeilt, Edhtenen 1. Beztelippeluns 
E en; Strümpfe; 
& — ada. a 
WORLD’S MEDICAL 
u 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
negenüber der Hair, Dezter Building. 

Die Merate diefer Unftalt find —8 deut⸗ 
e —— und detrachten als eine 
re, ihre le —— — o ſchnell als 
m — SE 2. — pt de Pr Sie beis 
anfbeiten ber Männer, enleiden u 
enitzuationdft o ation. Haut ⸗ 

uen werden vom Rrauenarat 

Med 


a 
andelt. Behandlung infl, 
Nur drei 


Meelfären 


Lotalbericit. 
Indufltrie » Ausflellung. 


Zur Veranſchaulichung folgenſchwe⸗ 
rer Schäden veranftaltet. 


Die einleitende Berfammlung. 


— — 


Gouverneur, als Hauptredner, ſtellt den 
Erlaß zahlreicher Arbeiterſchutz- Geſetze 
in Ausſicht. —Mayor iſt gegen eine Sonder⸗ 
Erlaubniß zum Hoſpitalbetrieb. 


— — 


In Brookes Kaſino iſt heute Nach— 
mittag die „Induſtrie-Ausſtellung“ 
eröffnet worden, zu welcher die vor ei— 
nem Jahr in Berlin erfolgte Abhal⸗ 
tung einer ähnlichen Ausſtellung die 
Anregung gegeben hat, und durch die 
beſonders die mannigfachen Schäden 
der ſog. Heim-Induſtrie (Sweat Shop 
Syſtem) augenfällig gemacht werden 
ſollen. In Verbindung mit der Aus— 
ſtellung und gewiſſermaßen als Ein— 
leitung für dieſe fand geſtern Vormit— 
tag in der Fullerton Halle des Kunſt— 
Inſtituts, unter dem Vorſitz von Frau 
Ellen Henrotin, eine Verſammlung 
ſtatt, in welcher der Zweck der Ausſtel— 
lung von verſchiedenen Rednern und 
Rednerinnen erklärt wurde. Die erſte 
Anſprache wurde von Frl. Jane Ad— 
dams gehalten, welche betonte, daß 
durch die Ausſtellung u. A. die Noth— 
wendigkeit veranſchaulicht werden ſolle, 
behördlich zu veranlaſſen, daß in in— 
duſtriellen Betrieben durch Anbrin— 
gung geeigneter Schutzvorkehrungen an 
Maſchinen Unfälle möglichſt verhütet 
werden, daß durch ſtrenge Vorſchriften 
in Bezug auf die Einrichtung von 
Werkſtätten den Arbeitern und Arbei— 
terinnen bei ihrer Beſchäftigung genü— 
gend Luft und Licht geſichert werde, 
uſw.— Die nächſte Rednerin war Frl. 
Mary MacArthur, Schriftführerin der 
„Woman's Trade Union League“ von 
England, die eigens dieſer Ausſtellung 
wegen über's Meer gekommen iſt. Frl. 
MacArthur entwarf in großen Zügen 
ein Bild von den nachtheiligen Folgen, 
welche die Frauen- und die Kinder— 
arbeit für die körperliche Wohlfahrt 
des Volkes von England gehabt habe. 
Die englifche Raſſe, erklärte ſie, einſt 
ſo ſtark und kräftig, ſei durch die be— 
ſagten Begleiterſcheinungen der indu— 
ſtriellen Entwickelung Großbritanniens 
in Gefahr gerathen zu verkümmern. 
Während des Burenkrieges ſeien von je 
11,000 jungen Leuten, die ſich zum 
Dienſt im Heere gemeldet, nur je 1000 
körperlich tauglich befunden worden, 
und um die erforderliche Zahl von Re— 
kruten auftreiben zu können, habe 
man ſich ſchließlich gezwungen geſehen, 
die Anforderungen in Bezug auf Kör— 
perbildung bedeutend herabzufchrau— 
ben. — In ähnlichem Sinne äußerte 
ſich auch Profeſſor Edward O. Roß 
von der Wiskonſiner Staats-Univerſi— 
tät, der aber ſeinen Ausführungen na— 
türlich induſtrielle Verhältniſſe in den 
Ver. Staaten zugrunde legte. So we— 
nig, ſagte er unter Anderem, wie es 
einem verſtändigen Landwirthe ein— 
falle, ein einjähriges Füllen vor den 
Pflug zu ſpannen, ebenſo wenig ſollte 
man Kinder zur Fabrikarbeit anhal— 
ten. Herr Roß erklärte die Einrich— 
tung von Alters- und Unfalls-Ver— 
ſicherungskaſſen unter ſtaatlicher Auf— 
ſicht für ein nothwendiges Erforderniß 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die zuſtändigen geſetzgebenden Körper— 
ſchaften der Vereinigten Staaten in 
Bälde zur Erkenntniß dieſer Noth— 
wendigkeit gelangen und entſprechende 
Maßnahmen treffen würden. — Prä— 
ſident Walker vom Illinoiſer Staats— 
verband der Kohlengräber nahm als 
Redner die Stelle des am Kommen 
verhindert geweſenen Präſidenten Mit— 
chell vom Nationalverbande der Gru— 
benarbeiter ein. Herr Walker räumte 
ein, daß die Illinoiſer Grubengeſetz— 
gebung in neuerer Zeit faſt allen Wün— 
ſchen der Knappſchaften Rechnung ge— 
tragen habe. Dennoch ſeien hier im 
Staate während de3 vergangenen Jah— 
re3 155 Arbeiter bei Grubenunfällen 
umgefommen. &egen früher und im 
Berhältnig zu den einfchlägigen Zu= 
ftänden in anderen Grubenbezirfen bes 
Landes fei das nur eine geringe Zahl 
bon Opfern gemwefen, dennoch ftehe e3 
feit, daß fi) auch von den hier vorge- 
fommenen Unfällen noch 95 Prozent 
würden haben verhindern Iaffen, fo- 
fern man fich’3 zur Richtfcehnur machen 
mürbe, beim Abbau der Kohlenlager 
nicht nad den mwohlfeiliten, fondern 
nad) den ficherften Methoden zu ver— 
fahren. Daß das bisher nicht gefche- 
hen fei, gab Herr Walter zu, dürfe 
man nicht ausfchließlih auf das 
Schuldkonto der Grubenbeſitzer ſchrei— 
ben: die Grubenarbeiter ſelber, nur 
auf möglichſt großen Erwerb bedacht, 
ſeien mitverantwortlich dafür, daß 
manche Sicherheitsmaßnahmen unter⸗ 
bleiben. 


Stellt Abhilfe in Ausſicht. 


Der Hauptredner der Verſammlung 
war Gouverneur Deneen. Dieſer ſtellte 
in Ausſicht, daß die zur Zeit in Sitz— 
ung befindliche Illinoiſer Staats-Le— 
gislatur in nächſter Zeit verſchiedene 
wichtige, auf wirkſamen Arbeiterſchutz 
abzielende Vorlagen annehmen würde, 
und daß binnen kurzem Illinois allen 
anderen Bundesſtaaten auf dieſem Ge⸗ 
biete als Vorbild voranleuchten werde. 
Die Handhabung der Fabrikinſpektion 
ſei in Illinois neuerdings mit großem 
Eifer betrieben worden. Es ſeien im 
vorigen Jahre hier im Staate 70,000 
gewerbliche Betriebe inſpizirt worden, 
gegen 20000 während des Jahres 


1901. Es zeige ſich die Nothwendig⸗ 


keit, die Zahl der Fabrikinſpektoren zu 
vermehren und die Machtvollkommen⸗ 
heiten der Inſpektoren zu erweitern. — 
Daß man in den Ber. Staaten in Be— 
zug auf die Arbeiterfhug-Gefeßgebung 
hinter anderen Induftrie-Staaten ein» 


berbinte, habe feine. Urſache grohen⸗ 


9 —* ah rw ER we 


Abendpoſt, 
theils darin, daß man's hier zu lange 
verſaumt habe, ſtatiſtiſches Material 
über Unfälle, Sterblichkeits⸗Verhält⸗ 
niffe ufto. zu fammeln und biefe, ge 
fihtet und in gehörige Yorm gebradtt, 
zur Kenntniß der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften zu bringen. Neuerdings 
bemühe man ſich, das Verſäumte nach⸗ 
uholen, und wenn nun die Arbeiter⸗ 
* durch ihre Vertreter bei den zu— 
ſtändigen Ausſchüſſen der Legislatur 
zwedmäßige Schugmaßnahmen befür- 
mworten lafje, fo ftehe gu erwarten, daß 
man ihren Forderungen, jomeit bieje 
berechtigt feien, ohne langes Yögern 
ftattgeben merbe. 
Deto in Ausfidht. 


Der Stadtrath hat in poriger Woche 
durch eine entfprechende Sonderverfü- 
gung Erlaubniß zur Fertigftellung des 
Chicago Union Hofpitals, 1492 Wel- 
lington Ave., ertheilt, obgleich deifen 
Baujtelle weniger ala 400 Fuß von ei- 
ner Schule entfernt ift, ein Umitand, 
welcher nach der einjchlägigen Verorb- 
nung den Betrieb eines Kranfenhaufes 
dort verhindern follte. Auf ein vom 
Hilfs = Korporationsanwalt Barge 
abgegebenes Rechtsgutachten Hin mird 
nun heute Abend der Mayor die betr. 
Verfügung vetiren. Er wird darauf 
hinweiſen, daß die fragliche Hofpital- 
Gefellfehaft das bezeichnete Grundftüd 
erft erworben habe, nachvem der Schul- 


rath bereitg Maßnahmen zur Vergrös= ! 


ferung der benachbarten Schule ge— 
troffen hatte, fo daß der Vorftand der 
Hofpitalgefellichaft hätte wijfen müf- 
fen, daß der Betrieb eines Krankenhaus 
fe3 dort nicht würde geftattet merben 
fönnen. Die Gefellihaft habe den 
ftädtifchen Behörden Troß geboten. Die 
Aufführung des Baues fei urfprüng- 
lich, unter der Harrifon’schen Verwal: 
tung, vom Baulommifjär Williams 
unterfagt worden und fpäter auch vom 
Kommiffär Bargen. Daß der Stabt- 
rath num diefes Gebahren gutheißen 
wolle, ſei vermwerflich. 

Zur Annahme empfohlen werden 
wird heute Abend die vom Aichmeiſter 
Grein befürwortete Vorlage, daß 
Gemüſe fortan nur „nach gehäuftem 
Trockenmaß“ ſoll verkauft werden 
dürfen. — Auch die Abänderung der 
Verordnung in Bezug auf die Aufbe— 
wahrung von Gaſolin wird zur Ab— 
ſtimmung gebracht werden. — Vor— 
ſitzer Sullivan vom Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Nordſeite 
wird empfehlen, daß die Gaſſe, welche 
ſich zwiſchen Hoyne Ave. und Leavitt 
Str. hinzieht, auf der zwei Block lan— 
gen Theilſtrecke zwiſchen Irving Park 
Blod. und Grace Str. gegen Zahlung 
von 8700 an eine bisher ungenannte 
Privatperſon abgetreten werden ſolle. 
Dieſe Partei will einen Streifen Land 
mit in den Kauf geben, aus welchem in 
der bezeichneten Gegend eine neue, al= 
lerdings bedeutend fürzere Gafjje ge= 
macht werden Toll, Der vorbefagte 
Ausfhuß befürwortet auch die Abtre- 
tung einer zmweitenGaffe, für welche ein 
Herr Ralph €. Gray die Summe von 
$401.09 geboten hat. 

—— — —ñ— — 
Thun nicht mit. 


Keſſelſchmiede der Schiffsbau-Geſellſchaft ir 
South Chicago gegen den Streik. 

Die American Ship Building Co., 
welche hier, ſowie in Cleveland, in Lo— 
rain, O., und verſchiedenen anderen 
Hafenplätzen große Schiffsbauhöfe 
hat, weigert ſich der von der Keſſel— 
ſchmiede-Union an ſie geſtellten For— 
derung um Einführung des neunſtün— 
digen Arbeitstages und Erhöhung des 
Stundenlohnes ſtattzugeben. Die Ver— 
bandsleitung der Arbeiter hat nun 
ſämmtlichen Keſſelſchmieden die Ar— 
beitseinſtellung anbefohlen und erwar— 
tet, daß auch die Schiffs - Zimmer: 
leute, die in den verſchiedenen Betrie— 
ben der Geſellſchaft beſchäftigten Ma— 
ſchinenbauer uſp. gemeinſame Sache 
mit ihnen machen würden. Das er— 
ſcheint jetzt aber zweifelhaft, denn ſo— 
gar der Chicagoer Zweigverband der 
Keſſelſchmiede hat geſtern mit Stim— 
menmehrheit abgelehnt, bei dem Streik 
mitzuthun. Veranlaßt worden iſt 
dieſe ablehnende Haltung durch die 
Erinnerung daran, daß bei einem 
ähnlichen Streik, der vor einigen Jah— 
ren von den Chicagoer Keſſelſchmieden 
begonnen wurde, dieſe von ihren Fach— 
genoſſen in Cleveland, Lorain uſw. im 
Stich gelaſſen worden ſind. Trotzdem 
gelang es ihnen damals, die verlangte 
Abkürzung der Arbeitszeit durchzuſe— 
tzen und ſpäter wurde ihnen, ohne 
Streik, auch eine Lohnaufbeſſerung zu— 
geſtanden, wenn auch nicht in der ge— 
forderten Höhe. Weil nun die Chica— 
goer ſeinerzeit den Neunſtundenkampf 
haben allein ausfechten müſſen, wollen 
ſie jetzt der Kollegenſchaft im Oſten 
Gleiches mit Gleichem vergelten dieſe 
und ſie ebenfalls auf eigene Hand 
kämpfen laſſen. Die Niederſtimmung 
des Streikantrages erfolgte geſtern, in 
einer von der Union in Blumbergs 
Halle an 101. Straße und Ewing Ave. 
abgehaltenen Verſammlung. Ange— 


nommen wurde ein Beſchluß, daß der 


Vollziehungs ⸗Ausſchuß mit dem 
Betriebsleiter des hieſigen Schiffsbau— 
hofs Rückſprache nehmen und verſuchen 
ſoll, dieſen zu bewegen, bei der Ge— 
ſchäftsführung der „American Ship 
Building Co.“ die allgemeine Einfüh— 
rung der neunſtündigen Arbeitszeit zu 
befürworten. 


Ambulanzdienft. 


Der jtäbtifche Ambulanzdienft fteht 
jeßt feit einer Woche unter der Leitung 
bes Gefundheitgamtes. Während bie- 
fer Woche find von den Ambulanzärz- 
ten 60 Krante oder verlegte Perfonen 
behandelt morben; in 226 Fällen 
ließen die Ambulanzärzte verlegten 
Perfonen „bie erfte SHilfeleiftung“ 
angebeihen. 183 Berlekte murben 
nach Hoſpitälern geſchafft. — Die 
Zahl der in voriger Woche beim 
Geſundheitsamte gemeldeten Fälle von 
anſteckenden Krankheiten betrug 495, 
verteilt wie folgt: Scharlachfieber, 
240; Mafern, 103; Diphtberie, 115; 


Blattern, 1; fonftige Krankheitsfor» 


men, 36. * 


N * 
Ri 
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Dowies Beifegung. 


Anhänger des „Apoftels‘ bereiten eine im» 
pojante Trauerfeier vor. 


Eine eindrudspolle Leichenfeier be- 
reiten die Einwohner von Zion Eith 
für ihren verftorbenen. Führer, John 
Alerander Domie, für Donnerfjtag 
Nachmittag vor. Alle Faktionen der 
Gemeinde werben,fich an der Feier be— 
theiligen, und e83 mwirdb erwartet, daß 
ber 6000 Berfonen fafjende Shiloh- 
QIempel bi3 auf den legten Plaß gefüllt 
fein wird. Nicht nur werben die Ein- 
mwohner von Zion City ausnahmälos 
theilnehmen, jondern au; aus Waus 
fegan, Chicago und anderen Orten der 
Umgegend werden zahlreiche Anhänger 
bes verjtorbenen „erften Apoftels” er= 
wartet. Domied Nachfolger, Wilbur 
Glen Voliva, der den Verftorbenen 
aus Amt und Mürden verbrängte, 
wird, wenn fein Gefundheitäzuftand es 
geitattet, an der Feier theilnehmen. Er 
hat die Bevölkerung wiſſen laſſen, daß 
er nicht3 einzumenden hat gegen eine 
allgemeine Betheiligung an der Feier. 
Alle Läden, Fabriken und Schulen der 
Stadt werden gefchloffen fein. 

Ein eindrudspoller Gottesdienft 
wird um 2 Uhr Nachmittags im Shi- 
loh⸗Tempel ſtattfinden, an den fich die 
Beilegung im Lafe Mound = Friedhof 
Ihließen wird. Der „erite Apojtel“ 
wird an der Seite feiner Tochter Ejther 
beigefegt merben, die ihm bor bier 
Sahren im Xode borausgegangen ift. 
DB. 8. Barnes wird die Gedächtnigrede 
auf den Berjtorbenen halten, während 
ber mehrere hundert Stimmen umfaf- 
fende Chor von Zion City das Re- 
quiem fingen wird. Der Leiter des 
Chors John D. Thomas hat alle frü- 
heren Mitglieder aufgefordert, fich für 
die Gelegenheit zur Verfügung zu ftel= 
len. Die Leiche wird, gekleidet in das 
prachtoolle Gewand aus meißer Seide 
mit Gtidereien in Purpur, Gold und 
Scharlad, das Domie zu tragen pfleg= 
te, im Empfangsfaale des Shiloh- 
Haufes aufgebahrt liegen und den Ein- 
mwohnern mird Gelegenheit gegeben 
werben, einen legten Blick auf den 
Gründer ihrer Gemeinde zu werfen. 
Kurz bor der Gedächtniffeier wird die 
Leihe nah dem DIempel überführt 
werben. 

Zu Bahrtuchträgern hat Gladftone 
Dormie, der Sohn de3 DVerftorbenen, 
ber die Vorbereitungen für die Verdi: 
gung getroffen hat, perfünliche Freun- 
de und Anhänger, die feinem Water 
ftet3 treu geblieben find, auserwählt. 

Frau Doiie, die vorgeftern mit ih- 
rem Sohn aus Michigan in Zion City 
eintraf, warf fogleich nach der Ankunft 
einen lebten Bid auf ihren verftorbe- 
nen Gatten. Cie meinte bitterlich, 
brach aber nicht, iwie bon berfchiebes 
nen Geiten behauptet wurde, zufam= 
men, 

Dowies Nachlaß. 


Der Nachlaß Dowies wird gemäß 
den Beſtimmungen eines im Auguſt 
letzten Jahres aufgeſetzten Teſtaments 
an die Gemeinde und Kirche von Zion 
Eity fallen. Gladſtone Dowie, der 
Sohn des Verſtorbenen, iſt überhaupt 
nicht bedacht, während die Gattin den 
geſetzlich auf ſie entfallenden Wittwen— 
antheil in der Höhe eines Drittels der 
Hinterlaſſenſchaft erhält. Das Teſta— 
ment, im Beſitze des Anwalts Emil C. 
Wetten befindlich, wird nächſte Woche 
im Nachlaßgericht in Waukegan einge⸗ 
reicht werden. Die Höhe des Nachlaſ⸗— 
ſes und die Einzelheiten des Teſta⸗ 
ments ſind nicht bekannt. 


——— — — 


Deutſches Theater. 


„Die große Glocke“, Cuſtſpiel in 3 Akten, 
von Oskar Blumenthal. 


Nächſten Sonntag: „Der Raub der Sabi— 
nerinnen“, Schwank von F. v. Schoenthan. 


Blumenthals immer wieder'gern ge— 
ſehenes Luſtſpiel „Die große Glocke“ 
erfuhr geſtern in Powers' Theater un— 
ter der kundigen Leitung des Herin 
Marx eine ſehr gediegene Wiedergabe. 
Faſt ſämmtliche Rollen des Stückes 
waren vortrefflich beſetzt, und beſon— 
ders ausgezeichnet haben ſich die Da— 
men Marbach Beringer, Müller, Sen— 
ger und Richard, ſowie die Herren 
Marx, Kreiß, Bolten, Löwenfeld, Fa⸗ 
ſoli, Stark und Schmidt. Es wurde 
durchweg flott geſpielt, und das Pu— 
blikum, das ſich auf's Beſte unterhielt, 
erwies ſich für die gebotenen Leiſtun— 
gen mit lebhaften Beifalls -Aeuße— 
rungen erkenntlich. 

Für kommenden Sonntag kündigt 
die Direktion wieder ein älteres Stück 
an, den prächtigen Schönthan'ſchen 
Schwant „Der Raub der Sabinerin- 
nen“, dur deifen Aufführung no 
immer glänzende Heiterfeitserfolge er- 
zielt worden find, was denn auch wohl 
diesmal der Fall fein dürfte. Mitmir- 
ten werben bei der Vorftellung die Da= 
Marbach, Müller, Beringer und Ni- 
hard, und die Heren Melter, Sprotte, 
Elfeld, Kleemann u. X. 


— — 


— Mit der Lüge fommt man nicht 
weit — mit der Wahrheit jogar oft 
hinter Schloß und Riegel. 


— — — 


Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark. .823.70 
Oeſterreich: 100 Kronen.a 20.16 
Schweiz: 100 Franken 25 
une d: 100 Gulden 

änemarf: 100 Sronen..... 26.59 
Rußland: 100 Aubel...... 51.25 


— —[—— —— 


Todesfälle 


Nachfolgend — — wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 

Meldung zuging: 
Bolte, Catharine, 8 J-; 
Cohen, T, 58 — 
8 Ta. ; 


Erum, Miliem, 4607 Champlain Upenne, 
Roft, John, 2 Mo rt 5 


Dsiwego Sir. 
Kraus, Erneftine, .3 9248 Erie pe. 
— —— I 4 Webfter Ade. 
———— —83 Et. Sonis Une, 
Milrt. Iojeph, 4 I; Der 


149 Wabanfta Une. 
72 Eryftal Str, 


er . 3. Eir. 

Steindab, Marie E., 9 Mo.; dr 18. Str, . 
tung, G., 89 2.; 64 et Str 

a 


{ x & y = 


ar. 
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den 11. März 1907. 
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heute und dem 25. März vorſprechen. 


Nervöſe Schwäche und ſieben Komplika— 


tionen nachhaltig geheilt von Dr. Bartz. 


Herr J. W. W. von — ſagt: „Ich bin 

ein Geſchäftsmann, der wenig Worte macht. 
War in New VBork. Noſton und anderen 
Städten um geſund zu werden. Habe ſeit 
den letzten zwei Jahren alle möalichen Heil⸗ 
mittel probirt. In Verzweiflung fuchte ich 
Dr. Bars auf, und au meiner VUeberrafhung 
bin ih ’cht ein neuer Mann. Er bat mid 
vollitändig acheilt bon Nerbenzerrüttung 
verbunden mit -anderen febr erniten Störuns 
gen, ıımd 1est bin ich d°llia wie ein Mann 
fein fol oder zur fein wiinicht. Männer, aebt 
und jebt Dr. Bars, wenn Abr die wichtige 
Debandlung an erbalten mwinicht.” 

B. ©. -— Diefer Herr wünfht feinen Nas 
men ans verfönliden Griinden niet genannt 
zu baben, er ift jedoch zu erfahren, ivenn 
man desimweaen dborivridt. Er tit ein naher 
Nachbar von Euch und wohlbekannt.“ 


Dr. Bark verlängert feine große Offerte 
für die Rranken und Ichwahen, 
Elettrifhe Behandlung frei. 


Wegen der Thatjacdhe, dat die vorfichtigen Patienten in Stadt und 


Land erit kürzlich einzufehen beginnen umd e3 auch mürdigen, 


dab id) 


mwirflich die großartigfte, einfadhite und erfolgreidhite Methode aur Erneues 
rung der Lebenskraft befige und jede Krankheit, jo der Wifjenjchaft bes 
fannt iit, heile, und da ich wünjche, meinen Ruf gründlich in Chicago, 


meiner dauernden Heimath, zu begründen, 


babe ich beichloffen, meine 


freie Behandlungs3-Offerte für Jeden, der voripricht, bis zum 25. März 


auszudehnen. 


Ich wünſche die mirflicden Vorzüge meiner erfolgreichen Behand» 


Iung Jedermann befannt zu maden un 


Meite, es zu thun, als 


ich Zenne feine befjere Art und 


meine Dienite frei 


gu offerieen mäßtend der nädjiten dreißig Tage, bis 
Euch, die Medizin genommen und jogenannte Behand 


gern Viele bon 
ungen monatelang 


durchgemacht haben, Fünnen mittelit ein paar Applikationen bon Eleftrizi 


tät, richtig angewandt, geheilt werden. 


13 
Sehr bartnädige Fälle benötbie 


gen etwas längere Zeit, aber das ijt ganz aleih. Ihr werdet frei bes 
Handelt, bi Ihr jagen könnt: „Ich bin geheilt.‘ 


Zur Beadhtung. 
Unter feinen IUmitänden nehme ich von irgend einem Patienten, der 
zivifchen jebt und dem 25. Marz voripricht, ein Arztlicdes Honorar an. 


Seid Ahr nervös, dy3peptiich, magenfchtwadh, veritopft? Schwimmen 
Euch Fledten vor den Augen, habt hr, Herzklopfen, Athemnotb, - Kopfs 


tveb, 3 
Knöcheln? 


euralgie, ſtechende Schmerzen in der Bruſt, Rücken, Hüften und 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an Nerven-Zerrüttung 


als Folge der Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? Habt Ihr Katarrh, 
ſummende Geräuſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder Lungenröhren⸗ 


Katarr 
Süftgich 
Art von 


h? Habt Ihr Schmerzen von Rheumatismus, Tahmen Rüden, 
t, Zumbago oder fchwache Nieren? | r 
ſchieichender Hauikrankheit. Geſchwüren, Drüſen-Schwellungen 


Leidet Ahr an irgend einer 


oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge don Ererbung, jchlech- 


ten Gemohnbeiten, erg 


Krankheiten? Wenn das der Fa 
das größte Heilmittel der Natur. 


n oder von fpezifiichen und geheimen 
it Eleftrigtät, wenn richtig arigeivandt, 


Notiz Alle Patienten, die dieje liberale Offerte annehmen, müjfen zwiſchen 
0 Alle, die nach dem Tage fommen, find gebalten, meine regulären Doktor-Gebüh— 
ren zu bezahlen, da bi8 dahin mein Ruf nicht nur in Chicago, jondern in weiter Imgegend mwohlbefannt fein wird, 


Lejet was die Geheilten jagen: 


Elektrizität heilt, wenn Medizin fehl- 
ichlägt. 

Fruag Mary Schultz. 447 N. Halſted Str 
Chicago, ſaat: Seit langer Zeit war ich 
ſchwach und heruntergekommen, und außer— 
dem litt ich furchtbar aun Rbenmatismus in 
meinen Schultern, Rücken und Gliedern. 
Manchmal war e& fo jchlimm, daß ich des 
Nachts nicht Tchlafen Tonnte, Medizinen bal 
fen mie micht, und fo entichlok ich urid Tr. 
Barg zu feben und Efeftrizität au berfuchen. 
Ich Tree mich, dem vielen Leferit diefer Zei- 
fung Tagen au Tönnen. daß ich wirklich Tebr 
frob bin das aetban au haben denn jevt Din 
ih frei don Nbeumatismus, fann jede Naht 
ihlafen und befinde mid aanı ausgezeidh- 
net, in der That Tann id jett obne jvgend- 
weiche Echtwierialeiten arbeiten. Keine Dame 
folfte Fich fchenen. Dr. Yark’& eleftrifhe Ve- 
bandlungen au derjuchen, denn fie Find micht 
unangeneym.“ 


JWWir dolterten ſo viel. 


Eltern, deren Kinder heruntergefom- 
men find, lejet Dies. 

Fraır Sriederife Sefernia, 742 Sibley 
elr.,, Hammond, And... faat: „Zeit fieben 
Nuabrenr twar die Gefundbeit meiner Tobter 
Clara dur eine Komplifation don Anaemia 
und Aſthma heruntergelommen. Ihr Zu— 
ſtand wurde ſo ſchlimm, daß wir befürchte— 
ten, er würde in Schwindſucht ausarten. 
ohne Nefultate zur 
erzielen, dak wir fehlichlih im Sweifel was 
ren, was Weiter aut tdun. Da lalen wir von 
Dr, Park'3 Bebattöluna. und mein Mann 
entfchloß fich, ibn zu befuchen. Zu unferer 
arößten Freude ift Klara jet ein ganz ans 
deres Müdihen. Cie aebt jekt wieder teder 
Zaq zur Schule, ibre Waitgen find void und 
Tie füblt aut.“ 


Dr. NDBBARTZ 


Bimmer 21 und 22 Dexter Building (2. £lonr), 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) Chicago. 


Dffice-Stunden- Täglich 9 His 4. Mittwochs und Samftags bis 8:30 Abends. — Sonntags: 10 biß 12 Uhr Mittags. 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. März 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 165877 r 
3, rotb, 74 Nr, 2, hart, 7096-—78c; 


J —— 
3 hart, 6555 7T66. 
Früäühiahrsweizen, Nr. 1, 681186; 
> am 
weiß, 456 
24. 


760426; 


2, 80S50; Nr. 3, 77ec. 
Mais, Nr. 3 a4; Nr. 3, 
3, gelb, hc; Nr. 4, 41354 
4; Mr. 2, weiß, 43 66; 
3 Ic; Ne. 3, weiß, IH; Ne, 4, 
weiß, 42a 43; Standard, 4444er, 
Mepi. Winter: Batent?, $3.15-83.%0 das ah; 
„Straights“, B. 043.05; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight, Erpert-Baat, B. 10 8. 20; be⸗ 
fondere Marfen, $4.60—$4.70. 
Heu (Pertauf auf den Geleiien)—Beites — 
$17.0—$18.50; Nr. 1, $16.00-$17.00; Nr. 2, 
deRes 


Saler,:Rr. 2, 
2:7 


814.00- 815.0: Nr. 3, $13.00-$14.00; 
PBrairie, $13.50—$14.00; ditto, Nr. 1, 12.4 
- 813.00; Nr. 2, $10.00-—$11.00; Ne. 3, $9.00— 
810.00; Nr. 4, 88.50-89.00. 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mat, 77%c; Zul, 783 — 78540; Sep: 
© tember, TSIK-TX. 
Mais, Mai, Mue; Juli, 46560; September, 46%. 
Hafer, Mai, 424; Juli, 83756c; September, 
86c. 
Broviitoren. 


Ehmalz;, Mai, 9.52%; Juli, 89.60; Schtem: 
ber, $9.65. 


Gepöteltes Ehweinefletid, 
$16.50; Juli, $16.07%. 

Ripphen, Mai, 89.15-89.17; "Yuli, -$9.29%; 
September, $I.2T%. 


Mai, 


Prima, meiß, 

Berfettion 

Seadlight,- 150 

Napbta 

Gajolin 

Seinjamen:Del, roth, per 5 ah 
„.d0., bgereinigt, per 5 Faß 
Terpeniin 


mr — 
2-53 
* 


sop22sP>2 
53 


2 
—2 


Schiachtvieb. 

Rindpieh. Gute bis ausgefuchte 
86.00-87.00 der 100 Pfund: gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.85—$4.75; gute biß ausges 
fudhte Kühe, B.I—$5.75; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, 83.00-87.00; gute bis usgejuchte 
Kälber, 86.75-87.50; Yullen, geringe bi auss 
geiudhte, 22.25—$4.50. 

Sähmeine Gute bis ausgeiuchte Pöfeliaare, 
87.00-87.07 per 10 Bfund; gute bis ausge 
Tuchte (zum Beriandt), $7.09-$7.10; gute 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare. 87.05-87.10; 
mittlere bis gute erkel, $5.75—$6.80; gemöhns 
liche „Ihromzouts”, 83.50-86.80. 

Schafe. Pefte fchwere Sammel, per 100 Bund 
8.25—$6.235; gute bi3 ausgejuchte A 75 
—86.00; gute bi8 ausgejuchte „Yearlings“, $5.50 
86.75: „Native LambE*, gute bi ausgejucte, 
86.50-87.75. 


Stiere — 


Molterel-Brobufte, 
Butter— 


„Greamerp*, extra, da3 Pfund....$ 
ee Ve 0. 
Nr. 2, das Wiuud. 

„Sooleys“, das Pfund 


Gie— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutend (Kiſten zu⸗ 
rüdgelandt) 

do., (Riiten eingejichloiien.. 
„Firſts“, das Dutzend 
Ertras“, das Dutzend 
Räle— 

Rabınkäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.140.153 

„Daiſies“ das Pfund 0.15% 

eYoung America“, das Pjund.... 0.154—0.16 

Amburger, das Pfund.......... 0.12 —4 

— 0.17 —0.1 

Schweizer, das Pfund........... 0.15—0.17 


Geflügel, Fiſche. KRalbileiim, 

Beflügeı (lebemd)— 

Hühner, das Bfund 

„Springs“, das Pfund 

Hähne, das Piund 

Truthühner, das Pfund 

Bänje, dus Dutzend 

Enten, das PBiund 
Geflügel (sugeridte— 

Hühner, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Enten, daS Piumd.zennnooseccee 0.10 

Gänſe, das Pfund............... 0.05 
Fiide— 

Weikfiih, Nr. 1, das Pfund... 

Ehmwarzer Bari, das Pfund... 

Weiber Bari, da3 Piund 


e222 
ES25 
=: 


RR 


335385 


eNespP22 


S 


Ssy5s 


arpien, daS Pfund...unurssones 0.05 
ech (zügerichtet), dad Pfund... 
8 Pfund 


seebesss> List 
ESRHrSEE 5 


——— 


Maderel, \ Diun 

Summer (gelodt), da 

Rülber (geihlahtei— 
und 0.06 


50— 85 > gs , das 

30— 85 Did, Gewicht, das d 0.07 

SER t, daS Biund 0.09 
175 Bid. Gewicht, das Piund 0.05 


Uepfel, das Hab - 
tronen, Ralitornie, die Ri 
rangen, Kalifornia, die Ri 


Ebe peas Ei 


Lt 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen ie zu einem deutfdyen Arzt, mit 
dem ie fit) genau ausipreden können. 


Die weltberühmten Aerzte 
Männerleiden, als ba ft 
fenentgünbun 


te eraflopfen, dumpfeß, bedriüdendes Gefühl im Kopf, 
HR Ihmanes Gerhhinit, —E— gegen Gejelichaft, unangebradites Er» 
tttern der 

Feine Schtwindelanfälle, Kopfmeh, Schmerzen 


bofität, t 
zöthen, Niedergefchlagenbeit. 
Verluft der Energie, nerböfe 


nd: Sant», Blut-, Privat» 7 
r en Männerichwäcdhe, Yaricocele, Hautktranfhei- 


diefer Anftalt heilen mit dauerndem Erfolg alle 


und dronifche Leiden Dla- 
Nervenſchwäche, Ner⸗ 
Scheuheit, 


lieder, Kräftenerluft, 


in den Gliedern und alle Krankheiten, weldde auf Uebertretungen der Gejeße der 


Natur zurüdguführen find. 


Keine Kur——-xkeine Beszahlung 


Behandlung, ein- 
Ichließlich Medizin, 


Nur zwei Dollars 


den 
Monat. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Ahr Abends. Sonntags und alle Beier- 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarfet Ihenter Gebäude, 


8 


Kronsbeeren, Cape Eod, der Buibel.. 1. 
Erdbeeren, loriva, das Duart..... 0. 
Kraut, das aß 
NRotbkraut, daS Faß ................. 
Kopfialat, dad Faß ................. 
Dlattialat, die Kifte 
Sellerie, die Kifte 0 
Tomaten, die KRifte 4 
Vlumenkohl, die Kiſte................ 
Rofentohl, das Cuart 
Rothe Rüben, der Sad 
Nohrruben, der Sad............... 4 
Spargel, da8 Dugendeuunersseennere 
Zwiebeln, der Buſhel................ 
pinat, die Kiepe 
ben, der Bad......ossnocsensncee» 0.40 
Rettige, biefige, das Bündden....... 0.10 
Meerrettig, das Bund 0.85 
Gurten, die Kilte....uuuunnennnner + 075 
Brunnenkreife, Mihigan, der Buihel 
Bohnen 
Grüne Shnittbohnen, die Kifte.. 2.0 
Trodene Pobnen, auserlejen..... 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohmen. Faliforntiche, 100 Pf. 
Rartoffeln, in Garladungen, Buidel.. 0. 
do., neue, ba3 Ya 
Süßkartoffeln. das Faß .............. 


— e — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


ete aret 
eee 


— 


Ss 8 


bbb bl, 
N 


Folgende GrundeigenthumßsUebertragungen in ber 
&öbe von 1000 und darüber inurden amtlib ein» 
getragen: 


Dearborn Str., 240 F. ſüdl. von 34., Oftfront, 24 
bei 122; R. Ihien an Wibert B. Weracet, An. 
Sale Bart Uve., zwiiden 32. und 33. Str., Oft: 
zont, 16.67 bei 120; R.Cogan an ®rent Vaughan, 


Sa Salle Str, M, 21 bei 111: Nadlak von Senrh 
I. Wiling, durch ZTruftees, an James A. Mur⸗ 


Dby, SO6,0 2 
Lowe Abe 144 $. füdl. von 25. Blace, Weftfront, 
24 bei 132; 9. Barney an Henry Reus, HM. _ 
Etate Str., 9 FF. nördl. von 3., Weitiront, 3 
bei 136; €. 3. Connell u. Und., durch den M, 
in Ch., an Zhies I. LVefens u. And., 25W. 
State Str., 1%4 F. nördl. von 36., Weitfront, 25 
bei 136; derjelbe an denjelben, SW. 
Emerald Unve., 56 $. nördl, von 71. Str., Oftfront, 
N bei 15; ©. G, Weber an Uier. Holt, $5325. 
59. Sir., Südmeitede S. 42. Üpe., 73 Ucres; Bes 
thune Duffield u, And., Duch den M. in Ch., 
an Margaret D. Morie, Grace D. Rihardion, 
Mary E. Bajiett, Eodward ©. Ely, 752.77. 
Maripfield Ave., 74 %. nördl, von &. Str., Oft: 
front, 24 bei 124; 4. MeDdepitt an Moje Seneie, 


8240. ; 
ulina Str., 47 ®. füdl. von 38., Oftfront, 25 bei 
* 3. M. Kowell an Anton M. Gregner, 82300. 
Beoria Str., 250 5; nördl. don 0., Dftiront, 25 
bei 124; ®. 8. Beal 
Wentivortb Une., 95 F. 
ont, 50 bei 127; ©. 


tacet, 26500. 

Bond Üve., Süpmeftede 73. Str., Oftfront, 55 bei 
187; Henry 3. Hetherington an George W. ad: 
ion, 86750. —* 

Cottage Grove Ave. 18 B- üdl. don 65. EStr., 
» ont, 25 bei 108; Helen M. Cumicy an Mils 
ie Mepte, 32000. 

Euclid Ude, 7%. nördl. von 8. Str., Weititont, 
8 — —* Bant of Chicago. Truſtee, au 
wa . Jordan, IH. 
Railcoad do $. nördl, von 75. Str., Welt 
ftont, O0 bei 08; Yames S. Hill u. Und. an 
= Boorbaugd, 

be., 


32600. 
Ratlroad 110 5. füdl. von 74. Str, Wels 
front, 200 bei 206; James ©. Hill u. And. an 


Peg A E. William &. Ferris u. Und, 


au _benfelben, 
. Sitr., 96 %. meitl. von Sherman Ylue., NRorbs 
a - 4 Bei ds: Gemen ©. Dotp an John Eunds 


imen 


Abe. 1 . fidl. don 83. Gir., Weis 
Im 28 hei Drchn Miges an Mary Pos 


ma — 
+ d , 50 bei 3 
ee vace UM 


Chicago, Ju. 16jen,2,* 


Ser Grundeigentfumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums-Webertragungen In des 
Söbe von KINO und darüber wurden amilih eine 
getragen: h 


Bradley Place, 171 5. öftl. von Mobey Str., Sid- 
front, 3 bei 196; F. Loheinrih an John Kiefer, 
SW. 7 

Fullerton. Ave., 42%. öftl. von Eheffield, Süp- 
front, 25 bei 10; Thomas ®. Wisdom an Charles 
Eijig,_ 86300. 

Grace Bir. 118 %. öftl. von Nofebp, Südfront, 25 
bei 125; Jofjepp Dlter an Elizabertd Eafjidy, 
$10,000. we 

Robey Etr., Nordmeitede Grace, Oftfront, 61 bei 124; 
€. E. Tiffany an Andrew Erbad, KIM. 

Sceeley Uve., 196 %. nördl. von Apdiion Str., Oft: 
front, 3314 bei 124; €. ©. Wadter an Garl 
Schapper, 32300. ; 

Sheridan Road, 200 F. nordl. von Addiſon Str., 
Oftfront, 40 bei O8: John T. Bailey u. And, 
an Hohn Miller, KIM. 

Waveland. Upe., 152 W. meltl. bon Sincoln Str., 
Süpdfront, 9 bei 124; €. Sander an iiber 
Kohn, SW, 

Wolfram Str, 336 #. meltl. von Malfted, Rord: 
front, 30 bei 124; Mathilda Stromberg an Hojepy 
D’Neara, 400. - . 

Samıdale Ave, 101 FF. fübl. ven Duning Str., 
Weftfront, 8 bei 185; F. 2. Smith an George 
3. Bader, 240. \ 

Ridgewan Ape., 130 8. nordöftl. von George Str., 
Nordweitfront, 25 bei 125; N. Emrid an Jojeph 
Giupomwäti, 2A. | 

Weftern Ave., 115 $. jüdl. von Balmeral, Oftfront, 

i 383: 8. Haffen an Aſchil Curen, 250. 
„ 50 #. öltl. von Epaulding, Rordfront, 
bei 124; iliam MeGowan an Branf und 
Jeine Bincetl, 82500. ; 

Chart Ave, 20 %. jüdl. von Bart, apteent, „ 
bei 135; 3. M. Diwens an elite W. DOmens, 


4500. 

Chicago Ave, 124 F. iweltl. von Wood Gitr., Süd: 
front, 50 bei 117; Genen Quehr u. And, en Selig 
und Sarah Oſtrovstii. 83667. 

Diverfey Ave., 35 W. weitl. von Albany, Worbfront, 
30 bei 194: ©, Prandftetter an Rettie S. Heder, 


O0. . 

Fillmore Str.. IR %. meill. von MWehtern Übe., 
Nordfront, T5_bei. 124%: * I. U. Qunter an 
William und Gajjie I. Nioll, 83500. 

N. 51. Eourt, 31 F. nörbl. von Indiana Etr., 
Weitiront, 125 bei 15; U. 8. Lohman am Arpine 
°. Moffatt, IM. 

Macalifter Place, Süboftede Loomis Str, Nords 
front, 264 bei 100; Kohn E. Smith an Sindes: 
mos Hellinifes Kinotitos of Ghlcage, eine reli- 
eiöje Geielichaft, 240,000. 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht ven: 


Gertrude gegen Walter A. Straube. 
John 9. gegen Maggie Mitchell, Ber ; Emma 
egen Florent Goetihad, graufame mdlung; 
Eefitie gegen Niholas Wagemann, graufame Bes 
bendlung; Roje gegen Frauf Snyber, tlafien; 
Either gegen Übrabam- Bodenfein, Berlaiien; berry 
D. gegen Clara Kart, Berlajien; Margaret gegen 
Fran? Duker, graujame Behandlung. 


Ehebruch; 
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Pußwaaren - Eröffnung 
dauert fort 


Eine populäre Auslage 
der moderniten Hüte 
für 1907. 


DoppelteStamps 


den ganzen Tag Dienst 


ag 


Diele eleganten Nheer weißen IDails zu 125 


Das erite 


‚elegante neue Frühjahrs-Yacons, 


1.25 


weine Weine 
und Liköre 


Guckenheimer Rye, 10 Jahre alter Whis— 
key, od. Kentuckyn beſter BourbonWhis— 


keh, regulär 83.50, per Gal— 2 69 


lone, Dienſtag, 
Kognak 3 Star Brandy, zwei 
Flaſchen für 1.50 (regul Preis 
$1.25) ; per Flafche zu 79e. 


Monoaram NRpe 
oder Private Stod 
Bourbon, c 
QDuart, 

Slämd. Sin, 2 
Ai fir 1.50; 
arope 
Flaſche 81 c 

ZZ Canadian 
— ——— 
Flaſchen q 
Fezen 590 

Old D. 2. Moore 
14 Jahre alt. Bour— 
bon; reg. 5.59,_- 


Gall. 3.50, 8 
Quart, Ic 
Dock Ja⸗ 


Bump a 
maicaRum, } 
34:Sall., 1 35 
Kümmel, 2 Flaſch. 
31; per € c 
Flaſche, 
W. H. McVrayer 


Cedar Brool Whis— Riesling Wein, wth. 
in, per * 1.25 7 


3181 
Gallone, I 


| Sall., 

Eombination Epecial — Quartflaſche be⸗ 
rühmt. Baß Creek Rye Whisky und Flaſche 
Mendocino Portwein reaul. Preis 95cC 
der beiden $1.75, beide, 


Pladderry Prandh. 
totb. 1.25, 
Galt., 85c 
. Royal 
$1.25 Claret- ! 
wein, Gall. 79e 
Rohal Crown $2.00 
Sherrywein, C 
Gallone 1.29 
Oporto Port, Mala- 
aa, Catawba oder 
ee i regulärer 
Preis $2.50, m 
Gall., o 
Nierfteiner RD ein- 
mein, 4 8I., 1.20; - 
mtb. 50c; ‚ 
Flafche, 350 
nn Cleet 
Satamba, 
Galf., s 69€ 
Iſen Vineyard, AXx 


Poͤrtwein, 85c 


Galt,, 


EN, 


ER, 


faum die Herftellungsfoften dedt. 
dung wird Euch eine dee geben von dem zufriedenftellenden Ausjehen derfelben. 


Hübſche Allover Front Eyelet Stiderei oder in Panel3 mit 
feinen Clufter Tud®, furze oder lange Uermel, zum Zus 


fnöpfen auf dem Rüden oder in Front, Größen 34 bis 46. 


Maift-Ereigniß der Sailon 


4 — 


Die Abbil- 
Das Alfortiment umfaßt 10 


1.35 


Außerordentliche Bargains 
im Dienftag Moöbel-Berfauf 


Eilerne Bettjtelle, wie Abbildung, fortlaufende Pfoften, mit 
aroßen abgebrehten Spindeln, golddeforirte Chilla, 7.50 


Werth, Tpeziell morgen zu nur 


9.25 


Tilz-Matragen, feine Qual. Cotton 
Felt, ſtarkes Ticking, 88 Werth 5.98. 


| 
—* | Pedeſtal 
u — | 

I 


Ehzimmer-Stuhl, gemacht von joli: 
dem Dat, Golden Fintihd, Bor Eiß 


hübſch gepolchſtert, werth 1 69 


$2.50, zu 

Sideboard, ertra große Sorte, zwei 
obere Schubladen, Swelled Gifeft, Bevel 
Mate Spiegel — merth 824.50 — in 


dem morgigen Verkauf 11:95 


zu 


Parlor Arm-Schautelſtuhl, Golden Fin— 
iſh, gedrehte Spindles, f'ey Rü— 2 25 
cken, Mahogany Finſih, werth m 

Parlor Suits, beftehend aus drei Stit- 


den, mwerth $3.50, fpeziell 8 95 
* 


$14, Verona Polfterarbeit, 


Narlor Euits, drei Stüde, Divan, Arne 
Stuhl und Schanfelftuhl, gepolftert in fei= 


ner Sorte Verona, werth 820 12 75 
* 


— speziell morgen, 
Eßzimmer-Tiſch, folides 
Golden Dat, 45 Zoll im Durchmei: 
jer, großer Pedeftal, ausziehbar bis 


zu 6 Yuß, werth $14 — 9 98 
+ 


ſpeziell 
Sanitary Stahl Couches, Angle Eiſen 
Geſtell, Top von ſtarken Stoffen, Drop— 


Seiten, läßt ſich zu Bett von 

voller Größe öffnen, 2.98 
Divan, Mahogany finijhed Geftell, ge— 

ichnigter Rüden, itberzogen in feiner Qua= 


lität Verona — merth > 2 
.95 


$8.50, zu 


Das Ihwarze Eiland, 


Buerto Plata, Januar 1907. 


Die zweitgrößte Infel der Antillen» 
gruppe wird furziweg Haiti genannt, 
obgleich auf ihr zwei ganz grundber- 
ſchiedene Republiken beſtehen: der öſt— 
liche und größere Theil der Inſel bil— 
det die Mulatten-Republik Santo Do— 
mingo mit etwa 600,000 Einwohnern, 
der weſtliche und kleinere Theil die Ne— 
ger⸗Republik Haiti mit rund andert— 
halb Millionen Einwohnern. Dieſe 
beiden Staaten ſind ſo ſcharf in Spra— 
che, Sitten undGebräuchen, ſowie durch 
den Charakter der Bevölkerung ge— 
trennt, wie beiſpielsweiſe kaum Frank⸗ 
reich und Deutſchland. Haiti, früher 
franzöſiſche Kolonie, die ſich vor etwa 
mehr als hundert Jahren, die kriegeri⸗ 
ſchen Unternehmungen Napoleons J. 
in Europa und die dadurch bedingte 
Verminderung der franzöſiſchen Gar— 
niſonen benutzend, durch einen Auf—⸗ 
ſtand der Negerſklaven unter Führung 
des blutigen Ungeheuers Deſſalines 
von Frankreich losriß und eine Repu—⸗ 
blik der afrikaniſchen Raſſe unter dem 
Namen Haiti bildete, deren Staats— 
grundſatz im erſten Artikel dahin lau— 
tet, daß jeder haitifche Bürger afrifani- 
fcher Abkunft fein oder der afrifani- 
chen Rafje angehören muß. Kein Weis 
Ber hat da3 Recht, Bürger von Haiti zu 
werben, noch. Grundbefit: in Haiti zu 
erwerben, und ijte8 wirklich ein Wunzs 
ber, daß heute, im zwanzigften Jahr⸗ 
hundert die zivilifirte Welt noch einen 

olhen Unfug duldet.. Die Zuftände 
in Haiti entfprechen auch in jeder Be- 
. giehung ber berrfchendentafje, und ob- 
" gleich das Land mit von‘yranfreich ein> 
> gewanberten mweihen fatholifchen Prie- 
tern und Nonnen ziemlich reich gefeg- 
 et-ift, fteht e3 doch fittlich und religiös 
‚ Fehr tief. Sind doch heute noch die 

afrifanifchen religiöfen Tänze, wie ber 
' Bautoür“, bei denen fogar noch Men- 
 sfhenopfer vorlommen jollen, an der 

* Zagedordnung; troß aller Anftrengun- 
gen ber fatholijchen Priefter [ind bieje 


heidniſchen Gebräuche unausrottbar. 
Daß dieſe Tänze, bei denen die theil— 
nehmenden Perſonen zum Schluß in 
eine Art religiöſer Verzückungen kom— 
men, ſich die Kleider vom Leibe reißen 
und mit ſchäumendem Munde und in 
einer, Urt Krampf auf dem Boden wäl⸗ 
zen, unfittlih find, zeigt der Umitand, 
daß fie in der Dominifanifchen Repu= 
blit jtrenge verboten find, und daß 
öftere Verfuche von Ausgemwiejenen aus 
Haiti, Dig im Lande leben, folche Tänze 
im Geheimen aufzuführen, gewöhnlich 
zur Beltrafung und Landesverweiſung 
geführt haben. 


Obgleich die Dominikanifche Repus 
blif gerade ach nicht an der Spibe ber 
Kultur Tohreitet, find ihre Verhältniife 
fomwohl in moralifcher wie in politifcher 
Beziehung den haitifchen meit überle= 
gen, und fo jehr die Weihen in Haiti 
gehaßt find, jo frembenfreundlich - ift 
man dagegen in der Dominifanifchen 
Republit; felbit aus den heftigften po= 
litiſchen Kämpfen der letzten fünfJahre 
iſt kein Fall bekannt, daß Leben oder 
Eigenthum von Ausländern oder Wei— 
hen ernſtlich bedroht geweſen wäre, 
und nur, wenn dieſe ſich in das revo— 
lutionäre Getriebe hineinmiſchen und 
die eine oder andere Partei offen unter⸗ 
ſtützen, kann ihnen die Ausweiſung be— 
vorſtehen. Während in Haiti dasFran— 
zöſiſche Staatsſprache, die eigentliche 
Landesſprache aber ein abſcheuliches 
Gemiſch von Franzöſiſch, Afrikaniſch 
und Spaniſch iſt, wird in Santo Do— 
mingo nur Spaniſch geſprochen; hier 
ſteht auch die allgemeine Bildung un— 
beſtreitbar auf einer viel höherenStufe. 
Der Domikaner iſt trotz der vielen Re— 
volutionen, die gerade in den letzten 
Jahren das Land heimſuchten, und ob⸗ 
wohl jeder Bauer und Tagelöhner mit 
Revolber, Machete (Haumeſſer) und 
Meſſer bewaffnet mläuft, eine 
friedllebende Natur, und der Fremde 
kann ohne Waffe und allein das Land 
durchreiſen, ohne daß ihm je das ge⸗ 
ringſte Hinderniß in den Weg gelegt 
wird, wenn — den Gegen⸗ 


den, die er bereiſt, revolutionäre Bewe— 
gungen eingetreten ſind. Nur unter 
ſich, und wenn die Leute eine gewiſſe 
Menge Rum genoſſen haben, kommt es 
öfters zu Meinungsverſchiedenheiten 
und zu ſolennen Schießereien. Auf dem 
Lande geht ſelten eine Feſtlichkeit, Hoch— 
zeit, Kindtaufe uſw. vorbei, ohne daß 
ein paar Theilnehmer erſchoſſen oder 
verwundet werden. Iſt doch vor eini— 
gen Jahren der Fall vorgekommen, daß 
bei einer Hochzeit, wo es auch zu Strei— 
tigkeiten kam, einer der Theilnehmer 
die im Zimmer brennende Lampe aus— 
löſchte und ſämmtliche Hochzeitsgäſte 
dann in der Dunkelheit einfach blind 
aufeinander losſchoſſen und das Ergeb⸗ 
niß war: ſechs Todte und eine Maſſe 
Verwundete, unter den erſtern zufällig 
auch die Braut und der Bräutigam. 
Doch das macht nichts; in ſolchen Fäl— 
len werden einige der eifrigſten Re— 
volverhelden gefangen genommen und 
zu einer Anzahl Monate Gefängniß 
verurtheilt, was aber nicht ausſchließt, 
daß man ſie in vierzehn Tagen wieder 
munter und friſch herumlaufen ſieht. 


Ich habe beobachtet, daß faſt noch 
bei jedem Ausbruch einer Revolution 
die Gefangenen befreit und zu Solda— 
ten gemacht wurden. Natürlich laufen 
ſie in kürzeſter Zeit davon und freuen 
ſich ihrer Freiheit. 1902, als die erſte 
Revolution gegen den Präſidenten Ji— 
menez ausbrach, wurde ein „General“, 
der wegen Hochverrath zu zwanzig 
Jahren Gefängniß verurtheilt war, 
nicht allein beim Beginn der Revolu— 
tion, wenige Monate nach ſeiner Ver—⸗ 
urtheilung, befreit, ſondern ſogar 
noch an die Spitze von 1000 Mann ge- 
ſtellt, um dieſelbe Regierung, die ihn 
verurtheilt hatte, zu vertheidigen. Da 
ich gerade von Generälen ſpreche, will 
ich nicht unterlaſſen zu erwähnen, daß 
das kleine Santo Domingo Tauſende 
von Generälen beſitzt, und ſelbſt wenn 
es im Falle einer Revolution Tauſende 
von ſogenannten Soldaten auf bie 
Beine bringt, dürften kaum noch drei 
Mann auf jeden General fallen. Es 


ft, GChicane, 


wird jeber, der fich in einer Revolution 
durch häufiges Entladen feiner alten 
Flinte auszeichnet, zum General er- 
nannt, wenn er auch fonft von militä- 
rifhen’Dingen fo viel verfteht, wie ein 
Ochſe vom Seiltanzen. 

Das Klima auf der Anfel ift tro- 
pifch, aber gefund, und wenn auch im 
Sommer das Thermometer auf 93— 
95 Grad F. fteigt, fo find die Nächte 
do meijt fühl, und in den Winter- 
monaten ift die Durchfchnittstem- 
peratur 77 Grad %., mit recht fühlen 
Nähten, fo daß der Meike bier 
reht aut jahrelang eben fann. 
Auh von anftedenden Krankhei— 
ten, namentlih gelbem Fieber, ift 
die Snfel falt ganz verfchont. 
Santo Domingo hat im Verhältnik 
zu feiner geringen Einwohnerzahl ei- 
nen nicht unbebeutenden Hanbelöver- 
fehr. In dem erften Halbjahr betrug 
die Einfuhr zwei und die Ausfuhr vier 
Millionen Golddollar. Von der Ein- 
fuhr fommen auf die Ver. Staaten 1,1, 
auf Deutfchland 0,4, auf England 
0,25, auf Frankreich 0,1 Mill. Von der 
Ausfuhr nehmen die Ber. Staaten 2,8, 
Deutichland 0,85, Franfreih 0,23 
Mil. Doll., England dagegen nur 
32,066 Doll. Hieraus ift zu erfehen, 

| daß Deutichland in ziemlich Ttarfem 
Maße an dem Gefchäft mit der Do- 
minifanifchen Republif betheiligt ilt. 
Während von den Ver. Staaten haupt= 
fachlich Lebensmittel, wie Mehl, But- 
ter, Schmalz, Del, Stodfifch, getrock— 
nete Häringe jowie billige Baummoll- 
Itoffe uf. fommen, bezieht die Repu- 
blif aus Deutfchland Hauptfächlich 
Reiz, Bier, holländifchen Käfe, billige 
Weine und Branntwein, Gteinaut, 

( Porzellan, Glas: und Eifenwaaren, 
Tilz-Satteldeden, Papier und Brief> 
umfchläge, Mafchinen ufw. Der Ver- 
fehr wird zwifchen Hamburg, England 
und Habdre einerfeit3 und der Domini: 
fanifchen Republif anderfeit3 haupt: 
fachlich von der Hamburg-Amerifa Li- 
nie vermittelt, die monatlih einen 
Dampfer nah Santo Domingo und 
Haiti jendet, während zwei oder drei 
Dampfer derfelben Linie die Ausfuhr 
dieſer Länder, die in Haiti hauptfädh- 
lich aus Kaffee, Holz und etwa Kafao 
befteht, nah Europa fchaffen. Die Do- 
minifanifche Republif verfendet haupt- 
fählih Tabak, Kakao, Kaffee, Holz, 
Wachs und Häute. Hamburg und Bre- 
men, leßteres befonders fürTabaf, find 
die Hauptbeftimmungshäfen. Die große 
Ausfuhr nach den Ver. Staaten beiteht 
hauptfächlich aus Zuder, der im Süden 
der nfel, namentlich in San Pedro de 
Macoris, gepflanzt wird und mobon 
das Land jährlich etwa 60,000 Tonnen 
liefert. Die legtjährige Tabaf-Ernte 
betrug rund 140,000 Sentner, mäh- 
rend an Kafao jährlich etwa 300,000 
'Zentner erzeugt werden, beide Pro- 
dufte, Tabak ausfchlieglih und Kakao 
zum ‚größten Theil, gehen nad) 
Deutfchland. 

Bor 25 bi 30 Nahren gab e8 in 
Puerto Plata, einem an der Norbfüfte 
ber Sinfel gelegenen Hafen, eine ganze 
Anzahl deutfcher Firmen, die im Lande 
den Tabat auffauften und auf eigenes 
MWagniß nah Deutichland Tandten. 
Heute find fie ganz verfchiwunden; die 
Zabafausfuhr wird jet durch domi- 
nifanifche Firmen in Puerto Plata 
und Santiago de lo8 Gaballeros direft 
bejorgt, und zwar auf die Art, daß 
große Hamburger und Bremer Ein 
bringer den Leuten bier, denen faft 
durhichnittlich größeres Kapital mane 
gelt, Monate vorher Blanko-Kredit be— 
willigen, den fie dann mit MWaaren, 
QIabaf, Kakao ufmw. innerhalb dreier 
Monate zu deden haben, fo daß das 
eigentliche Kapital zum Einkauf der 
Waaren doch aus deutfchen Händen 
ftammt. Von allen Ausländern, die in 
Santo Domingo leben, ift der Deut- 
fche der angefehenfte und beliebtefte, 
während die Amerifaner am unbelieb- 
tejten find, weil man den Ber. Staaten 
Annerionsgelüfte gegen die Republif 
zufchreibt. Ihatfächlich beiteht ein Ab- 
fommen zmwijchen den Ber. Staaten 
und der Dominifanifhen NRepublif, 
wonach erſtere ſeit Yebruar 1905 
ſämmtliche Zollämter in ihren Händen 
haben, die Zölle einziehen und davon 
45 Prozent der dominikaniſchen Re— 
gierung zur Beſtreitung ihres Budgets 
ausfolgen, während die verbleibenden 
55 Prozent, abzüglich der Verwal— 
tungsſpeſen für die Zollämter, bei der 
City National Bank in New York hin- 
terlegt werden, um damit die Schulden 
der Republif, die etwa 33 Millionen 
Dollars Gold betragen, nach und nad) 
abzuzahlen; die auf diefe Art erfparte 
Summe beträgt heute 2 Mill. Dollarz. 
Sntereffant ift, zu beobachten, wie fich 
die Zolleinnahmen der Dominitani- 
Then Republif feit der Zeit, mo fich die 
Zolämter in Händen der Amerikaner 
befinden, gehoben haben. llnter ame 
tifanifcher Verwaltung herrfcht eben 
Ordnung und ftrenge Rechtlicheit bei 
ben Berzollungen, während früher un- 
ter bominifanifher Verwaltung bie 
großartigſten „Geſchäfte“ zwiſchen den 
Zollbeamten und den Kaufleuten ge— 
macht wurden, wobei der Staat na— 
türlich immer zu kurz kam. Vor noch 
kaum drei Jahren unter der Regierung 
des damaligen Präſidenten Alejandro 
Woß y Gil nahm bei ſtarker Einfuhr 
das Zollamt in Puerto Plata 25,000 
bis 30,000 Doll. Gold im Monat ein, 
während ſei der amerikaniſchen Ver— 
waltung ein Monat unter $100,000 
Gold als ſchlecht betrachtet wird. Es 
wurden fogar fehon $120,000 in einem 
Monat eingenommen, und die bomini- 
fanifche Regierung foll fich jet mit 


Berfuht das Bitters 


fofort, 


fobald Ihr die eriten Ehmplome bon Magen, 
Xeber-, Mieren- oder  Cingeweide-Beihwerden 
bemerlt. Dies wird Eud eine Menge unnöthige 
Schmerzen: und bielleiht lanae Krankheit: er« 
ivaren. Seit uber 53 Nahren bat 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Leute gefund aemadt und erbalten, durch die 


Heilung ihrer Xeber: und Nieren-Leiden, Dns- 
unverdaui 


veniie, ichteit. weiblichen oder 
Erraniangen . Wir garantiren feine Beinfeit st 


a 
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Montag, den 11. März 1907. - 
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|. ERTESTABLISHED-1875 € 


Neue Bargains für das Frühjahr treffen täglich ein. 


— m 


Große ipezielle Eintänfe gernde vom Fabrifanten und Ympor- 


teur zu bedeutenden Herabiekungen von regulären Preiien eritanden. Wir erwähnen nur da8 Beite von diejen. 


Dienstag Basement - Bargains 


Spezielle Snit3 und Waiſts 


Auswahl von 3 Tailorsmade Suit3 morgen. Einer ein üb: 
iches kurzes Iadet:Modell in neuem fancy geftreiften Stoff, 
Self Strap und mit Knöpfen bejegt; einer ift ein Gibjon Eton 
von feinem Panama Stoff in jhwarz, blau und braunen Jar: 


ben, und der andere ift der beliebte Prince 


Kader von neuem Frühjahr: Stoff in Hairline Plaids; alle drei 


Styles jind gut gemadjt, tadellos pajjend 


Stoff, jo gut wie viele $15 Suits, hier morgen 


für nur 
Auswahl von drei großen Modellen 
don weißen Ların Waifts, yront jehön 
entworfen mit Stoderei und Tuds, 
Kragen und Cuffs Tuded und jpihen- 

berändert, neuefte kurze Wer: 98 
mel, morgen, € 
A Tie populären Numper Waiits in 
ihwarz, Navy, braun und Mlaroon, 
von prächtiger Turalität weichen Taf— 
Mieta, Strap Knöpfe ımd Tuded Front, 
finijhed m. franz. Knoten, 3 98 
morgen marfirt für nur ” 

2.50 China Seide Tamen-Maifts, 
Knöpfe hinten, neue furze Wermel, 
Front gejchmadvoll bejett mit Reihen 
von Self:Stiderei, abiwecjelnd mit 
Bal. Finjas, großer Werth 1 95 
morgen, zu. > od 


Oſter-Puhzwaaren 
Prachtvolle Frühjahrs = Hüte — Ein 
jehr feines Sortiment der hübjcheiten 
neuen Facons, von feidenen Pproriline 
Praids gemacht, garnirt mit Blumen, 
Federn, Obft und Braids, in hübjchen 
Tacons, drei jpezielle Bajement = Bar: 


gaing zu 
2.47, 2.97 und 3.68 


Chip Hüte, 
in 3 End 
Ship Braid, 
in jchwarz 
und farbig, 
mehrere der 
beliebteften 
Facons, das 
Stüd, 

49 

Schwarze 
deutſcheHair 
Braid Hüte, 
gewöhn. für 
75e bis zu 
81.25 ver⸗ 
kauft, mor— 
gen zu 


51e 


Wirrliche Bargains in 


guten Schuhen 


Ungewöhnliche Werthe in Goodyear 
Melt genähten Schuhen für Männer — 
An Bor Ealf, Vici Kid und Patent Colt 
Keder, in Schnür: und Bluher-Muftern, 
hochmoderne und komfortabel geformte 
Leiften, reguläre und MilitärsHaden, — 
mittlere und jchivere Sohlen, follten po= 
fitiv für $3 bis $3.50 das Paar ver: 


fauft iverden, morgen Das 2.19 


Paar für 
Diet Kid und Watent 
Colt Schuhe für Damen, 
zu ungewöhnlid nie- 
drigen Preifen, in 
Schnür- und Blus 
her = Effekten, neuefte 
acons und Muiter, 
Guban und Militär: 
Haden, 
leichte ge— 
vbrehte 
5 o odyear 


Welt ge: 
nähte Sohlen, jollten für- $3 und $3.50 
das Maar verfauft werden, 1 99 
morgen für * 
Strap Sandalen für Damen, Ladleder, 
breite Schleifen, Kid Quarters, Militär: 
Haden, biegfame Sohlen, 1.50 das 
Naar werth, Größen 3 bis 8, 1 00 
für nur ° 

Ganz Filz Hausflippers für Damen, 
nur in fchwarz, leicht und komfortabel, 
reguläre 65 Qualität, mor= 49€ 
gen für nur 


Sterling Top Schmudjachen = Sortiment, 


Männer = 


Ship Style, jatingef. 


und von prächtigem 


9.98 


Unerhörte Kleider : PBreiie 


Ueberzieher — wir fauften, um fie für $12.50, $13.50 
und 815.00 zu verfaufen — Dienftag alle reduzirt zu einem Preis, 
alle Gr., 34 bis 44, jhwarze und dunfle Orford graue, Cheviots 
und einige dunkle Miihungen, formpajiend, franz. und Bor Riü- 
den— 3:4 und volle LYängen, Serge und 
Venetian gefüttert, Sammet- 
fragen, morgen, das Stüd 
Männer-Gejchäfts-Anzüge, einfache u. 
doppelbrüftige, Gajjimere und Worjteds in 


6.66 


hübjchen und begehrenswerthen Mujtern, 
mittlere und dunkle Scattirungen von 
N aids, geftreifte und jchlicht graue, Hair- 
cloth Fronts, dunchiweg gefüttert mit Ve— 


netian umd Serge, 
34 bis 44, morgen, 


Größen 7 85 


Männer-Anzüge, einfach oder doppel— 
brüftig, Morfteds in hübjchen Ztreifen, 
Tin Ched3 und Maids, handgejchneidert, 
Haircloth, faconhaltende yronts, tadelloje 
Arbeit, Nenetian und feidegefüttert, — 


Größen 34 bis 46, jorwie für 


lorpulente Männer, 


Arbeit-Hoien für Männer, 


9.95 


daS be: 


rühmte Shenandoah Yyabrifat, in hellen 
und dunklen Muftern, alle Größen, 31 bi3 
56 Taillemak, Unionsgemacdt, regulärer 


Retailprejs ift $2 und $2.50, 


wmorgen, 


| 1,000 von diefen Mottled 
Swyrna Rugs, St, 69 


find Neben-Produfte einer 
großen FFabrif und werden nur ein- oder 
zweimal im Jahre gemacht. Wir fauften jie 
legtes Jahr und verkauften alle innerhalb 
eines Tages. , E38 find jchiwere jtarfe Rugs, 
Größe 30 bei 54 bis 60, bordirt auf jedem 
Ende umd hübfch befranft, und gut merth 
$1.25 das Stüd, aber wir offeriren fie für 
fchnelen Verkauf, nehmen nur 

einen Heinen Profit, jo lange fie Ic 
vorhalten, das Stüd 


Eilber-Shmud 


Diefe Rugs 


2 
—8 


a 25 Styles in Ecarf: und Hutna= 
rojhennadeln, Wailt:Set3 und Kra= 
genfnöpfe = 


Stüd zu 10c 

Stahl Studded Gürtel, jhiwarze elaftiiche, 
hübfche Harneh:Schnalle, alle. Grös Ic 
ben, das Stück, 


Smwaftifa Hutnadeln, Brojhen und Ecarf: 
nadeln, emallirt in yarben— der -„Swaftifa“ 


10c 


dein, 
Set3, Auswahl, da 


iſt Glück bringend, 


Auswahl 
das Stüd ’ 


— —— — — — — — — — — 


nur 45 Prozent der Zolleinnahmen be—⸗ 
deutend beſſer ſtehen, als früher, wo die 
gefammten Zölle in die Staatskaſſe 
floſſen. 

Jedenfalls haben die Gläubiger der 
Dominikaniſchen Republik jetzt mehr 
Ausſichten, zu ihrem Geld zu kommen, 
als dies früher der Fall war, und ſie 
können ebenſo wie die Republit den 
Amerikanern nur dankbar ſein, daß ſie 
unter dem Schutz ihrer Kriegsſchiffe, 
deren Unterhaltungskoſten doch der 
Union zur Laſt fallen, die Verwaltung 
der Zollämter in die Hand genommen 
haben. Anerkannt muß werden, daß 
die jetzige Regierung der Dominikani— 
ſchen Republik wenigſtens den guten 
Willen zeigt, einmal anzufangen, ihre 
Schulden zu bezahlen, während die 
früheren Regierungen ſich einfach da— 
rum nicht ſcheerten und weder Schul—⸗ 
den noch Zinſen bezahlten. 

Allerdings hatten die früheren Re⸗ 
gierungen fortwährend mit Revolutio— 
nen, die gegen ſie gerichtet waren, zu 
kämpfen. Hat man doch in den Jah— 
ren 1902 bis 1906 nicht weniger als 
ſechs verſchiedene große Aufſtände hier 
erlebt, durch die nach und nach fünf 
verſchiedene Präſidenten an die Spitze 
der Regierung kamen. Heute iſt Prä— 
ſident der General Ramon Caceres, 
der durch die Abdankung des äußerſt 
tüchtigen- und intelligenten früheren 
Präfidenten Carlos %. Morales, eines 
ehemaligen tatholifhen Priefters, dej- 
fen Vizepräfident er war, und -ber 
dur fein eigenes Minifterium ge- 
ziwungen murbe abzubanten, Ende De- 
zember ‚1905 zur Präfidentichaft ge- 
fangte. Er hat den Ruf eines äußerft 
fohneidigen und tüdjtigen Generals, 
während feine geiftigen Eigenſchaften 
nicht befonders Herporragend jimd. 
Doc auch feiner Regierung war «3 


] nicht befchieden, ohne Revolution die 
1 Gefchäfte des Landesızu leiten. Gleich 


bei Beginn feines. Regierungsanttittes 
Halte: er-einen heftigen DBorftoß ber 


* 


e 


ei: außzuhälten, ‘die von. 


Montecrifti aus mit ftarfen Gtreit- 
fräften (etwa 3 bis 400 Mann) auf 
Buerto Plata losmarfchirte und diefen 
Pla nehmen mollte, jedoch nach hef- 
tigem Kampf, der theilmeije in den 
Straßen von Puerto Plata ausgefod- 
ten wurde, am 2. und 3. Januar d. S. 
zurüdgemworfen wurde. E3 mar dies 
einer der blutigften Kämpfe, die man 
im Lande bei einer Revolution erlebt 
hat,da man nicht weniger ala 64 Todte 
und 132 Vermwundete bei einer beider- 
feitigen Gefechtsftärfe von 600 bis 700 
Mann zählte. Die Revolutionzpartei 
30g fich in die Umgebung von Monte- 
crifti zurüd und hielt fich dort,-an der 
haitifchen Grenze entlang, bi3 vor fur=- 
zem auf, vo ed nur den energifchiten 
Maßregeln der Regierung und einem 
Aufgebot von etwa 1500 Mann Trup- 
pen gelang, fie endlich zur Aufgabe des 
Miderftandes zu veranlaflen, jo daß 
bis auf Widerruf vollftändige Ruhe im 
Lande berricht. 

Die Bevölkerung des Landes ift im 
allgemeinen der Revolution müde, Die 
Einwohner der Städte, abgejehen von 
einer Handvoll Polititer und Staat3- 
argeftellten, die die Revolution ala ein 
Geihäft betrachten oder für ihre An 
ftelung tämpfen, fümmern fi gar 
nicht Darum, ob irgendiwo ein Aufftand 
ift oder nicht, - und die Landbewohner 
gehen eben fur mit, wenn fie dazu ge- 
preßt werden und fuchen jtet3 jo rajch 
wie möglich wieder zu defertiren und 
zu ihrer Arbeit zurüdzufehren, jodaß, 
wenn die Regierung heute beifpielä- 
weile mit 1000 Mann Truppen eine 
aufftändifche Bewegung unterbrüden 
will, fie nad Verlauf einer Woche 
faum noch über 500 Mann verfügt, 
teil der-Reft unter Mitnahme von Ge- 
mehr und Patronen davongelaufen ift. 
ZTaufende von Gewehren und eite 
Menge Schiegmaterial ift. auf dieſe 


a. € 


' CÄSTORIA Miehmunn, 
Mo Sorte Die hr Immer Bean Mal 


1.29 


Männer: Aunsitattungen 


Negligee:demden — Eine fchöne Par: 
tie weicher Hemden, mit befeftigten Kra= 
gen und Manijchetten, jchlichte oder fancy 
Mohair Fyronts, jchönes Sortis 50€ 
ment, dag Stüd, 

Neue Frühjahrs - Negligee-Hemden — 
Mufter. in blau, roja, lohfarbig u. Laven— 
der befeftigte Man: 
fchetten, re= 65 
duzirt zu Ic 

Arbeitshemden, in 
fhwarzem und meiß 
geftreiftem Drill oder 
jhwarzen: Sateen, — 
hübjch finished u. gut 
gemacht, das 48 
Stüd c 

Unterzeug, der Reft 
des gr. Verkaufs von FR 
Unterzeug = Muftern, 4 
Ihliht oder fancy — 
reduzirt da 27 
Stüd zu c 

Frühjahrs-Halstrachten —neue Plaids, 
Cheds u. Streifen, in grau, ſchwarz ete., 
2MMzöll. gefütt. Four-in-hands, 23 
hübſche Muſter, das Stück c 

Verfauf von jhiwarzen Halstradhten — 
Yoursinshands, Strings und Teds, Fure 
Auswahl von allen Dienftag, — 

3 für 506; das Stüd 17€ 

Bade-Roben — Einige no übrig von 
dem gr. $2.50 Blantet Baderoben:Ein- 


tauf: breiter Kragen u. Gür: 1 48 
* 


tel dazu pajjend, Bajenent, 

Hofjenträger — „Police and Firemen’s« 
befannt wegen ihrer Dauerhaftigkeit, ftar- 
fes elaftifches Gewebe und Les 25 


der-Enden, per Paar 
Strümpfe und Soden 
Ehwarze baummoll. Damen-Strümpfe, 
mitteljhivere und fchivere, reg. 13c 
Dual., morgen, per Paar zu dc 
Schwarze baumt. Da: 
men = Strümpfe, — Full 
Bajhioned, „Seconds“ v. 
25 Strümpfe, alle Grö: 
ben, 3 Raar 50, 
per Paar, 17€ 
Fancy Damenftrümpfe, 
od. jchiwarze baummollene, 
mit Maco Split Sohlen, 
Eure Auswahl, 2 
per Paar, 3e 
Schwarze baumwll. ge⸗ 
rippte Kinderſtrümpfe, — 
alle Größen. redu⸗ dc 
jirt zu 
Rodford Männer - Sos 
den, braune oder graue 
Miihungen, — 10 
ftarfe Soden, f. c 
Schwarze oder braune. hbauminollene 
Männer = Soden, nahtlos, — 13c 


reduzirt auf 
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Art im Lande vertheilt. Ein anderer 
Umſtand, der zu der Hoffnung berech— 
tigt, daß neue Aufſtände ſich immer 
weniger ereignen, iſt der, daß die Zoll⸗ 
ämter von den Amerikanern verwaltet 
werden und in jedem Hafen, ivo ein 
3ollamt ift, fich ein oder mehrere ame- 
rikaniſche Kriegsſchiffe zu deſſen Schuß 
befinden. Sobald die Revolutionäre 
die geringſten Anſtalten machen, ein 
Zollamt zu beſetzen, würden ſofort 
Truppen zu deſſen Schutz gelandet. So 
hat keine Revolution mehr Ausſicht, 
ſich durch Beſetzung des Zollamtes und 
Einkaſſirung der Zölle Geld zu ver— 
ſchaffen, und borgen will heutzutage 
niemand mehr, weder der Regierung 
nach der Revolution. Da jedoch die 
Partei der Jimeniſten, die immer noch 
nicht aufgegeben hat, ihren Chef Juan 
Iſidro Jimenez wieder als Präſiden— 
ten der Dominikaniſchen Republik zu 
ſehen, unbedingt die ſtärkſte Partei im 
Lande iſt, bedarf es nur eines tüchtigen 
Führers und einiger 1000 Dollar 
Baargeld, um jederzeit einen neuen 
Aufſtand in Bewegung zu ſehen, und 
wenn er einmal das ganze Land er— 
greift, wird wohl den Amerlikanern 
nichts weiter übrig bleiben, als einzu— 
ſchreiten und von da bis zur Angliede⸗— 
rung iſt nur ein Schritt. 


— Eine Optimiftin.—,Du, Lina, 
ich glaube, Du bift dem Herrn Müller 
vollig Wurft.“— Verlobte: „Aber, das 
ift ja gar nicht möglich, Herr Müller 
ift ja Begetarianer!” 

— Gelegenheit. — Jungefgrau: „Du, 
Männden, meine Schneiderin ift da 
mit der Rechnung, möchtet Du nicht 
fo freundlich fein? (Der Gatte gibt 
brummend den Beirag.)... .Und meil 
wir ihr nun doc) nichts mehr fehuldig 
find, fönnte ich mir vielleicht gleich eiy 
neues Kleid beitellen?“ 
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